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Unsere Döputös.
I n  S t r a ß b u r g  ist durch kaiserliche V e r­

tonung der Landesausschuß geschlossen worden, 
^ m it  ist eine Kette von Skandalen unter­
brochen, die während der letzten Tage sich an­
einanderreihten. D ie Herren „D6put6s", denen 
Preußens berühmte Selbstverleugnung und die 
ganze A r t  der Kommissionsarbeit in  B erlin  
°llenbar zu Kopfe gestiegen ist, schienen Straß- 
°urg für den M ittelpunkt der W elt und sich 
Abst für die Krone der Schöpfung zu halten, 
^ e r nicht für die Verfassungsreform, wie sie sie 
Erstehen, eintrat, der wurde beschimpft. Der 
E e  Staatssekretär Zorn von Bulach hatte es 
°lut-sauer. E r  selbst ist Mt-Elsässer, und man 
UsErkt es seinem Akzent noch heute an, daß er 

größte Z e it seines Lebens französisch zu 
sprechen gewöhnt w ar; er liebt seine Heimat 
Und ist persönlich von altdeutschen „Im porten"  
Ulcht sehr erbaut. Aber wie w ird er von allen 
Seiten verrissen! Fürst Bülow hat einm al er- 
äuhlt, w ie unangenehm es sei, als M inister „in  
Uor Drecklinie" zu stehen. Nun, der Dreck aus 
Märkischem Sande ist nicht so gefährlich; aber 
°or lothringische Schmutz ist ein ganz besonderer 
^  Saft. So wie die Straßburger „Deputös" 
-?Nn Lein anderer in  Deutschland schimpfen, 
^or diesen giftigen Verdächtigungen, B eleidi­
gungen, Verleumdungen kann man sich kaum 
Zotten, wenn man nicht Gleiches m it Gleichem 
^orgelten w ill.

Der E ta t fü r Elsaß-Lothringen ist vor acht 
Morgen noch gerade zustande gekommen, im  übri­
gen aber sah die Lage im Landesausschuß ganz 
Uach Obstruktion aus. M a n  wollte von nichts 
luohr wissen, abgesehen von der Verfassung; und 
Uutürlich von d e r  Verfassung, rvie sie den 
dorren Preiß, W etterle usw. vorschwebt: wo 
7so Regierung N u ll und der „Dsputä" alles ist. 
T^it offenem Hohn wurde erklärt, in  Stratzburg 
lbunte man bei jedem K apite l irgend eines 
^osetzes über alles und noch etwas reden. Der 
Präsident von Iaunez aber sah zu. Ordnungs­
rufe sind in  diesem Hause der Halbgötter nicht 
beliebt. Der russisch-jüdische, aber im Elsaß 
Uaturalisierte „D6put6" Blum enthal konnte 

Landesausschuß ungerügt den Polizeipräsi- 
-futen von Metz wegen seines Vorgehen gegen 

„Lorraine sportive" so beschimpfen, daß der 
^gegriffene nur durch eine Duellforderung sich 
Rolfen zu können vermeinte; und Blumenthal, 
Er, beiläufig bemerkt, „nur aus taktischen 

gründen" die Ausrufung der — Republik Elsaß- 
^olhringen noch nicht beantragt hat, ist nach 
jbse vor der Held. Eine runde und klare E n t­
schuldigung hat er abgelehnt. Eine Genug- 
^Ung m it der W affe hat er auch abgelehnt.

Gericht ist er wegen der Im m un itä t als 
>>D6putH" nicht zu fassen. Unter diesen Um 
banden erklärt der beschimpfte Metzer Polizei- 
uräsident ihn für ehrlos und w ird  nun wohl 
Allerseits — eine Anklage wegen Beleidigung 
galten. Die Herren Preiß und Wetterle, 

^Hte" Franzosen m it pfälzischen und schwä- 
M e n  Namen, stehen ihm bei. Die übrigen 
^Uglieder der Mehrheit schimpfen mit. Kurz, 
^  ist eine „Drecklinie", wie man sie sonst kaum 

erlebt hat.
Als der Staatssekretär die kaiserliche Ver 

r bslung verlesen hatte, die den Landesausschus 
r"^eßt, blieb den „Däputäs" zunächst der Aten 

eu, sodaß die M ehrzahl es sogar vergaß, in 
l- übliche Kaiserhoch einzustimmen. Zu  plötz 

war ihnen zum Bewußtsein gebracht
vrtzev, daß es schließlich doch noch einen 

siss r^n über ihnen gibt. Dann aber setzten sie 
^  einmütig zum Abschiedsschmaus und de- 
; 'gierten nach B erlin  in die Reichstags- 
^blmission: sie wünschen Ablehnung „dieser" 
b^sassungsreform. Also die drei Bundesrats- 
vx?^EN und die übrige berühmte „Selbst- 
^^Eugnung" Preußens genügen ihnen noch 
k«i ' ^  wollen die Alleinherrschaft eines radi- 
fr°^^ Parlamentes von Französlingen. Dieses 

Gewächs paßt so garnicht auf den guten 
Mischen Boden, aber die Halbgötter sind un­

erbittlich. M i t  dem Landtagsschlutz sind sie 
dabei ganz einverstanden: jetzt, so sagen sie, 
komme es zum Klappen! Das Ganze ist die beste 
Illustration  zu den Einwänden gegen unsere 
neueste Reichslandspolitik, die w ir uns nur 
denken können. Aber auch die Mehrheit des 
deutschen Reichstages scheint unbelehrbar zu 
sein. D ie  Warnungen der Rechten sind bisher 
ungehört verhallt. — v.

Die Marokkowirren.
KaSylenangriff auf das Lager des Gene­

rals M o in ie r. Der M adrider „Heraldo" mel­
det aus Tanger: Nach einem Funkentele­
gramm aus Rabat griffen etwa tausend Kaby- 
l-en Dienstag Vorm ittag das Lager des Gene­
rals M o in ie r an, wurden aber m it großen V er­
lusten zurückgeschlagen. —  D ie nähere M e l­
dung besagt: Vorm ittags gegen 10 Uhr stürz­
ten sich taufende von Eingeborenen in  ge­
schlossenem Zuge auf das bei Belarosi, etwa 
drei Kilometer von Saleh errichtete Lager, wo 
sich General M o in ie r befindet. Dieser über­
nahm den Oberbefehl über die Truppen. Der 
Feind wurde durch Gewehr- und A rtille rie ­
feuer zurückgeworfen; er wiederholte jedoch 
dreim al seinen A ngriff und zog sich erst dann 
nach dem Heiligtum von S id i Labe, in  der 
Nähe von Saleh, zurück. D ie französische Trup- 
penabteilung verließ sofort Saleh und eröffnete 
das Feuer auf den Feind, der nach heftigem 
Widerstand m it einem Verlust von 30 Toten 
und zahlreichen Verwundeten den Rückzug an­
treten mußte. W ie  es weiter in  dem Tele­
gramm heißt, wurde eine Pionierabteilung  
nach dem Lager von Belarosi entsandt, um 
ähnliche Vorkommnisse zu verhüten. Schließlich 
besagt das Telegramm, daß nach Meldungen 
aus E l K n itra  die vereinzelten Angriffe auf 
die französischen Posten und die Truppen, 
welche die Verproviantierungszüge begleiten, 
fortdauern.

Am 7. d. M ts . hat Oberst Eouraud m it 1000 
Kolonialtruppen den Bu Regreg überschritten, 
um sich nach E l K n itra  zu begeben. Bei Suar 
haben sich zwei Stämme vereinigt und Send­
boten an andere Stämme gesandt m it der Auf­
forderung, sich m it ihnen zum Aufstand zu ver­
binden. Der Stamm der R m ailia , der sich 
gegen Raisuli erhoben hatte, wurde auf dessen 
Befehl in der Nacht vom 3- d. M ts . von dem 
Kaid Bendahan überfallen; 300 Rinder und 
1800 Hammel wurden nach Alkassar entführt. 
Die R m ailia  haben bei den Behörden in Rabat 
Einspruch erhoben. —  Nach einer Meldung 
aus T a u r ir t überschritt in  der Nacht zum 
8 M a i eine Anzahl Beni U ara in  vom linken 
Ufer des M u lu ja  den F luß und versuchte einen 
A ngriff auf das französische Lager in Merada, 
der aber mißlang. Bei diesem Überfall wurde 
ein Leutnant leicht verletzt. M a n  fürchtet, daß 
Angriffe dieser A rt sich wiederholen werden.

W ie das Reutersche Bureau aus Tanger 
meldet hat die M ahalla  einen Ausfall aus Fez 
gemacht, die Aufständischen geschlagen und den 
festen Punkt N a ja la  Faradja genommen.

Die Dampfer „M u lu ja"  und „A natolien ' 
sind m it Truppen, Kriegsm aterial und einge­
borenen Begleitmannschaften von Algrer nach 
Marokko abgegangen. -  Das Transportschiff 

V inh  Long" ist am  Dienstag Abend m it 3o0 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften 
der Kolonialinfanterie, einer Batterie A rtille ­
rie m it M ateria l, M un ition  und der vollstän­
digen Ausrüstung eines M ilitärhospitals von 
Marseille nach Easablanca in  See gegangen.

Politisch'' TlMsschcm.
Zur Airsiedlungsfrage.

Von der Entscheidung in der Frage der 
Anwendung des im Jahre 1908 verliehenen 
Enteiqnungsrechts wird der Ansiedlungstätig- 
keit in Westvreußen und Posen nicht berührt. 
Das Ansiedlnugswerk wird, wie gegenüber

zustellen ist, nach Möglichkeit fortgeführt 
werden. Wenn in der nächsten Zeit eine 
vorübergehende Beschränkung der Zahl der 
anzusetzenden Bauern auf etwa 1000« im 
Jahre Platz greifen soll, so ist diese Ent­
schließung begründet durch die a u ß e r g e -  
w ä h n l i c h e  L a g e  d e s  G r u n d s t ü c k s ­
m a r k  t e s in den zweisprachigen Landesteilen. 
Wollte die Ansiedlungskommission unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen zu einer ge­
steigerten Äukaufstätigkeit greifen, sei es, daß 
diese freihändig oder im Wege der Ent­
eignung erfolgte, so würden naturgemäß die 
ohnehin überspannten Grundstückspreise noch 
weiter gesteigert werden, und es würde da­
mit gleichzeitig dem Ü b e r g a n g  v o n  
deutschem Besitz in polnische 
H a n d ,  wgrüber schon jetzt mit Recht Klage 
geführt wird, noch weiter Vorschub geleistet 
werden. M it  der Ansiedlung von Bauern 
wird dann wieder in beschleunigterem Tempo 
vorgegangen werden können, sobald auf dem 
Grundstücksmarkte der zweisprachigen Landes­
teile normale Verhältnisse eingetreten sind.

Em  nationalliberaler Verein aus der Parte i 
ausgeschlossen.

Auf dem außerordentlichen Delegiertentag 
des Pommerschen Provinzialverbandes der 
fortschrittlichen Volkspartei zu Stettin wurden 
in der Besprechung der Einigungsverhand­
lungen m it den Nationalliberalen mitgeteilt, 
daß die Pommersche nationalliberale Partei­
leitung den G r e i f s w a l d e r n a t i o n a l ­
l i b e r a l e n  V e r e i n  „ B e n n i g s e n "  
aus der Partei ausgeschlossen habe, weil er 
sich g e w e i g e r t hat, seine G e g e n k a n ­
d i d a t  u r  g e g e n  G o t h e i n  z u r ü c k z u ­
z i e h e  n.

Präsident Falliöres in  Brüssel.
Bei dem zu Ehren des Präsidenten 

Falberes am Dienstag Abend gegebenen 
G a l a d i n e r  dankte K ö n i g A l b e r t  dem 
Präsidenten in seinem Trinkspruch für den 
Besuch und erinnerte ihn an seine und der 
Königin Anwesenheit in  Paris. Der herz­
liche Empfang habe dem Präsidenten gezeigt, 
welche Gefühle das belgische Volk für Frank­
reich hege. Es vergesse nicht, welchen Platz 
das französische Genie in der Geschichte der 
Humanität einnehme. Belgien habe stets aus 
der französischen Literatur und Wissenschaft 
geschöpft. E r mache sich deshalb zum Dol­
metsch der Worte, die jeder Belgier auf den 
Lippen habe, wenn er den Gast der auf­
richtigen Freundschaft der Belgier versichere. 
Der Besuch Falberes beweise die guten Be­
ziehungen, die nicht nur die Nachbarschaft 
und gegenseitige Sichtung, sondern auch die 
stets steigenden Handelsinteressen der beiden 
Länder rechtfertigen. E r hoffe, daß beide 
Länder den gleichen Wunsch hegten, ihre 
wirtschaftlichen Bedürfnisse durch freundschaft­
liche Verständigungen auszugleichen. Er­
bitte die Abwesenheit der Königin zu ent­
schuldigen. Der König trank auf die Gesund­
heit des Präsidenten Falliöres, der sein Leben 
der Arbeit und den Interessen des Vater­
landes weihe. Präsident F a l l i e r e s  drückte 
in seiner Antwort die besten Wünsche für 
die baldige Wiederherstellung der Königin 
aus, der Frankreich von ihrem vorjährigen 
Besuche her eine angenehme Erinnerung be­
wahre. Frankreich verfolge mit Bewunde­
rung den raschen Aufschwung der jungen 
Nation, die auf allen Gebieten der mensch­
lichen Tätigkeit sich einen bedeutenden Platz 
erobern konnte. Falberes schloß: „Auch w ir 
wünschen, daß beide Länder durch ihr ge­
meinschaftliches Bestreben einen immer enge­
ren Ausgleich ihrer ökonomischen Interessen 
finden mögen." — Mittwoch Vorm ittag 
empfing Präsident Falliöres französische Ver­
eine und besuchte die französische Schule 
M ittags fand im Schloß Laecken ein Früh­
stück statt. —  Nachmittags fand zu Ehren 
des Präsidenten Falböres in den PalmenDas AnsiedlNUgSwerr wirv, wie gegeuuaLi. vrv n> Puuiix,,

gegenteiligen Behauptungen ausdrücklich M - ! und Gewächshäusern des Schlosses Laecken

ein Gartenfest statt. Der König und Präsi­
dent Falberes hielten Cercle. Anwesend 
waren etwa 1000 Personen. —  Die Königin 
empfing Falböres vor dem Dejeuner auf 
wenige Augenblicke in ihren Privatgemächern.
Die Selbstreform des englischen Oberhauses.

I n  der Montagsitzung des englischen Ober­
hauses wurde die erste Lesung des Gesetzent­
wurfes des Lords Lansdowne über die Re­
form des Oberhauses angenommen. Der 
Lordpräsident des Geheimen Rats M orley 
hatte erklärt, die Regierung könne die V o r­
lage Lansdownes, welche Vorzüge sie auch 
immer habe, nicht als einen Ersatz für die 
Parlamentsbill anerkennen. Nach dem Ge­
setzentwurf würde eine liberale Mehrheit un­
möglich sein. Die Grundlage der Doktrin der 
Regierung, wie sie in der V eto-B ill zum 
Ausdruck gebracht werde, sei die Aufhebung 
des absoluten Veto-Rechts der Lords, gleich­
viel ob das Oberhaus reformiert oder nicht 
reformiert werde.

Die Korruption in  Rußland.
A uf Verfügung des revidierenden Senators 

Neidhart ist gegen den Präsidenten der Peters­
burger Städtduma Unkowsky und den ehemali­
gen Stadtsekretär Subarew ein strafgericht- 
liches Verfahren wegen ungesetzlicher Handlun­
gen bei den Lieferungen zu einem Brückenbau 
eingeleitet worden. Unkowsky wurde aus sei­
nem Amte entfernt.

I n  der türkischen Deputiertenkammer 
erklärte der M in ister: Die Untersuchung über 
den D i e b  st a h l in der O m a r m oschee 
i n  I e r u s a l e  m hat ergeben, daß Eng­
länder durch Bestechung des Wächters und 
seiner Söhne in die Moschee eingedrungen 
sind; unrichtig aber ist, daß Reliquien ge­
stohlen wurden. Die Untersuchung dauert 
fort. Nachdem die Oppositionellen erklärt 
halten, aus der Angelegenheit keine Kabiuetts- 
srage machen zu wollen, w illigte die Kammer 
ein, daß der Minister des Inne rn  das E r­
gebnis der Untersuchung vor Schluß der 
Session mitteile.

Der Zerfa ll der Jungtürkenpartei.
Der Finanzminister Dschawid-Bey und der 

Unterrichtsminister Is m a il Hakki überreichten 
am Montag Abend dem Großwesir ein ge­
meinsames Demissionsschreiben. S ie erklären 
darin, sie sehen ein, daß die seit einiger Zeit 
in der Partei entstandene Verw irrung sowie 
der dadurch nach außen gemachte Eindruck 
eine erfolgreiche Ausübung ihrer Pflicht er­
schwerten. S ie seien überzeugt, daß sie ihre 
Verpflichtungen gegenüber der Kammer nicht 
erfüllen könnten, und empfänden daher die 
absolute Notwendigkeit, ihre Portefeuilles 
anderen, welche vielleicht mehr Erfolg haben 
würden, abzutreten. —  Die Demission des 
Finanz- und des Unterrichtsministers ist an­
genommen worden. Es verlautet, daß der 
frühere Uuterrichtsminister Senator Nail-Pey 
geneigt sei, das Portefeuille der Finanzen zu 
übernehmen. —  Bei der Zeremonie der Eides­
leistung der Offiziere, welche die Artille rie­
schule absolviert haben, hielt am Montag der 
Kriegsminister eine Rede, in welcher er an 
die vor zwei Jahren den Offizieren erteilten 
Ratschläge erinnerte, sich in die Politik nicht 
einzumischen, weil dies den Ruin des Landes 
bedeute.

Zum türkischen Finanzminister 
ist Senator N a il Bay ernannt worden.
Zur Bekämpfung des Tschungusenaufstander 
werden vier chinesische Divisionen aus dem Be­
zirk von Paotingfu nach der Mandschurei ent­
sandt werden.

Das chinesische Vorparlament.
I n  einem am Mittwoch in  Peking ver­

öffentlichten E rla ß  der Regierung ist die E r­
öffnung des Vorparlam ents auf den 23. Okto­
ber 1911 angesetzt worden.

Die Revolution in  Mexiko.
Der Umstand, daß Madero anscheinend 

die Kontrolle über sein halb organisiertes Re-



bellenheer verloren hat, erweckt in  Washing­
ton die größte Beunruhigung. W ie aus Sän 
Diego (Kalifornien) gemeldet wird, haben die 
Aufständischen einen Teil der eingenommenen 
mexikanischen Grenzstadt T i a  J u a n a  
niedergebrannt. A u f beiden Seiten sind 
schwere Verluste zu verzeichnen. —  Bei dem 
Angriff auf Iuarez entwickelten sich ver­
zweifelte Straßenkämp7e. Die Aufständischen 
drangen in die Hauptstraßen von allen 
Seiten ein, ohne sich um die Verschanzungen 
zu kümmern. Die Verteidiger feuerten aus 
Fenstern und Haustüren. Der Kommandant 
ließ auf den Hauptstraßen und Kreuzungen 
Maschinengewehre aufpflanzen. Die Ver­
teidiger zogen sich in die hügeligen Teile der 
S tadt zurück. Die Zahl der Toten w ird be­
reits auf dreihundert geschätzt, darunter fünf­
zehn amerikanische Mitkämpfer. Oberst 
Steuer ist angewiesen, sein möglichstes zur 
Durchführung der Neutralitätsgesetze zu tun 
und die Amerikaner von der Feuerzone fern­
zuhalten. Die Dächer von E l Paso sind m it 
Zuschauern angefüllt. —  Am Mittwoch ist der 
Kampf um Iuarez wieder aufgenommen 
worden. Die Aufständischen schleudern 
Dynamitbomben. —  Nach weiterer Meldung 
haben die Vundestruppen Iuarez geräumt, 
nachdem die Aufständischen die Kirche und 
die letzte Stellung der Verteidiger erobert 
hatten. Die Aufständischen befreiten die I n ­
sassen der Gefängnisse. —  Auch A g u a  
P r i e t a  ist von den Bundestruppen ge­
räumt worden. — W ie aus Laredo (Texas) 
berichtet wird, hat auch bei C o n c e p t i o n  
d e l  O r o  ein Kampf stattgefunden. Von 
der aus Bundestruppen bestehenden Be­
satzung sollen 50 M ann gefallen sein.

Schon wieder Revolution in H aiti.
Nach einer Meldung des amerikanischen 

Gesandten in Haiti gewinnt eine aufständische 
Bewegung, die ihren Mittelpunkt in  Fort 
Liberty hat schnell an Ausdehnung. Die Re­
gierung ist m it allen Kräften bestrebt, den 
Aufstand zu unterdrücken.

Deutsches Reich.
B erlin . 10. M a l 1911.

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute 
Vorm ittag 8 Uhr in Wiesbaden eingetroffen 
und hat im königlichen Schlosse Wohnung ge­
nommen. A u f der Fahrt zum Schloß und 
später, als sich der Kaiser bei dem Einbringen 
der Fahnen auf dem Schloßbalkon zeigte, 
wurde er vom Publikum herzlichst begrüßt. 
— Der Kaiser hörte heute noch den Vortrag 
des Chefs des M ilitärkabinetts Frecherm v. 
Lyncker.

— Der Großherzog von Hessen hat den 
Minister des Inne rn  v. Hombergk zu Vach 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrat er­
nannt.

—  Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
begibt sich am Freitag zum Vortrag beim 
Kaiser nach Wiesbaden. Im  Anschluß daran 
w ird der Reichskanzler an der in Heidelberg 
stattfindenden Iubiläumstagung des deutschen 
Handelstages teilnehmen.

—  Dem bisherigen Unterstaatssekretär im 
Auswärtigen Amt, W irkt. Geh. Legations­
rat Stemrich wurde der Charakter als W irkt. 
Geh. Rat m it dem Prädikat Exzellenz ver­
liehen. Gleichzeitig w ird die Ernennung des 
bisherigen Dirigenten der politischen Ab­
teilung des Auswärtigen Amts, W irkt. Geh. 
Legationsrat Zimmermann zum Unterstaats­
sekretär im Auswärtigen A m t amtlich ver­
öffentlicht. Der nunmehrige Dirigent der 
politischen Abteilung des Auswärtigen Amts 
Geh. Legationsrat v. Stumm erhielt T ite l 
und Rang eines Gesandten.

—  Der Oberbürgermeister von Spandau, 
Koeltze, der erst vor kurzem sein sünfund- 
zwanzigjähriges Jubiläum  als erster Bürger­
meister von Spandau feierte, ist zum Ge­
heimen Regierungsrat ernannt worden.

— Der König hat dem Ersten Bürgermeister 
Gustav Treinies in Hohensalza den T ite l Ober­
bürgermeister verliehen.

—  Zum Konflikt der Straßburger S tu ­
denten m it dem kommandierenden General 
berichtet der „Lokalanz." aus S traßburg: I n  
einer heute abgehaltenen Sitzung des Gesamt- 
ausschusses der Studentenschaft wurde be­
schlossen, sich m it der durch Erlaubniserteilung 
eines Huldigungszuges kundgegebenen S te l­
lungnahme des Kaisers in dem Konflikt m it 
dem kommandierenden General nicht zufrieden 
zu geben. Es wurde eine Kommission ge- 
wäht m it dem Auftrage, eine Audienz beim 
Statthalter nachzusuchen, um weitere Schritte 
zu veranlassen. An den Rektor wurde ein 
Schreiben m it genauer Darstellung des Sach- 
verhaltes gesandt.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Der Ausbruch der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Viehhofe zu Köln 
am 8. M a i.

— F ü r den Postscheckverkehr im Reichs­
postgebiet hat der M onat A p ril das erfreu­
liche Ergebnis gezeitigt, daß auf den Post­
scheckkonten zum ersten M ale an Gut- und 
Lastschriften je über eine M illia rde M ark ge­
bucht worden sind, nämlich 1029 M illionen

M ark Gutschriften und 1006 M illionen 
M ark Lastschriften. Auch die Zahl der 
Kontoinhaber hat im M onat A p ril allein um 
über tausend zugenommen, sodaß sie jetzt auf 
über 55000 gestiegen ist.

Breslau, 10. M a i. W ie der „Schlesischen 
Zeitung" aus Berlin  gemeldet wird, geht der 
Professor der Zoologie an der Universität 
Breslau W illy  Kükenthal als Austauschpro­
fessor an die Harvard-Universität in Cam­
bridge.

Tegernsee» 10. P rinz Otto zu Sayn- 
Wittgenstein, preußischer Generalleutnant ü la 
suito der Armee und General ü la suit« des 
Großherzogs von Sachsen, ist im A lter von 
69 Jahren auf seiner Besitzung Rottach ge­
storben.

Karlsruhe, 10. M a i. Der Großherzog 
hat, wie die B lätter melden, aus Anlaß des 
heute vor 40 Jahren zu Frankfurt a. M . 
erfolgten Friedensschlusses allen am Feldzug be­
teiligten Reserveoffizieren und im Offiziers­
rang stehenden Militärbeamten eine Plakette 
m it dem B ildn is  des verstorbenen Groß­
herzogs Friedrich I .  zugehen lassen die auf 
der einen Seite das lebenswahre B ildn is  des 
Großherzogs, auf der anderen die Worte 
Homers trä g t: „Im m e r bleibe dir Lob und 
Ehr und ewiger Nachruhm." I n  dem Be­
gleitschreiben wird hervorgehoben, daß der 
Großherzog den heutigen Tag nicht habe vor­
beigehen lassen wollen, ohne auch derer zu 
gedenken, die im verantwortungsvollen 
Stellen den Feldzug 1870/71 in der badischen 
Feldzugsdivision mitgemacht haben.

Ausland.
Blissingeu, 10. M a i. Die Kaiserjacht 

Hohenzollern ist heute um 7^/z Uhr früh hier 
eingetroffen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. M a l 1911

— ( Pe r s o n a l i e n  bei der Justiz.) 
Der Rechtskandidat Joachim T iburtius  in Zoppot 
ist zum Referendar ernannt worden.

Der Amtsgerichtssekretär Heinrich Neumann in 
Elbing ist gestorben.

Der M ilitä ranw ärte r Teller in S trasburg Westpr. 
ist zum 1. Ju n i d. Is .zu m  diätarischen Amtsgerichts- 
assistenten bei dem Amtsgericht in S trasburg er­
nannt worden.

Der Gerichtsvollzieheranwärter Lipka in Danzig 
ist zum 1. Ju n i d . Is .  unterEruennung zum Gerichts­
vollzieher an das Amtsgericht in Christburg versetzt 
worden.

— ( P e r  s o n a l t e  n a u  s d e m L a n d k r e i s  e 
T h o r n . )  Der königl. Landratsamtsverwalter hat 
bestätigt: den Inspektor Erich Nenner in Browina 
als Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Browina mit Zengmirth, den Nechnungsführer W illy  
Doebelin in Schwirsen als Gutsoorstehsr-Stellvertreler 
für den Gntsbezirk Schwirsen, den Ansiedler Andreas 
Rosin zu Hohenhausen als Steuererheber für die Ge­
meinde Hohenhausen; die Wiederwahl des Haupt­
lehrers Tonn zu Seglein als Schiedsmann für den 
Bezirk Seglein und den Amtsvorsteher David Duwe zu 
Amthal als Schiedsmann für den. Bezirk Bösendorf.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s v o r s t e l l u n g  i m  
S t a d t t h e a t e r . )  Morgen Freitag Abend findet, 
wie bereits mitgeteilt, im hiesigen Stadttheater zum 
besten des M ilitärhilfsvereins des 17. Armeekorps die 
Aufführung des Lustspiels von Schönthan und Kadel- 
burg „Der Herr Senator" statt, in dem die Verfasser 
den Standesdünkel und Kastengeist der Hamburger 
Bürgerschaft in harmlos-witziger Weise persiflieren, alles 
natürlich zum Guten kehrend, m it .einer Anzahl Ver­
lobungen am Schluß. Die Zugkraft des amüsanten 
Stückes wird diesmal noch erhöht durch den Reiz, es 
gleichsam als Gastspiel einer Amateurgesellschaft aufge­
führt zu sehen, die, ermutigt durch den Erfolg in Grau- 
denz, sich in dankenswerter Weise erboten hat, die A uf­
führung in Thorn zu wiederholen, was von dem Vor­
stände des Zweigvereins Thorn des M ilitär-Frauenver- 
eins des 17. Armeekorps, Frau Generalmajor Hilde­
brandt und Se. Exzellenz der Gouverneur General der 
Artillerie Gronau gern angenommen wurde. Die 
Mitwirkenden sind die Herren Oberleutnants Pehle- 
mann und Fliegel, Leutnants Borns, Klawitter und 
Schwonder: die weiblichen Rollen liegen in den Händen 
der Damen Frau von Balcke, Frau Manstein, Frau 
Beckhaus, Fräulein Bock und Fräulein Schrötter. Daß 
der Rezensent des „Geselligen" sich außerordentlich 
günstig über die Aufführung ausgesprochen, die Dar­
steller neben dem künstlerischen Erfolge auch zu dem 
materiellen eines zweimal vollbesetzten Hauses beglück­
wünschend, ist schon mitgeteilt worden. So ist zu er­
warten, daß auch die Wiederholung in Thorn vor 
vollem Hause vor sich gehen wird, in Erfüllung der 
Worte des Prologs, den Frau Hauptmann Beckhaus zu 
der Veranstaltung gedichtet:

Es ist Bekümmerten, wie den Beglückten
Der gleiche Sonnenhimmel ja geschenkt,
Doch ist er jenen sorgenschwer Bedrückten
M it  grauen Wolkenschleiern stets verhängt.
O laßt mit lenzesseligem Vertrauen
Vereint uns sprengen diesen Wolkenbann,
Auf daß sie einmal in die Sonne schauen
Auf daß ihr Herz auch einmal lachen kann.

Durch zahlreiche Beteiligung an dieser Wohltätig- 
keitsvorstellung militärischer Kreise würde die Bürger- 
schaft nur die Dankesschuld abtragen für die Unter­
stützung, welche die Basare der bürgerlichen Vereine bei 
dem Osfizierkorps unserer Garnison allzeit in reichem 
Maße gefunden haben.

—  ( K o n z e r t  i m  T i v o l i . )  Morgen, 
Freitag, abends 8 Uhr findet im T ivoligarten ein 
großes M ilitä r-K onzert statt, ausgeführt vom M u ­
sikkorps des In f.-Regim ents N r. 176 unter per­
sönlicher Leitung seines Musikmeisters Herrn 
Böhm. Zum  Vortrag kommen u. a. die Ouver­
türen zu den Opern „Lustige W eiber" und „S tra - 
della", eine Fantasie aus „M ig n o n ", „Aufzug der 
Meistersinger", Pilgerchor und Lied an den Abend­
stern aus „Tannhäuser".

—  ( D e r  G e  w e r k v e r e i n  d e r  F a b r i k -  
u n d  H a n d  a r b e i L e r H. D.) H M E  S onn­

tag den 14. M a i nachmittags 2 Uhr im Saale 
von N ikolai seine Monatsversammlung ab. Um 
3^2 Uhr folgt eine Ortsverbandsversammlung. 
Gäste sind herzlich willkommen.

— ( A u f g e h o b e n e s  U r te i l . )  Das S c h w u r ­
g e r i c h t  T h o r n  verurteilte den Malergehilfen 
S t a n i s l a u s  D e k o w s k i  am 16. März wegen 
Raubmordversuchs zu 15 Jahren Zuchthaus und er­
kannte unter Einbeziehung einer am 24. Januar 1911 
vom Schöffengericht Neidenburg festgesetzten Strafe von 
6 Wochen Gefängnis wegen Diebstahls und einer im 
M ärz vom Landgericht Thorn ausgeworfenen Strafe 
von einem Jahr Gefängnis wegen gefährlicher Körper­
verletzung, welche beide noch nicht verbüßt waren, auf 
eine Gesamtstrafe von 15 Jahren und 6 Monaten 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte usw. 
Auf die Revision der Staatsanwaltschaft h o b das 
R e i c h s g e r i c h t  in seiner Sitzung am 9. M a i das 
U r t e i l  bezüglich der Straffestsetzung a u f  u n d  e r­
k a n n t e  auf eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren. 
Gemäß § 14,2 des Strafgesetzbuches sei der Hö c h s t -  
b e t r a g  d e r  z e i t i g e n  Z u c h t h a u s s t r a f e  15 
J a h r e ,  die Straffestsetzung des Untergerichts ist daher 
rechtsirrtümlich.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizsibericht heute nicht.

— ( G e s u n d e  n) wurden zwei Schlüssel, eine 
Uhrkette und eine Erlaubniskarte für Arbeiter Ioh. 
Waszelewski. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 1,04 Meter, er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom  von 2,06 auf 2,13 
Meter g e s t i e g e n .

Podaorz, 10. M a i. (Unfälle.) E in bedauer­
licher Unfall hat sich in  Ober-Nessau zugetragen. 
Der Besitzer Robert Knopf ließ ein junges Pferd 
aus dem Stalle; der Gaul warf K. um und setzte 
über ihn hinweg. Hierbei wurde K. am Kopfe 

wer verletzt. — Der Besitzer Ju liu s  Kröning in  
olfskämpe, Balkan, ist von seinem eigenen Bullen 

derart schwer verletzt worden, daß an dem Auf­
kommen des schwer krank daniederliegenden K. ge­
zweifelt w ird.

Maiblumen.
Unter dem Namen „M aib lum e" w ird  nicht nur 

das lieblich duftende Maiglöckchen (O onvallaria 
w uM lig) verstanden, sondern noch einige verwandte 
Pflanzen, nämlich das Salomonssiegel (I>o1^- 
Aouatuw ocktieinale), die Vielblum ige Maiblume 
(^ol^Aonatuw . rau ltik lo rum ), beide auch Großes 
Maiglöckchen genannt, und die Schattenblume, 
Zweiblättrige oder Kleine Maiblume (U a jan tlle - 
w u w  d lto llu ra ). A lle diese Pflanzen gehören m it 
dem Spargel in  eine Fam ilie. Sie haben in  ihren 
B lüten ein Perigon, d. h. eine einfache B luten­
hülle, an der sich Kelch und Krone nicht unter­
scheiden lasten; im  Inne rn  des Perigons, das ver- 
wachsenblättrig und mehr oder minder glocken­
förmig gebildet ist, befinden sich die Staubgefäße, 
und zwar in  gleicher Anzahl wie die Perigon- 
zipfel, und in  der M itte  steht der Stempel. Die 
Schattenblume ist als Ausnahme unter den M a i­
blumen nach der Zweizahl gebaut und hat dem­
gemäß zweimal zwei oder vier Staubgefäße, wie 
sie auch nur zwei Laubblätter besitzt (d ito liu m !), 
während die Blüten der übrigen genannten Arten 
dreizählig sind. Die B lä tte r unserer ' Pflanzen 
weisen wie die aller einkeimblättrigen Gewächse 
parallele Längsrippen auf. — Der eigentümliche 
Name „Salomonssiegel" rüh rt daher, daß die auf 
dem Wurzelstock sichtbaren Narben der vorjährigen 
Stengel einem abgedruckten Siegel ähneln. — 
Unser Maiglöckchen findet außer als Zierpflanze 
— in  Gärten, Blumentöpfen oder zu Sträußen ge­
wunden — eine nicht ganz unbedeutende Verwen­
dung bei der Herstellung des Nießpulvers und des 
Schneeberger Schnupftabaks, da die getrockneten 
B lüten reizend auf die Schleimhaut der Nase 
wirken und Niesen erregen. I n  der Parfümerie 
bedient man sich aber — wie auch zur Bereitung 
anderer Gerüche — wenig mehr der B lüten unserer 
Pflanze, sondern auf chemischem Wege fabrizierter 
Verbindungen. Indessen fä llt der Geruch der letz­
teren leicht zu streng aus, während die in  dem 
großen Laboratorium der Natur fre i entstandene 
B lüte hold und lieblich uns entgegenduftet.

10. Sitzung -er Thorner 
Stadtverordnetenversammlung.

(Schluß aus dem 3. B la tt.)
24) Bewilligung von M itte ln  für 

Erhöhung des Gespannparks fü r die Feuerwehr und 
Straßenreinigung sowie Abfuhr. 

R e f e r e n t :  Dezernent S tadtrat Ackermann hat 
eine Vorlage ausgearbeitet. Danach reicht der 
Gespannpark für regelmäßige Gemüllabfuhr und 
Straßenreinigung nicht mehr aus, da sie jetzt auch 
auf die Vorstadt ausgedehnt w ird. Für diese Zwecke 
sind eben 3 mal 5 gleich 15 Pferde nötig. Dazu 
kommen die Gespanne für Feuerwehr und außer­
gewöhnliche Fälle m it zusammen 8 Pferden, sodaß 
23 Pferde nötig sind. Die Stadt besitzt gegenwärtig
14 Pferde, sodaß also 9 zu kaufen waren. E in T e il 
der Pferde soll in  dem Schuppen am Wollmarkt 
untergebracht werden. Die Gesamtesten sind Ms
15 280 Mark veranschlagt, wovon 9200 Mark ein­
malig. Von den übrigen 5000 Mark werden 3000 
Mark auf die Gutskasse Schönwalde übernommen. 
S tadtrat A c k e r m a n n  begründet die Vorlage 
näher. Nur durch die geforderte Erhöhung des Ge­
spannparks kann eine sorgfältige Abfuhr des Ee- 
mülls und die Sprengung der Straßen garantiert 
werden. Stv. R o m a n n  hält den Zeitpunkt zum 
Ankauf von Pferden für ungeeignet, da die Pferde 
augenblicklich sehr teuer sind. Er müsse sich über­
haupt wundern, daß man jetzt Pferde kaufen wolle, 
nachdem Herr S tadtrat Kordes vor 2 Monaten 
einige verkauft habe. Übrigens sei anzuerkennen,- 
daß die Straßen schon zurzeit des Kordesschen 
Dezernats sauber waren. S tadtrat A c k e r m a n n :  
Ich Litte zu berücksichtigen, daß w ir  die Straßen­
reinigung jetzt auf die Vorstädte ausgedehnt haben, 
um allen Wünschen entgegenzukommen, die wieder­
holt zum Ausdruck gebracht sind. Die Deckung der 
Kosten haben w ir  uns so gedacht, daß 5000 Mark 
der Restverwaltung entnommen werden. Der 
übrige T e il w ird vorschußweise aus der Kämmerei­
kasse entnommen und in 5 Jahresraten durch den 
E tat abgetragen. S tv. Sanitä tsra t W e n t s c h e r  
beklagt, oaß in  Thorn leider die wenigen gärtne­
rischen Anlagen durch Straßenjungen ver­
nichtet werden und daher eine schärfere Aufsicht zu 
wünschen sei. E in  Wagen scheine ihm noch sehr 
wichtig zu sein, ein Krankenwagen. Seit Jahren 
werde dafür gekämpft. Früher fehlte es an Pfer­
den, jetzt fehle noch der Wagen. Das erste Debüt 
des neuen Dezernenten bedeute fü r die Stadt zwar 
eine bittere P ille , aber man dürfe hier nicht

sparen. W ie steht es übrigens m it der A n M ^ a ?  
der verschlossenen Gemüllwagen? 
A c k e r m a n n :  Der Pferdeverkauf durch . 
S tadtrat Kordes war durchaus gerechtfertigt, ., 
die Tiere auf Katharinenflur nicht mehr 6 ^ ^  ^  
wurden, und schon a lt waren. Stv. Romann beya ^ 
tet, die Pferde seien sehr teuer, das ist SUgegevem 
aber wenn w ir  bis zum Herbst warten und tag ^  
pro gemietetes Gespann vierzehn Mark r.
haben w ir  bald soviel bezahlt, als die A n ­
sind. über das System der verschlossenen 
wagen werden w ir  uns in  nächster Zeit entscheide ' 
Stv. D r e y e r  fragt an, welches die besonde 
Zwecke seien, für die ein besonderes Gespann 
Bereitschaft gehalten werden soll. S tadtrat A a 
m a n n :  W ir haben kein Reservematerial. ^  
Pferd kann aber krank werden, worunter m - 
gleich die ganze Ordnung leiden darf. Dann wero 
manchmal Pferde zu Begräbnissen im  n
Hause gebraucht, endlich werden sie zu F ü h re t 
fü r dienstliche Reise gebraucht, zur Feldvermessung, 
zur Forstbesichtigung, für Reisen der Beamten 
Vauamts Usw. Stv. M e y e r  regt an, zur S tra fe - 
sprengung Weichselwasser zu benutzen, um an o . 
Leitungs'wasser zu sparen. S tadtrat Ac k e r ma  n ' 
Eine solche Maßnahme sei doch nur nötig, tvenn a 
Sammelbrunnen nicht ergiebig genug wären, o . 
ist aber nicht der Fall. S tv. D r e y e r  M  eme 
solche Benutzung eines Fuhrwerks durch ^ 
schiedene städtische Verwaltungsbeamte für 
eignet, die Übersicht über die Einnahmen ZU 
einträchtigen. S tadtrat A c k e r m a n n  erwlde.> 
daß eine solche Befürchtung wohl nicht öftren ' 
die Beamten bezahlen die Fuhrwerke genau ft, ^
Privatbeamte. Bürgermeister S t ac ho r v i t z  ii 
SLadtbaurat K l e e f e l d  bestätigten das. 
D r e y e r :  W ie konnte der betreffende S t a E  
überhaupt die Pferde so selbständig verkaufen. ^  
handele sich um Veräußerung von Vermögen - 
stücken der Stadt, davon müßte die Stadtverordn, 
tenversammlung auch eine M itte ilung  erhall 
haben. Es gehe doch nicht an, daß jeder Dezernen 
nach eigenem Gutdünken handelt. Bürgerm eff^ 
S t a c h o r v i t z :  So weit dürfe man denn ooch uim 
gehen. Im  Rahmen seines Amtes muß ieoft 
Dezernenten eine gewisse Selbständigkeit zusteht- 
Wenn w ir  einen Scheffel Kartoffel oder erne 
Zentner Koks verkaufen, so sind das auch 
mögensstücke, sollen w ir  da erst die Stadtveroro- 
neten fragen? Stv. H e n t s c h e l  ist jdafür, dr 
Vorlage zu vertagen, damit die Reform ? 
Straßenreinigung unter dem neuen B ü rg e rm E  
in  richtiger Weise angefaßt werden, da der neu 
Erste Bürgermeister in  Breslau auch auf diese! 
Gebiete reiche Erfahrungen gesammelt habe. 
D r e y e r  schließt sich diesem Antrage an. Stadtru 
A c k e r m a n n  bittet, nicht zu vertagen, da E  
m it der Verbesserung der Straßenreinigung dU  
nicht länger säumen dürfe. Was er fordere.

Stv. D o m b r o w s k i  s p ^unbedingt nötig, 
sich gegen eine Vertagung der Vorlage aus. 20^  
wollen nicht m it einer weiteren V erbessert 
unserer Straßenreinigung warten, bis der neu 
Herr Erste Bürgermeister im  Amte, sondern A  
wollen, daß Thorn bereits bei seinem E in tr itt  vev 
Anblick einer sauberen und reinlichen Stadt 6^ 
währe. Dem Bestreben des Herrn S tadtrat M er 
mann, auf dem Gebiete der Straßenreinigung 
Wandel zu schaffen, sei nur Anerkennung zu z o t -  
Er fei hierfür die geeignete Persönlichkeit und des­
halb Unterstützung fernes Projektes am Pkatz '̂ 
Auf Beseitigung des Übelstandes, daß die Ge- 
müllbehälter bis zur Entleerung stundenlang vm 
den Häusern stehen, sodaß ih r Znhalt sich oft am 
die Bürgersteige zerstreue, müßte durch eine Än­
derung der Bestimmung in  der Stratzen- 
reinigungsordnung, nach der das Abfuhrpersona 
die Eemüllbehälter zur Entleerung von den Hvft'! 
abzuholen hätte, noch gesorgt werden. Stadtra 
A c k e r m a n n  sagt Abhilfe zu. Die Hausbesrtz^ 
sollen angehalten ^werden, auf dem Hofe oder M.u 
einen großen Kübel aufzustellen, der fü r alle (An­
wohner des Hauses ausreicht, und von wo aus Ab­
holung behufs Entleerung erfolgen w ird. Stv. 
F r e d  er  ist fü r die Vorlage, damit fü r Ä b frE  
der Gemüllhaufen in  den Vorstädten, die noch brs 
zur Abfuhr tagelang liegen bleiben, gesorgt werden 
rann. Die Vorlage w ird  angenommen. — 25) 
Nachbewilligung von M itte ln  Lei T ite l 10 Ansatz 
12 (zur Heizung der Feuerwache) des Haushalts 
Plans der Kämmereikasse pro 1910/11. Es werden 
270 Mark bew illigt. — 26) Rechnung der B ü rg A  
Hospitalkasse fü r das Rechnungsjahr 1909. Dre 
Einnahme betrug 17 966,11 Mark, die Ausgabe 
14 813,12 Mark m ith in  Bestand 3152,99 Mark. Das 
Vermögen beträgt 364 084,45 Mark gell^ 
312 035 Mark im  Vorjahre. — 27.) Rechnung der 
W ilhelm  Augusta Stiftskasse fü r das Rechnungs­
jahr 1909. Verwendung des Bestandes derselo^ 
am Schlüsse des Rechnungsjahres 1909. Die Ein­
nahme betrug 12 707,18 Mark. Die Ausgabe 
9466,85 Mark, Bestand 3240,29. Das Vermögen be­
trägt 92 272,33 Mark. Davon sollen 2500 Mark zUw 
Fond fü r Bürger-Altersheime überwiesen werden. 
Auf Anfrage des Stv. San itä tsra t We n t s c h e *  
macht S tadtrat Rittwegen über das A lters­
heim M itte ilungen. Gelegentlich der S ilb e rh E  
zeit des Kaisers sind 15 000 Mk. für ein B  rgeralters^ 
heim als Grundstock gestiftet worden. Dieses 
Kap ita l ist heute m it Zinsen und Zuwendunge, 
auf 33 820 Mark angewachsen. Diesem Fonds sollen 
die 2500 Mark überwiesen werden. — 28) Vervoll­
ständigung der Vermessung des Holzhafengebietes 
und der städtischen Kämpenländereien durch dre 
königliche Regierung. Die letzten Vermessungen 
liegen so weit zurück, daß eine neue Vermessung 
sehr notwendig ist. Dem w ird  zugestimmt. 
Bewilligung von M itte ln  zur Herstellung ernes 
Aussichtshauschens auf dem Galgenberg. Da duM 
die Nähe des Luftschiffhafens ein lebhafter Ve^ 
kehr nach jener Gegend zu erwarten ist, so ist vom 
Verschönerungsverein die Anlegung eines Aus­
sichthäuschens auf dem Galgenberg m it ga^: 
nerischen Anlagen geplant. Die Kosten sind 
1200 Mark bemessen, wovon der Verschönerung?' 
verein die Hälfte tragen w ill. S tv. M a l l o n  
gegen die Vorlage. Abgesehen davon, daß der 
M ilitä rve rw a ltung  wohl die Anlage deines 
Landes, von dem man einen Einblick in  den Lus^ 
schiffhafen habe, nicht angenehm sei, hatte ^  
den Zeitpunkt fü r Luxusarbeiten nicht .6^
eignet. Auch die M itte l des Verschönerungsverews
stammen aus den Taschen der wohlhabenden B i i r E  
Thorns; sogar die Stadt als solche sei 
wohl zahlendes M itg lied  des Vereins. Von ^  
Ansicht ausgehend, erst das Nützliche, dann das 
Angenehme, bitte er. die Beihilfe der Stadt abzU* 
lehnen. Bürgermeister S t a c h o r v i t z :  A ls  LuxuS^
fache tönte man dann jede Verschönerungsanlag 
ansehen, und wie sähe es da m it der Verschönerung 
unserer Stadt aus? Jene an landschaftlich^ 
Reizen so arme Gegend werde durch das Häuschm? 
gewinnen. Zahlreiche Spaziergänger werden dA 
hinauspilaern. W ird  für den Galgenberg nichts



er bald von der Bildfläche ver-werde . . ....... ............ ................
liihe ifin. Wenn man stets nur an das Nütz- 
ilbria l° werde man nie M ittel für das Schöne 
da? Nr. Militärischerseits habe man gegen 
AZcjstz keinerlei Bedenken. I n  ähnlicher

 ̂  ̂ rrilrulje bei ihrer
irüinnw??* von bald von ruchloser Hand zer- 
lehnuna dürfte und ist ebenfalls für Ab-
^  Stv. W a r t m a n n :  Ich würde Herrn
in wenn sagen könnte, daß wir
trin. sür Verschönerungsanlagen schon genug 
Nr stprl" könne man wahrlich nicht behaupten, 
lich W  darin gegen andere Städte ganz erheb- 
n̂sere Es kommt doch sehr darauf an, wie 

^von t stch ausnimmt und präsentiert; denn 
sich es auch ab, ob die guten Steuerzahler
^gend neue herziehen. Gerade der
Da do. Salgenbera tue eine Verschönerung not. 
Zechst ^^schiffhafen'der Gegend Verkehr zuführt, 

me Anlage auch  ̂nicht isoliert sein. Stv.
 ̂ ge. Ein seinerzeit auf

 ̂ , ___  Häuschen sei bald de-
Ichliekf/^rden. Stv. Sanitätsrat We n t s c h e r  

^ n  Ausführungen der Herren Aronsohn 
seinem ^rtmann an, fragt aber, ob das Häuschen 
Lusts^Mentlichen Zweck nicht verfehle, da man ein 
ien ^  besten vom freien Platze aus beobach- 
^ister ^  Stadtbaurat K l e e f e l d  und Vürger- 
gepl^ d t a c h o wi t z  erwidern darauf, daß das 
Teg^e Häuschen hauptsächlich ein Schmuck der 
die Ä  «ein. dann aber auch zur Beobachtung für 
Äv w und Rückfahrt der Luftschiffe dienen solle, 
liche'r^m ann ist gegen die Vorlage. Viel nütz­
en dp M "e  ihm die Festlegung der Mellienstratze 
steigt.Villa Asch bis zum Beamtenwohnhaus, wo 
Tto'^ve Staubwolken aufwirbeln. Bürgermeister 
d o h ^ w itz :  M it solchen Gründen könne man 

gegen die Vorlage auftreten. Bei der 
der ^ u n g  findet der Mag'istratsantrag in der bei 
Ki^rgerückten Zeit schon stark gelichteten Ver- 
^  U  nicht die Mehrheit, er ist also abgelehnt. 
HierÄ ^^3en von Granitplatten in der Bankstraße, 
-ex ^ .  werden 2300 Mark bewilligt. — 31) Von 
rei^'Peinigung des Kämmerers und des Kämme- 
8̂ter ^ndante 'n  über Nichtvorhandensein gekün- 

Ä U Wertpapiere wird Kenntnis genommen. - -  
hervnV ^br Rechnung der Terminstrafkasse geht 
sitzn ' vaß 25 Mark an die Kämmereikasse abge- 

werden konnten. — 33 und 34) Von den 
reyusUmlen monatlichen ordentlichen Kaffen- 
lî d sämtlicher städtischer Kassen vom 29. März 
^  April 1911 wird Kenntnis genommen. — 
Hrei^willigung der M ittel zur Beschaffung eines 
seier^ der Stadt Thorn für die am 1. Pfingst- 

Thorn stattfindende Sternfahrt des 
 ̂ der deutschen Motorfahrervereinigung, 

n-ch^ureister S t a c h o w i t z :  Die Vorlage spricht 
^  Wunsche des Herrn Kreisbaumeister 
^ n  einem Preise der Stadt. Herr Dentist 

dagegen hat um eine Beihilfe zu den 
gebeten. Er Litte, da die Stadt von der 
E u n g  indirekt Nutzen hat, 200 Mark zu be- 

kek>Au. Stv. A r o n s o h n  fragt an, ob Vor- 
sihz "gen zur Verhütung von Unfällen getroffen 
liLö» Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Ein eigent- 
l E  Zeitfahren findet nicht statt. Die Motors 
E ! ?  uon ihrem Wohnort aus und treffen sich am 

Hof. Nach der Zeitdauer und Länge der 
M Fahrten findet eine Bewertung statt. Die 
die M  " "  " ^

Äv
die A u l  werden bewilligt. — 36) Ebenso werden 

Etel für Entsendung eines Lehrers zur Teil- 
EuW an einem Kursus zur Fortbildung im 

und in der Erteilung von Turnunterricht 
^  ^3Ur Ausbildung in der Leitung von Volks- 
Zy^Augendspielen bewilligt. Die Kosten dürften 

Mark betragen. — 37) Erhöhung des Dienst- 
Ni?^uiens der Lehrkräfte an den städtischen 
Ttv M alen für das Rechnungsjahr 1908. Referent: 

Aittelschullehrer Dreyer hat an den Minister 
A ngabe gerichtet, worin er nachweist, daß er 

1908 sich um zirka 600 Mark schlechter 
Ä '  als ein gleichaltriger Volksschullehrer in 
lich u^und um die Genehmigung Littet, eine gericht- 
W- ^lage gegen die Stadt Thorn anstrengen zu 
es^u. Der Minister hat durch die Regierun 

Ausgleich seitens der Stadt angeregt un 
sih A .hierfür in Aussicht gestellt, wenn die Stadt 
htzM^Hfalls finanziell daran beteilige. Bürger- 

S t a c h o w i t z :  Ein rechtlicher Anspruch

er auf jenen Tag zu sprechen käme, als Beweis 
hoher soldatischer Tugend. Als die Leiche des ge­
fallenen Helden in das Haus gebracht wurde, mel­
dete sich beim Kronprinzen ein Gefreiter, des 1. 
Garde-Regiments und bat um -die Auszeichnung, 
Lei seinem toten Oberst die Nacht wachen zu dürfen, 
was ihm natürlich gewährt wurde, und so stellte 
er sich, das pulvergeschwärzte Gewehr mit blutigem 
Bajonett in der Hand, zu Häupten des Toten. 
Bald fiel dem Kronprinzen ein, daß der ermüdete, 
kampferschöpfte Mann sicherlich der Stärkung be­
dürfe, und schickte ihm einen Adjutanten mit solcher 
zu, der ihm bestellte, sie käme vom Kronprinzen 
von Sachsen. Da erwiderte der Gefreite in 
'trammer Haltung: „Untertänigsten Dank! Aber 
neben der Leiche meines Oberst nehme ich nichts 
zu mir!" Noch in der Erinnerung zitterte dem 
König, diesem Vorbild soldatischer Tugenden, die 
Stimme, als er dies erzählte. Schade, daß der 
Name des Braven unbekannt geblieben. Aber bei 
Noncourt-St. Privat schlang sich das kameradschaft­
liche Band zwischen Sachsens tapferen Söhnen und 
dem 1. Garde-Regiment." — Der Verfasser hat dann 
an der Schlacht bei Sedan teilgenommen, von der 
er interessante Einzelheiten zu erzählen weiß, und 
kam dann mit seinem Regiment vor Paris, wo die 
Garde zunächst noch große Verluste erlitt. Von dem 
damaligen Oberstleutnant von Voehn, dem Kom­
mandeur des ersten Garde-Regiments, erzählt er 
im Anschluß an eine Schilderung eines Ausfalls 
der Franzosen vor P aris folgende charakteristische 
Episode: „Sowie dieser Angriff begann, begab sich 
v. Voehn mit mir dorthin, und hierbei lernte ich 
seine Ruhe bewundern. Obwohl wir im lebhaften 
Granatfeuer waren, auch die Gewehrkugeln pfiffen, 
unterhielt er sich mit mir, als ginge uns dieses, 
garnichts an. Auch wählte er nicht die gedeckten 
Wege, sondern, um schneller zur Stelle zu sein, das 
freie Feld. Er fand das selbstverständlich. Von 
theatralischer Tapferkeit war bei ihm keine Rede. 
Hierbei beobachtete er einen Grenadier, der hinter 
einer Deckung neben dem Schloß vor jedem Schuß 
aufstand, sorgfältig zielend, statt kniend zu schießen. 
Das erfreute Voehns soldatisches Herz. Kaum an 
Ort und Stelle eingetroffen, schritt er, keine Gefahr 
scheuend, auf den Grenadier zu. „Wie heißt du, 
mein Sohn?" fragte er. — „Jendritzko, Herr 
Oberst!" war die in echt polnischem Deutsch gegebe­
ne Antwort, mit einem Tonfall, als fühle er sich 
schuldbewußt. — „Warum standest du immer auf, 
bevor du schössest?" — „Kann ich besser schiffen im 
Stehen, Herr Oberst!" — „Hast du auch getroffen?"

„Auf jedes Schuß ein Franzose, Herr Oberst!" 
Da umarmte v. Voehn zum Staunen der anderen 
Mannschaften den ganz verblüfften Grenadier, 
küßte ihn und sagte: „Ich verspreche dir das
eiserne Kreuz, und sollte es auch mein eigenes sein!" 
Dieser Vorfall machte großen Eindruck. Natürlich 
erhielt Jendritzko das Kreuz." — Auch die heitere 
Sert^ des großen Krieges kommt in diesem Buche 
nicht zu kurz. Für die Stimmung unter den deut­
schen Fürsten nach der Kaiserkrönung in Versailles 
ist ein Erlebnis bezeichnend. Graf Pfeil war von 
dem Prrnzen Wilhelm von Württemberg, dem 
jetzigen Könrg, in den Fürstenklub geladen worden, 
der sich dort in Versailles gebildet hatte. Der 
jugendliche, immer fröhliche Fürst Georg von 
Schwarzburg, kam etwas später in den Klub in 
sehr Fideler Stimmung, warf seine Kürassiermütze 
aus den Tisch und rief heiter: „Na, was denkt 
Ih r  jetzt, Ih r  Vasallen". Pfeil konstatiert, daß der 
Scherz eine recht kühle Aufnahme fand.

ist von der Hand zu weisen, da es zu begreifen 
die Mittelschullehrer sich zurückgesetzt fühlten, 

siir o. ?ie Ostmarkenzulage inbetracht gezogen, so sind 
Knabenmittelschule 4990 Mark, für die 

^ ^ M itte ls c h u le  4546 Mark nötig; ohne Ost- 
sjn ^nzulage für die Knabenmittelschule 2633 Mark, 
!̂cko-̂  Mädchenmittelschule 2613 Mark. Billig 

M  es, den Halbarademikern durchschnittlich 
Mark zu bewilligen, wie der Ausschuß noch 

Höhe, 6t. Wir haben jedoch zu erwarten, daß die 
Mädchenschule mit derselben Forderung 

s i i r D i e  Stadt will nicht mehr als 2000 Mark 
Zweck bewilligen. Dieser Vorlage wird zu 

.'bnriit Schluß s/48 Uhr.

vor vierzig Zähren.
«Ln diesem Titel ist im Verlage von Heege, 
k ^ ^ n i tz ,  von dem auch als Schriftsteller be- 
z ren Grafen Richard von Pfeil, Generalmajor 
' - ein Buch erschienen, das bald seinen Weg
s»sk- E deutschen Familien finden wird. Der Ver 

gibt persönliche Erlebnisse aus dem Kriege 
wieder, an dem er als Adjutant des ersten 

tx jl^ons des ersten preußischen Earderegiments 
die Kommen hat. Das Buch soll kein Eeschichts- 

^  stnd persönliche Erlebnisse, aber der 
Ip ^^n  dieser Erlebnisse ist, dem Stoff

»̂t
- ^dien dieser Erlebnisse ist, dem Stoff ent- 
^  ^nd, weit gezogen, und so ist das Buch in der 

lese^". Heldenbuch, das man nicht ohne Bewegung
r̂'i'v wird. Die Schilderung der Schlacht Lei St.

wg die preußische Garde und die Sachsen 
yh sanglichen Ruhm sich jerworben haben, ist 
^ ° e z u  meisterhaft. Welch Heldenmut an diesem 
°>>ie "">ere Truppen gezeigt haben, erhellt aus 
!°l»t ^?tsode, die Graf Pfeil in dem Buche wie 

^ ttte ilt: „Sachsens Kronprinz hatte nach der 
die Leiche unseres nahe vor Roncourt ge- 

h, den Obersten von Roeder zu sich in ein dortiges 
>h . genommen, wo er die Nacht zubrachte. Als 
Hz Vierteljahrhundert die Ehre hatte, Gast 
y>.^8 Alberts in Sibyllenort zu sein, erzählte er 
Hin ^."uuf bezüglich einen Vorgang, mit dem 

^siigen, daß er dessen jedesmal erwähne, wenn

Blutrache und Banditentum.
Eindrücke aus Sardinien?)

Von L e o p o l d  v o n  Sc h l ö z e r .
-----------  (Nachdruck verboten.)

Im  Jahre 1793 suchten sich die Franzosen Sar­
diniens zu bemächtigen und Lombardierten die 
Hauptstadt Cagliari. Da eilte das tapfere Gebirgs 
voll von seinen Bergen herunter, um die Insel zu 
verteidigen Die Vendetta ruhte, man schloß für 
die Zeit des Krieges eine Art Gottesfrieden, Als 
auf dem Sammelplatz der Truppen in Eagliari trotz 
dem ein Mann von seinem Gegner gestellt wurde, 
zeichnete er ein Kreuz vor sich in den Sand und sagte: 

„Um der Sache willen, der wir dienen, verzeih 
ich dir für jetzt. Wenn das Vaterland vc?r Feinde 
befreit ist werde ich dir Antwort geben!"

Kann man hier kurzweg von Barbarentum eines 
unzivilifierten Landes reden? Oder gar von mora­
lischer Verworfenheit? Ist denn die Blutrache nicht 
eher ein „Ausdruck tieferer Gesittung"? Spricht 
nicht aus ihr das verletzte Rechtsgefuhl? Im

Ein ehemaliger KaraLinier, der vor mehreren 
Jahren dort stationiert gewesen war, zuckte die 
Achseln. Er erzählte, damals hätten Räuber die 
Gegend unsicher gemacht, aber ohne den ritterlichen 
Sinn, der dem hartherzigen Reichen nimmt, um den 
Armen zu geben. Ein Dorf wurde plötzlich von 
einer Bande überfallen, die Karabinierkaserne um­
stellt, ein Haus geplündert, jeder, der sich in den 
Weg stellte, niedergemacht. Die Räuber waren stets 
markirt oder hatten ihre Gesichter geschwärzt. Der 
KaraLinier rühmte aber die Organisation dieser 
einer geschworenen Feinde und die Schnelligkeit, 

mit der sie's verstanden hätten, sich vor dem Über­
fall zu vereinigen und nachher in ihre verschiedenen, 
meist sehr entfernt gelegenen Heimatsorte zurück- 
zugaloppieren, um jeden Verdacht von sich abzu­
lenken. Ja , einer habe sich, zuhause angekommen, 
sofort zu Bett gelegt und den Arzt rufen lassen. 
Jetzt sei es sicherer geworden; vor allem hätten 
Fremde wenig zu befürchten. Immerhin — olli lo sa! 
Verwegene Burschen — was ist denen ein Büchsen­
schuß! Übrigens bekäme man auf Verlangen zwei 
Karabiniers zur Begleitung, gegen zehn Lire von 
Station zu Station.

Unser alter Kutscher brummte verdrießlich vor 
sich hin: „Vergangene Zeiten!" Fügte aber hinzu: 
„Wenn man die Aufmerksamkeit nicht auf sich lenkt! 
Besonders aber — wenn man all' improviso kommt! 
Und dann — ist's ein Bandit, ein „bravo ünoivivs", 
da braucht's keine Angst zu haben!" -

Kurz und gut, nach mancherlei Unterhaltungen 
hierüber blieb man zum Schluß ebenso klug, wie 
zuvor.

Als wir auf unserem Saltafossa — man könnte 
diese Wagenart mit „GraLenhüpfer" übersetzen — 
im Dorfe angekommen waren, wo wir den anderen 
Morgen zu Pferde steigen wollten, lernten wir 
einen liebenswürdigen Karabinier-Leutnant kennen. 
Ungefragt erklärte er alle Geschichten über die Un­
sicherheit der Gegend für Märchen. „Es war ein­
mal!" Jetzt käme es nur darauf an, daß das M ai­
länder Kapital sich des Landes annähme, um die 
moderne Zivilisation voll und ganz zu verbreiten: 
Piazza, Kaffee, Musik, schöne Damen . . . Indem 
er dies Phantasiebild entrollte, spuckte er in so 
elegantem Bogen durchs Zimmer, daß ich ihn um 
seine Kunstfertigkeit fast beneidete.

*  » *

Wir ritten in den Morgen hinein. Vorbei an 
einem Doppelposten der Karabiniers.

I n  großen Serpentinen wand sich die Straße 
vom Granitplateau zu Tal. Zurück blieb die Zwing­
burg der Gegend, der Kerker, in Form eines ge­
waltigen Turmes gebaut. Rechts und links wellige 
Weideflächen, mit Riesenblöcken übersät. Vor uns 
die zerrissene Schlucht eines stark gekrümmten 
Flusses. Auf der anderen Seite wildes Gebirge. 
I n  der Ferne die großen Formen der Landschaft — 
waldbedeckte Wölbungen, von spitzen Granitklippen 
durchbrochen, sich türmend zum schneebedeckten 
Scheitel der Insel.

Kleines, langhörniges Hornvieh begegnete uns, 
Karren ziehend mit speichenlosen, unbeweglichen 
Rädern, die mich an die Wagen Bosniens erinner­
ten. Auch dort drehen sich kreischend Rad und Achse 
zusammen, in einer Art von Gabel, nie mit Teer 
geschmiert — das antike Plaustrum. Schon die 
CimSern mögen so durchs Land gezogen sein. Auf 
einigen Karren lag hochaufragendes Strauchwerk. 
Andere kamen weither, vom Süden der Insel; 
unter einem P lan aus Schilfgeflecht leuchteten die 
goldenen Früchte der Hesperidengärten von M ilis.

Vereinzelte Reiter tauchten auf, die Flinte quer 
überm Sattelknopf. Scharfgeschnittene Gesichter 
unter rabenschwarzem Haar. Verwegen und doch 
scheu blickten sie uns an.

Dann wieder eine Patrouille der Karabiniers. 
Wir überschritten den träge fließenden Fluß. 

Der Weg teilte sich; der unsrige wand sich steiler 
bergan. Die Zwingburg entschwand den Blicken. 
Aus baumartiger Erika starrten Granitfelsen ent­
gegen. — Es war einsam.

Die Sonne brannte. Selten gab das dunkle 
Laub einer Steineiche Schatten.

Um einen kürzeren Saumpfad zu reiten, bogen 
wir von der Straße ab.

Emsig kletterten unsere kleinen Pferde, dre 
Ohren gespitzt. Wie geschickt rknv sicher setzten sie 
die Füße zwischen den rollenden Steinen!

Jetzt senkte sich der Pfad.
Wir bogen um eine Felseae. Scharfkantiger 

Porphyr. Daneben groß und gelb die Blüten des 
Etnaginsters.

Tiefe Stille.
Nur ab und zu der schrille Schrei eines Raub­

vogels.
Plötzlich ^  wie aus der Erde gewachsen, 

ein famoser Kerl vor uns. Die Doppelflinte auf 
der Schulter, die schwarze Sackmütze keck nach vorn 
gerollt, ein Schaffell umgehängt, darunter die 
flammrote Jacke.

Er war allein. — Gin dMerer Blick. — Ein
starren Gegensatz zur verachteten Zivrli,ation x^rzer Gruß. — Wir ritten weiter, 
schreitet es über alles Irdische, über Gut und Leben ^  stand
rücksichtslos hinweg.

Oft ist Eifersucht die Veranlassung. Das Blut 
schwillt und kocht in den Adern dieses Bergvolkes.

Hart und ^grau?am. ^Manchma? fängt's mit einem 

Hutung" Mi?einem ^ l d o ^ Ä r  M ter°find?t am

Männer der einen Partei ermordet sind. Oder bis 
ein öffentliches Friedensfest die Gegner vereint -  
eine Heirat vielleicht ben Bund besiegelt. ^

*  n

Am nächsten Tage sollten wir die alte Vriganten- 
straße Hinaufreiten. Kam das Gespräch auf die 
Sicherheit so erfolgten ausweichende Redensarten.

Er stand oben und sah 
blitzte im Sonnenschein.

uns nach. Die Flinte

*
schwillt und kocht m oen Avern vr«>>-s Machen Karabiniers im Gebirge Jagd auf einen
-In urwücksiaer Barbarei folgt man jedem Impuls. Banditen und haben ihn gestellt, so rufen sie ihm zu: 

___  oxa r«, mio in der Liebe rr-»'! 5>alt! im Namen des Könias!^.imrrs ! su Ksi! Halt! im Namen des Königs! 
Beim Namen des Königs, den er hoch achtet, 

bleibt der Bandit stehen, nimmt zum Zeichen der 
Ehrerbietung die Sackmütze vom Kopf und wirftHutuna M it einem noiov. "...

Moraen seine Kühe mit durchgeschnittenen Knie- sein langes, geflochtenes Haar über die Schultern, 
kehlen das sogenannte „sgarettamento" — oder Dann ruft er zurück:
eine Kuael liegt auf der Schwelle des Hauses. Nun v s u  rsspseto su Rsi! 8a oouea tua  a su Lei! 
ist der Krieq da! Der nicht eher endet, als bis die Ich ehre den König! Dein Haupt dem König!

*1 Aus- „Unter sardischen Hirten" von Leopold 

erschienen ist und geheftet 2, gebunden 3 Mark kostet.

T ritt hinter einen Baum, schlägt an und — ein 
Karabinier liegt auf der Strecke.-----------

unter Beobachtung gestellt waren, entlassen 
worden.

Ein schwerer Racheakt.
P i ! l k a l l e n ,  11. Mai. Der „Pillkallener 

Erenzzeitung" wird aus ScharSin berichtet: 
Am Mittwoch Vormittag explodierte, in der 
am Markte gelegenen Wohnung eines hiesigen 
Bürgers, während der Öffnung der per Post 
aus Königsberg als Wertpaket zugestellten 
Kiste» der Inhalt derselben. Die mit der Öff« 
nung der Kiste beschäftigten beiden Personen, 
Frau Schandtner und deren Tochter wurden so 
schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge­
zweifelt wird. Augenscheinlich liegt ein 
Racheakt vor. Eine gerichtliche Kommission 
aus Pillkallen hat sich an Ort und Stelle be­
geben und die Untersuchung eingeleitet.
Die elsatz-lothringische Verfassungsvorlag« 

abgelehnt.
B e r l i n ,  11. Mai. Die Kommission zur 

Beratung der elsaß-lothringischen Verfassungs­
frage hat heute Bormittag in der Gesamt-Ab- 
stimmung, die ganze Vorlage mit 13 gegen 12 
Stimmen abgelehnt. — Danach ist das Kom­
promiß, welches Staatssekretär Delbrück mit 
den Parteien des Reichstages herbeizuführen 
suchte, als gescheitert zu. betrachten.

B e r l i n ,  11. Mai. Wie man in der Kom­
mission glaubt, kann der heutigen Abstinrj- 
m«,ng eine ausschlaggebende Bedeutung für 
das Zustandekommen des Gesetzes noch nicht 
beigemessen werden.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 11. Mai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

100 000 Mk. auf Nr.
15000 Mk. auf Nr.

5000 Mk. auf Nr.
3000 Mk. auf Nr.

22149, 22 346, 28 066,
36 744, 38 918, 55 215,
61 676, 71523, 98 443,
111 600, 116 091, 121171,134 763,150 094, 
150 447, 158 387, 158 946,161 353, 161 477,
164 068, 166 549, 171 018,182 623, 183 532.
188 744. (Ohne Gewähr.)
Der Ausstand im Wsißenfelser Vraunkohlen- 

revier.
H a l l e »  1ü. Mai. Der Streik im Weißen- 

felser Braunkohlenrevier gewinnt an Ausdeh­
nung. Er umfaßt 5Ü bis 68 v. H. der Beleg­
schaft. Der Betrieb wird auf allen Werken 
aufrecht erhalten. Zahlreiche Gendarmen 
wurden zusammengezogen. Die Ruhe ist bisher 
nirgends gestört. . >

Republikanische Unruhen in Teneriffa.
T e n e r i f f a .  18. Mai. Die öffentliche 

Meinung ist hier sehr erregt über den von der 
Regierung der Kammer in Madrid unterbrei­
teten Vorschlag, den kanarischen Archipel in 
zwei Provinzen zu teilen. Bisher war Tene­
riffa der Hauptort des eine Provinz bildenden 
Archipels, und die Einwohner behaupten, durch 
ein solches Gesetz geschädigt zu werden. Abends 
stürmten junge Republikaner nach einer Ver­
sammlung die Redaktionsräume der Zeitung 
„El Tiempo", verbrcMntsn dort verschiedenes 
Material und zerstörten die Straßenschilder 
in der Straße Alfonso 13. Es kam zu mehreren 
Zusammenstößen mit der Polizei. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Zu den mexikanischen Wirren.
Z u a r e z , 11. Mai. Madero ließ den bis­

herigen Kommandanten und 27 Offiziere auf 
ihr Ehrenwort frei und stellte 588 gefangenen 
Bundessoldat«r die Wahl sich der Sache der 
Aufständischen anzuschließen, ohne ausgesetzt zu 
werden. Wie es heißt, schlössen sich 158 Sol­
daten den Revolutionären an. Madero er­
klärte seine Bereitwilligkeit, die Friedens- 
verhandlungen wieder aufzunehmen.

168 984.
62 197, 92 984.
45 848, 167 021. 
224, 584, 1582, 
29 876, 30 464,
58 876, 59 673,

102158, 106 833,

Neueste Nachrichten.
De "ichtbestätigte Choleravesdacht.

M a r i e n b u r g ,  18. Mai. Nachdem heute 
hier die Nachricht aus Danzig eingetroffen ist, 
daß die bakteriologischs Untersuchung der 
Ausscheidungen Beyers den Choleraverdacht 
nicht bestätigt hat, sind 18 Personen, die sofort

85,20
216,33

93.75 
83,70
93.75 
83,80

85.50 
216,80

93'75
83.50 
93,75 
83,40

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht.
Tendenz der Fondsbösie: ^  1 Mai

Österreichische Banknoten . . , ,
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Netchsanleihe 3 o/g . .
Preußische Konsols 3 ^  "/<) . . .
Preußische Konsols 3 o/o. . . .
Thorn er Stadtanleihe 4 . . .
Thorner SLadtanleihe 3 '^  o/. , ,
Westpreußische Pfandbriefe o/ .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^ .  .
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4 o/„ . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 .  .
Russische unifizierte Staatsrente 4 
Polnische Pfandbriefe 4Vs O'o . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien !
Deutsche Bank-Aktien. - .....................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . ^
Norddeutsche Kreditanstalt"AkLini. ^
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine ElektrizitätsakLienqesellschaft'
Bochumer Gußstahl-Aktien . - . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien....................................

Weizen loko in Nswyork. . . .
„ Mai 1 9 1 1 ....................................
„ 3llli
„ September. ^  .

Roggen M a i .......................... i ^

„ S e p te m b e r .......................... ..... ,
Bankdiskont 4 o/o, Lombardzinsfuß 5 ^  Pr'ivatdiskont 2 ^ ^  ». 
i - ^ (Tetreidemarkt). Zufuhr 9 in-landische, 81 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  11. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
20 inländische, 88 russische Waggons exkl. 8 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen.

100,40
90.40
80.40

102.50 
91,89 
93,80 
94,75

166.39 
261,75
187.25 
124,—
128.40 
273,10 
234,—
185.50 
175,60
98,—

208.25 
2 0 8 ,-
198.50 
170,—
172.50 
165,-

100.40
90.60 
80,40

102,30
91.60 
93,80

196^75
262,10
187,80
124.25 
128,60 
274,— 
234,10
185.60 
176,— 
Sö'/g

206.75
206.50
196.75
168.50 
170,—
163.25

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 11. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 13 Grad Cels 
We t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e  r s t a n d : 765 mm.

Ä ?'" morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
-f- 26 Grad Gels., niedrigste -j- 12 Grad Gels.

12. M ai: Sonnenaufgang 4.13 Uhr,
Sonnenuntergang 7.41 Uhr, 
Mondaufgang 7.10 Uhr, 
Monduntergang 5.48 Uhr.



Desfentliche
Versteigerung.

Freitag den l2> d. M s.,
vormittags von 11 Uhr an, 

werde ich aus dem Hofe der Speditions­
firma ZssaOkM..
Baderftratze. hierselbst, nachstehende 
Gegenstände:

1 gut erhalt. Flügel, 1 Posten 
verschiedener Weine, verschiedene 
Liköre u. a. m.

öffentlich,meistbietend,freiwillig versteigern.
Ferner im Anschluß hieran in einer 

Streitsache:
10 Faß russ. Kranzdärme, L 
Faß ca. 200 Bund enthaltend,

meistbietend versteigern.
Thorn den 11. M ai 1911.

I L n n u t ,
G e r i c h t s v o l l z i e  he r .

M i l l W r  M a i ls .
Freitag den 12- d. Mts.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

10 To. polnische Dominial- 
gerste, wenn auch mit etwas 
Geruch, franko Waggon Gollub 
transito,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden an­
kaufen.

Logier,
_________ vereidigter Handelsmakler.

Z W lO M s t e iM W .
Am

Sonnabend den 13. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich zirka

9-1Ü in Aefml-Ackkhch
öffentlich versteigern.

Sammelplatz am Forsthaus Eichrode 
— Drewenzwald. —

Thorn den 10̂  M ai 1911.

___________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z m a B U s te ig e m g .
Sonnabend den 13. Mai 1911,

nachmittags 4 Uhr, 
werde ich bei dem Besitzer 
L r s ä o i iL  in Hohenhausen:

1 Pferderechen
öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

224. königl. 
preuß. Nlaffen- 

Lotterie.
Zu der am

s. bis 31. Mai
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind 

Kauflose

L I  L

8
L 5 S M K ., 25 M k.

zu haben.

Dorubrowski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Tyorn , Katharinenstr. 4.

kllcdtzi-
k iä c k lll llN M ll 

»ml tbselilllAv

k.

ü d e rn in m it

L tro d a n ä s tr. 6, x t.

„Ich litt seit 3 Jahren an gelblichem 
Ausschlag mit furchtbarem

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zuckers P a leu i- 
M ebrzm al-Seife D. R. P. Nr. 138 988 
habe ich das Übel vollst, beseitigt. H. S., 
Polizeiserg." ä St. 50 Pfg. (15 ".«ig) und 
1,50 Mk. (35 o/oig, stärkste Form). Da­
zu Arrckooh-Creme (nicht fettend und 
mild), 75^Zf. und 2 Mk. in der Asls- 
HxoULvkLE, bei L llS srs L  Lo., Lüott 
N n fs r. 4 . M. MvnäiLvd AavLk., M . 
L s rs ik is v iv r ,  kau ! Kleber und Dro­
gerie 2nm grünen L rs u r .__________

Sprungfähigeund 
jüngere Bullen

aus ostpr. Herdbuchherde, die gesund­
heitlich kontrolliert wird und Milchkontroll­
verein angehört, offeriert

Im. M tlE  Kr. Mstckiirg,
Ostpreußen.

Die Herde ist von Maul- und Klauen­
seuche verschont gewesen.

Daselbst steht ein dreijähriger, kräftiger, 
korrekter

Fuchshengst
edelster Abstammung als Zuchthengst 
zum Verkauf.

2 Zunge Lehrer
suchen MiLtagslifch in  Rudak. Ang. 
mit Preisang. unter M . W . bis 20. d. 
Mts. an die Geschäftsst. der „Presse".

Am 10. d. M ts. entschlief nach kurzem, schwerem Leiden unsere 
liebe Mutter, Groß- und Urgroßmutter, Schwester und Tante

FlN lWlM MjZ,
geb. L v rra r l,

im Alter von 77 Jahren.
P  0 d g  0 r z  den 10. M ai 1911.

Ae trmnckil HilltMickiitll.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 13. d. M ts., nachm. 

4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Killt C l a r i s  Spezialistin für tzeil-
nnli Atmgl-innastlk ans Posen, St. MMsirch 33,1

hält

Sprechstunde iin „Thorner Hof"
am

Sonnabend den 13. Mai, nachm. von 3—5 Uhr^
Eoentl. vorherige Anmeldungen daselbst abzugeben.

NiUlM
 ̂müssen 81e verlangen, uin äie 

^ köstlielien unä naürüakten Hansa- 
 ̂ kuääings 2N dekoinmen, äie Iknen kein 
anäeres ?uääingxu1ver liekern kann.

6is bekannten praebtvolien Hansa-Kueben 
' können Lie nur mit äern sollten Lansa-Laek- 

. pulver erzielen.
I t L Ä L M L t t v I t r L i t r i l k  „ N la n s a " ,  6 .

K O M M .
8 Liter-Dose 2,26 Mk., 

empfiehlt

Z u n g e  I m e
möchte ihren Sommerurlaub (14 Tage) 
M itte Juni in der Nähe oder Umgegend 
von Thorn (Gut oder Försterei) verleben. 
Gest. Angebote mit Angabe des Pensions­
preises unter D . 8 . 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
m e r  fertigt Bauzeichnung an? Ang.

mit Preisangabe unter 1000 1L. A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M K . M al. Verdienst durch Verk. 
" e -  meiner Patent-Artikel für Herren. 

Nenheitensabrik M ittw e ida ,
^  Markersbach Nr. 2 a.

ÜWMclls
auch für Wiederverkäufer. Preis!, gratis. 

Verf. Ham burg, Gothenstr. 20.

Ich bitte
denj. Herrn, der bereit ist, Zigarren,an 
Wirte rc. zu verkaufen gegen hohe Pro­
vision oder 300 M . Bergütg. p. Monat, 
sogl. zu schreiben an H V IlIu . V o lo k -  
i r r a n r i ,  Ham bttrg 39.

Stklieugesullje 

Bessms jüWs MaSlhkll
wünscht S tellung als Kinderfräulein. 
Angebote unter 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Wr Sie NüljjliiittllBsiiülilkll
sucht ein junges Mädchen Beschäftigung. 
Zu erfragen Volksküche.

für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
Maschine sofort gesucht

Altstädt. M a rk t  16, im Laden.

Witze Weiter
für Pappdächer sucht

N .  L i  Schbnsee

1 Arbeitsburfchen
stellt sofort ein

L)rnL1 Glasermeister,
Bachestr. 2.

Laufbursche
per sofort gesucht.

V e rk S ils e r i l l
von sofort gesucht.

Tücht. Zrrarbeiterin
findet sofort dauernde Beschäftigung bei 

F rau  Zl. Z ro s e , Mocker, 
Bergstraße 26.

Eckte ßiahtem
für Arbeiterblusen sofort gesucht.

Eine sehr geübte

S c h n e i d e r i n
wird verlangt. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".
Kni uk ili l o Stubenmädchen,welche glanz- 
C lllp fk ljl l ' plätten und nähen können 
und Mädchen f. alles. Suche Mädchen 
für alles I L l r e in ln .  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11.
EKlne ordentliche W irtschafterin wird 
v  gesucht. Zu erfragen Jakobs- 
ftraße 13, pt., zwischen 1 2 -1  Uhr.

Jüngere Aufwartung
für kleines Bureau gesucht. Meldungen 
Brombergerstraße 16—16, 1, Eingang 
Pastorstraße zwischen 6—7 Uhr nachm.

Ungeres AfimtMWli
für Vormittag sofort verlangt

Atelier Strobandstr.
M uswartemädchen von sofort gesucht. 
M  Talstrake 28, 1.
Aufwartemädchen für 2—3 Std. nachm. 
gesucht Schuhmacherstr. 24» 2.
Aufwartemädchen für einige Stunden 
verlangt Tuchmacherftraße 4, 1.

gibt oder besorgt V auge ld? ' 
Angebote unter 4 0  an die

Geschäftsstelle der „Presse".

oder ein hölzerner Pnmpenftock, ca.
5 m lang, wird zu kaufen gesucht. Gefl. 
Angebote unter 1 . 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Kill lickiliiW W elW  
M  Nlherslhrgiik

zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter AL. M .  4 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

W b i M M e n
zu kaufen gesucht. Angsb. unter V .  t». 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

100 Stück gebrauchte

Gläser
zu kaufen gesucht

Angebote unter U?. ^1. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

sür mittelstarke Person nebst Mütze, bei­
des säst neu, sür Zollbeamte,

1 Nähmaschine,
ganz neu, 1 Sopha nebst 4 Sesseln aus 
Seide, Rokoko, preisw. zu verkaufen

Brom dergerftr. 58. 1. l.
Ein ruhiges, gerittenes 

B ta rd  für leichteres Ge-

zu verk. Zu erfr. in der 
Geschästsst. der „Presse".

I !  Herrenfahrrad U L '
R ln t l i ,  Friedrichstraste 1V 12.

1  E ß t i s c h ,  ziehen°und Plüskl^ 
fopha zu verkaufen

Gsrbsrstr. 14.

ZtaMeattt Asm.
Freitag den 12. Mai 1911, abends 7^ Uhr:

W IIW e iis K rik llR z
zum besten des MMSr-Hilfs-Verems XVII. A.-K..

ausgeführt von Damen und Herren der Garnison Graudenz.

^  ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. Jnft.-Regts. 
«,9 Nr. 61 unter Leitung des Herrn Musikmeisters KLurtr.

Prolog, verfaßt und gesprochen von Frau L s v lL k a u s .

D e r  8 s r r  L s u L i o r .
Lustspiel in 3 Akten von Zchönthan und Uadelburg.

R e g i e :  Herr Oberleutnant P e h l e m a n n .
P e r s o n e n :

Senator Andersen . . . .  Herr Oberleutnant Fliege!.
Helene, seine Frau . . . .  Frau Manstein.
Agathe > s Frau Beckhaus.
Stephanie >  ̂ Fräulein Bock.
Oskar 1 ̂ lnder s H ^ r  Leutnant Borns.
M ittelbach..............................Herr Oberleutn. Pehlemann.
Dr. G e h r in g .........................Herr Leutnant Klawitter.
Sophie P e tz o ld ....................Frau von Balcke.
Dr. S te in e r .........................Herr Leutnant Schwanden
Thekla, Stubenmädchen . . Fräulein Schrötter.

Ort der Handlung: Hamburg, 
für Logen, 1. Rang und Parkett ä 2,50 Mark, für 
2. Rang und Stehparkett ä 50 Pfg. sind vorher in der 

Buchhandlung des Herrn V s t ts r  LambeLk und an der Abendkasse zu haben. 
Zahlreicher Besuch im Interesse der guten Sache erbeten.

I r r  Bsrftand des M M tS rN W M «s M l.
Frau LLLLLvIbr

General der Artillerie und Gouverneur.

Z Z
Z L

Freitag den j2. d. Mts.:

Großes Gatten - Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter persönlicher 

^ 2  Leitung des königlichen Musikmeisters Herrn A O In n .
- -   ̂ ...... - .....Anfang 8 Uhr. -  -  > - ,:.

'L  Um gütigen Zuspruch bittet

^  V . N A lltL la S k .

Restlllllllllt „Zum MOlcher",
Klhllber: Lsrwauu kisvd,

empfiehlt

Krebssuppe » » 
» » Melkrsbse.
SKine fast neue M arkise und Laden- 
^  E inrichtung billig zu verkaufen 
________  Neustädtischer Markt 11.

GeschSstsgnmdftöcke.
Stelle verschiedene Stadt- und Land­

grundstücke von 10—15 000 u. 20—60 000 
Mark bei kleiner Anzahlung zum Verkauf.

Mocker, 
Waldauerstr. 11.

Mm WillgtisilsgriinM
will ich krankheitshalber verkaufen oder 
verpachten. Zu erfragen in der Geschästs- 
stelle der „ P r e s s e " . ______________
s c h w a rz e r  Gekrockauzug für starke, 

__________ Schuhmacherstraße 24. 2.

Mehrere zett. Sichel.
darunter:

l  Zither, 3 Lelephonftattonen, 
mehrere Gläser und ein großes 

kompl. Glasaquarium
billig abzugeben. Zu erfragen

Altstädt. Markt 20,
_________________ im Geschäft.

Sommerkleider,
mitil. Figur, zu verk. Mauerstr. 38, 1.

llüiWkhMcr ökcküft
! meine sehr gut erhaltene, vollständig 

betriebsfähige

MmMle.
„Lanz", mit dazu passendem Dresch- 
kosten, event, auch einzeln.

B i l l i g st e P r e i s e. 
Angebote unter N r. 2400 an die ! 

Geschäftsstelle der „Presse". '

Mim Ms
(6 Zimmer)

mit schönem Obst- und Gemüsegarten 
preiswert zu verkaufen

M ölket'. Lindenstr. 40 e.

Seltener GelegenheiLs- 
Nauf.

24 M orgen Faschittenwal^ mit Grund 
und Boden verkauft für äußerst 2600 
Mark ohne Handel Mühlen-
besitzer in Negeneia bei Schirpitz._____

Ausgezeichnetes

Slhweiliejlitter,
Buttermilch und Molken werden abge- 
aehen _____ ______ Mauer?Lraße 1.

»UNS « W Ü M V ,
grüne, best bewurzelte, M . 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v, M . 1.20 an gibt ab 

^rieschka-Liebemverda.

Bmtkl 8.°-." siöbl. Zimilitt
mit einfacher Pension.

Angebote mit Preisangabe unter 77  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MMIlBWcktk.

M'öbl. Zimmer,
Culmer Chaussee 2, 2, von sofort zu 
vermieten. Zu erfragen

Altstadt. M a rk t 16, im Laden.
I n  meinem Hause Culm erftr. 13 ist 

zum 1. Oktober d. Is .  ein modern aus­
gebauter

M m krlV o im iiiK '
zu vermieten.

k°. L . Ssrsw.
Altst. Markt 28. S. S t.:

Herrschaft!. W ohnung von 5 Zim­
mern, Badestube. Balkon und viel Neben- 
gelaß per sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres bei O r ro i'K

O o . dort. ________

4 Zimmer-Wohnung
mit Badeeinricht. u. Gas sof. zu verm. 

«5. Z L n e li l ,  Mocker. Lindenstr. 3.

Hofwohnung,
Stube und Küche, von gleich zu vermieten

SchMerftrake 7. 1.
Eine kleine,

sremhl. Hsswoljiimz
ist per sofort an kinderlose Eheleute zu 
vermieten. , Araberstr. 13.
/eDimmer eoentl. Küche an einz. Person 

z. v., monatl. 4,50 M . Rayonstr. 2, 2.

M e r S W l l
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmacherstrahe 2.

für 2 Pferde sogleich zu vermieten. 
_______  ZL. K v lrrnk« , Friedrichstr. 6.

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

Friedrichstr. 10 12. P o rtie r.

zu vermieten.

6. Z . L L s tr lv d  L  8 o !m ,
G. m. b. H.

jli
Die allgemeine 

lnng der dritten  Abterlung 
stellung der Kandidaten ftnoe .

M o n t a a  d e n  > S - R « .Wsntag ,
abends 8^^ statt,

im  kleinen S ch ü tze n h au E  sind 
Alle Wähler der dritten 2 1 ^» '»  >

zu dieser Versammlung eingeladen.

Ver vorstand
des v ü ra e r-v e m n s M ^ .

' ' - I h tü t t l

. . M r i r s x s ^
Friedrichstrahe 7.

von M ittw och den 10.. V'S o 
den 13. M m  :

1. Unter dem Joch, krol-
2. Für die Schwiegermutter.

s. Seelen, die sich in d "  U-,,er!''- 
»egnen, Drama einer M " ' '

6. Die neue Hose, Humor. ygMödie.
7. Der Zufall als Ehest
8. 606. Ehrlich-Hata, wiss-nB"'
9. I h r  K ind, ih r  Alles. D-«'"" 

dem Leben.

12. Moritz' bester Freund,
13. W er früher homnil, d

Komödie. .
11. Hinter- Licht geführt. huM"- 
15.-18. Tonbildor. .̂-lehastkÜ:
Änderungen im Programm ^

Von Sonntag den 
ab sind die Bäder in 
Czernewitz eröffnet. 

Gleichzeitig beginnen

i4 -  ?  i!Sovlbl-b

14. Mai wieder die regelmaM
Dampferfahrten. -Kt

Sonntag den 14. Mai s ^  
Dampfer „Viktoria" s! M  
nach Czernewitz. Abfahrt ^  
vom Brückentor. Fahrpreis o 
für Hin- und Rückfahrt.

D «  «ich i- r  g ^ K ,
und Getränke, sowie 
Bedienung stets Sorge 

Um gütigen Zuspruch
hochach tungsvo ll,

1m l Ml! stlitU » i l a O O .

3u S-aziersahrtes
empfehle meine .

DaWfer „Pri«z MiAl" 
« > > d , M t ° m " .  zg,

V . S«d»,

c>cl)t° UM LnliW
Heppnerstraße

ist eröffnet._________ ^ - < 7
Morgen aus dem Mocheitw^

Eingang zum Rathause,
I n  Unmengen besteKanaerfcheA^"„e^ 
gesunde Tomaten Pfd. 30 P f- r̂oß̂  
kohl. holl. frische Niefengurkett. 
saftige Z itronen , Dtzd. 60 Pf-, ^

Apfelfinen.  ----- < 1

L e i LU e iim a , 6 le iit ,  ^
2 a iin -, Lalssekmtzi-x, Lus tov , ^  
A räne, ^1aA6N8eUm6i'2

^ 6 1 -L li ie o l e in m a l p rod ie rr,
68 steig ^vieäei- ^edvanoa 

e e lit lin d e n

V'L'LLiiIrqr, v io ^ .  /n ir

lr 33. M nrienbnrge r P ferdes''jge- 
Ziehung am 19. M ai i91d 
winn im Werte v. 10 000 Mk, a ^

zur 33. M nrrenbnrg 
Ziehung am 19. M 
winn im Werte w i ­
l l  Lose für 10 Mk., , . 

zur Geldlotterie zur Nestanrre ^  
des Aachener Münsters. 
am 22. und 23. M ai 1911. H 
winn 100 000 Mk., ä 3 Mk, 

zur Lotterie der internationalen 
ftettnng fü r Reife nnd äst'
verkehr B e rlin  1911,
5. Ju li 1911 nnd folgende oOO'
3 Hauptgewinne im Werte von j i  
20 000 und 10 000 Mk., a 1 
Lose für 10 Mk., 

zur 13. rveflpreichischen Pserbe 
in  Briefen, Ziehung am 21. I "  ' 
Hauptgewinn 1 Equipage mtt .x., 
den, a 1 Mk., 11 Lose für 10 ^  

sind zu haben bei

k ön i g l .  L o t t e r i e - E i n n e Y '
Thorn. Katharinenstr.

1911.

Täglicher Kalender.

M ai

Juni

Juli



Nr. W. Thorn. Zreitag den 12. Mai i'lil. 2y. Zahrg.

Die prelle
(Zweites Blatt.)

Der Kaiser in Elsatz-Lothringen.
Nach der amtlichen Stratzburger Korrespon- 

5^nz ist folgender D a n l d e s  K a i s e r s  durch 
Den kaiserlichen S ta ttha lte r Grafen von Wedel 
veröffentlicht worden: „Se. Majestät der 
Kaiser hat m ir  seine besondere Befriedigung 
uoer den glänzenden und herzlichen Empfang 

usgesprochen, der ihm auch diesmal wieder 
>owohl während seines Aufenthaltes in  Straß- 
urg nnd Metz, wie auch gelegentlich seiner 

fahrten durch das Land in  allen dabei berühr­
en Städten und Dörfern seitens der Bsvölke- 
ung bereitet worden ist. Dieser Empfang, 

d "  reichen allgemeinen Ausschmückung
er Häuser, in  Vlumenspenden und vor allem 
n der jubelnden Begrüßung S r. Majestät durch 

A lt und Jung lebendigen und erhebenden 
usdruck fand, hat dem Herzen des Kaisers 

wohlgetan, und geruhte Allerhöchst derselbe 
zu beauftragen, der Bevölkerung fü r diese 

eweise treuer Anhänglichkeit seinen wärmsten 
7^"k  3u überm itteln. A u f allerhöchsten Befehl 

rrnge ich diese kaiserliche Kundgebung m it 
aufrichtiger Freude zur öffentlichen Kenntnis.

Der K a i s e r , h a t  aus Metz an den P r i n z -  
a g e n t e n  folgende T e l e g r a m m e  ge- 

wndt: „Metz, 9. M a i. Bei der heute hier vor 
- .^  gutgehabten großen Truppenübung hatte 
i» ^Elegenheit, Deine Brigade im  Gefecht und 
u der Parade zu sehen, und ich b in erfreut, 
rr von dem ganz ausgezeichneten Zustande 
einer Regierung berichten zu können (gez.) 

^ l h e l m .  — Metz, 9. M a i. Es würde m ir 
ine grr>ßo Freude sein, wenn Du gnädigst Dich 
omit einverstanden erklären wolltest, daß ich 

neuen, im  Ausbau befindlichen Beste 
„U rny" Deinen erlauchten Namen verleihen 

urfte. F ür das Armeekorps und besonders 
eine schöne Brigade würde es eine große Ehre 

nn  und große Begeisterung erwecken, sich 
Uter dem Schutze der „V  e s t e L u i t p o l  d" zu 

d ^ m  '. ^ez.) W i l h e l m .  Darauf sandte 
snr ^^"Z rsgen t an den Kaiser nach Wiesbaden 
i lgendes Antworttelegram m : Es e rfü llt mich 

rt lebhafter Befriedigung, daß die bayerische 
rsgade in  Metz auch in  diesem Jahre vor 
einen Augen bei der gestrigen großen T rup ­

penübung sich im  Gefecht und in  der Parade 
ervachrt hat. Deine hohe Anerkennung w ird  

n^jer Truppe ein besonderer Ansporn sein, im  
Wettbewerb m it Deinen Regimentern in  Metz 

ozeit das Beste zu leisten. Die Ehrung, die 
u m ir dadurch erweist, daß die Beste bei Ornq 
einen Namen tragen soll, nehme ich m it 

Freude und herzlichem Danke an. Ich 
m it meinen braven, unter dem 

dieser Beste stehenden Truppen. Möge 
iü^ J^ste Luitpo ld  allezeit ein starker Schutz 
s r des Reiches Grenzen sein und den Frieden 

wahren helfen, dessen sich unser heißgeliebtes 
heute seit v ier Jahrzehnten er-

Au§ dämmernden Nächten.
Original-Roman von A n n y  Wo t h e .

-------------- (Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)
Eust als wolltest du von der E r- 

troi,- 2 ^ l t  an berichten", sagte sie
" ^ s  geht mich Sverre an?" 

rück ^ h r  du denkst", gab Jngvelde zu­
dem - du nahmst ihm, wenn auch un- 
d», ^ ' >em Vaterhaus und m ir den einzigen, 
die siebte. Ich hätte sie d ir  gern erspart, 
wo ^ E e  Gschichte unseres Hauses; aber jetzt, 
uni leichtfertig schweren Kummer über
sten - us bringen w illst, da sollst du wenig- 
>,^b ^issen, daß Bruder Sverre nicht starb da 
^außen in  der Fremde."
t— sah Jngvelde m it großen, erschreck-

"  Augen au.
»Du meinst, daß er wiederkehren könnte?" 
"^ ö v e ld e  neigte das rothaarige Haupt.

meinst, daß er vielle icht" — 
8an>!^ '?rach die W orte nur stockend — „seine 

aus den Ramsahof legen könnte?" 
gebö'v rväre sein gutes Recht. Der Erst- 
gen ^ach unseren Familienbestimmun-
lick i? /^«  ^rst dann, wenn keine männ-
sitz „  . E r e s  mehr vorhanden, geht der Be­
d a n k  E  weibliche L in ie  über. Vater ließ
kam n ' ^ b es feststand, daß Sverre nie wieder 

Hof auf mich überschreiben m it der 
sollte ^r dereinst dein Erbe sein

^chte Magna leichthin auf. „Ich  
Tckiro^ ?arum  du m ir einen solchen 
wäre ^  die Glieder jagst. A rm  sein, das 
könnteschreckl i chste,  was ich m ir denken

freuen darf. München, 10. M a i. (gez.) 
L u i t p o l d .

Se. Majestät der Kaiser ist m it Gefolge im  
Hofzuge am Dienstag Abend um 11 Uhr von 
Metz nach Wiesbaden a b g e r e i s t .  Z u r Ver­
abschiedung waren auf dem Bahnhof erschienen: 
der S ta ttha lte r, der kommandierende General, 
der Bezirkspräsident und der Polizeipräsident. 
—  Das Luftschiff „P . 1", das am Nachmittag 
aufgestiegen war, kreiste zu Beginn des D iners 
beim kommandierenden General über dem Ge­
bäude des Generalkommandos.

Zur Hrage der Enteignung.
Der geschäftsführende A u s s c h u ß  des  H a u p t ­

v o r s t a n d e s  des  deut schen O s t i n a r k e n -  
v e r e i n s  hat in seiner Sitzung am Dienstag ein­
stimmig folgende E n t s c h l i e ß u n g  gefaßt:

„ I n  der Sitzung der Budgetkommission des Ab­
geordnetenhauses vom 5. d. M ts. hat nach einem 
vom Wolffschen Telegraphenbureau verbreiteten 
Bericht der Herr Landwirtschaftsminister sich m it 
Bezug auf einen Artikel in  der Mainummer des 
Vereinsorgans „D ie Ostmark" dahin geäußert, 
„daß er fü r die in  diesem Artike l enthaltenen Ver­
dächtigungen der Staatsregierung die Leitung des 
Ostmarkenvereins verantwortlich machen müsse, und 
daß man es daher nicht verdenken könne, wenn er 
auf den Rat und die Unterstützung dieser Vereins­
leitung in  Zukunft gern verzichte." Den fraglichen 
Artikel, der den Bericht der Ansiedlungskommission 
bespricht, hat der Redakteur der Zeitschrift m it 
seinem Namen gezeichnet und dafür die Verant­
wortung übernommen. W ir zögern aber nicht, auch 
unsererseits für den In h a lt  des gedachten Artikels 
einzutreten. Nach den bis jetzt über die Verhand­
lungen in  der Budgetkommission vorliegenden Be­
richten hat der Herr Minister auch nicht den leise­
sten Versuch gemacht, die durchaus sachgemäßen Aus­
führungen des Artikels über die Gefährlichkeit der 
gegenwärtigen Lage zu widerlegen. Im  übrigen 
sind die bis jetzt bekannt gewordenen M itte ilungen 
des Herrn Ministers so unzureichend und wider­
spruchsvoll, daß zunächst die öffentlichen Verhand­
lungen im Abgeordnetenhause abgewartet werden 
müssen. Gegeirüber aber den fortgesetzten Be­
mühungen des Herrn Ministers, sich zwar grund­
sätzlich auf den Boden des Enteignungsgesetzes zu 
stellen .praktisch aber seine Anwendung auf unge­
wisse Zukunft hinauszuschieben und auf diesem 
Wege theoretischer Gesinnungstreue das öffentliche 
Gewissen zum Schweigen zu bringen,- gegenüber 
ferner der in  diesem Sinne auch jetzt wieder ge­
brauchten Versicherung, daß für sein Verhalten in 
der Frage „nur sachliche nicht politische Gründe in- 
betracht kämen," bemerken w ir, daß seit Jahr und 
Tag zur Beruhigung von Abgeordneten und son­
stigen um das Schicksal der Ostmarken besorgten 
Persönlichkeiten die Verzögerung der Anwendung 
des Gesetzes m it immer neuen Versicherungen und 
Vorwänden begründet worden ist. Diese Versiche­
rungen, die ihren Einfluß leider nicht verfehlt 
haben, waren weit entfernt, sachlicher Natur zu 
sein, sie waren rein politisch und standen in keinem 
unmittelbaren Zusammenhang m it der eigentlichen 
Frage. Der Ostmarkenverein ist es, der in  der 
Frage auf den Boden des Gesetzes steht, und es ist 
der Herr Landwirtschaftsminister, dessen Tätigkeit 
nach seinen eigenen Erklärungen im Erfolge dahin 
geht, das Enteignungsgesetz außer Wirksamkeit zu 
setzen, das Ansiedlungswerk allmählich einzustellen 
und so, da diese Schöpfung Vismarckscher S taats­
kunst der Eckstein der Ostmarkenpolitik ist, den 
elften Wechsel in  dieser P o litik  einzuleiten. Wenn

„D u  vergißt, Magna, daß du auch ohne den 
Hof noch eine reiche E rb in  sein würdest- aber 
es könnte doch sein, daß der M ann, der dich 
deines Geldes wegen nimmt, sehr enttäuscht 
sein könnte, wenn er, fa lls Sverre wiederkehrt, 
nur einen Bruchteil von dem erhalten würde, 
was er erwartet."

„Auch das ist schändlich von d ir, Jngvelde. 
Du w ills t mich nur demütigen", schluchzte 
Magna auf. „Sehe ich wirklich so erbärmlich 
aus, b in  ich wirklich so garnichts, daß man 
mich nur meines Geldes wegen nehmen 
könnte?"

„N ein, L ieb ling", beschwichtigte Jngvelde, 
die Weinende wieder auf ihren Schoß ziehend. 
„D u  bist gewiß reizend genug, um deiner 
selbst w illen  geliebt zu werden. Aber du 
kennst meine Ansichten über den M ann, den 
du d ir  erwählst,' einen M ann, vor dem mich 
auch M ister J llin gs  eindringlich warnte."

„Ach der," schmollte M agna verächtlich. 
„A u f dem Schiff hatte er sich auch schon so ver­
rückt. Ich weiß garnicht, wie dieser lang­
weilige Engländer dazu kommt, sich in  unsere 
Angelegenheit zu mischen."

E r scheint den Baron Bonato von früher 
her "zu kennen. Ich habe nun die feste Über­
zeugung, daß man sich auf M s te r J llin g s  un­
bedingt verlassen kann; und wenn es dich be­
ruh ig t und d ir  ein Trost sein kann, mein 
geliebtes Herz, so w il l  ich gern M ister J llin g s  
bitten, Nachforschungen nach dem Vorleben des 
Barons Bonato anzustellen."

„Das ist unerhört!" r ie f Magna. „Begreifst 
du denn nicht, wie kränkend das fü r Roman 
ist, fü r den M ann, den ich liebe, und der ver-

nun angesichts der durchaus gesetzmäßigen Haltung 
des Vereins der Herr M inister erklärt, „er ver­
zichte in  Zukunft gern auf den Nat und die Unter­
stützung der Vereinsleitung", so erwidern w ir, daß 
er auf etwas verzichtet, was er nicht besessen hat, 
jedenfalls nicht besessen hat seit dem Tage, wo er 
in  seiner persönlichen Auffassung der Frage eine 
völlige, alle Beobachter überraschende Schwenkung 
vollzogen hat.

auf die unabsehbare aus dieser Wandlung ent 
standene Gefahr aufmerksam zu machen, die ir. 
gleichem Maße das monarchische Ansehen, die Auto­
r itä t der Regierung und die Interessen des Deutsch­
tums unheilbar zu schädigen geeignet ist."

Die „ D e u t s c h e  T a g e s z e i t u n g "  bemerkt 
zu dieser Entschließung: Unseres Erachtens schließt 
auch diese Erklärung weit über das Z ie l hinaus. 
W ir wissen nicht, ob der Landwirtschaftsminister 
im Privatgespräche politische, nicht sachliche Gründe 
für sein Verhalten angeführt hat. Die Gründe, 
die er öffentlich anführte, waren durchaus sachlich; 
und wenn der Hauptvorstand des deutschen Ost­
markenvereins öffentlich zu der Angelegenheit 
Stellung nimmt, darf er sich unseres Erachtens nur 
auf das beziehen, was der Landwirtschaftsminister 
öffentlich gesagt hat. Im  übrigen glauben w ir 
nicht, daß Freiherr von Schorlemer bei der ruhigen 
ALgewogenheit seines Wesens sich im Privatge- 
spräche anders geäußert haben sollte als öffentlich. 
Wenn weiter der geschäftsführende Ausschuß des 
Hauptvorstandes des deutschen Ostmarkenvereins 
dem Herrn Herrn Landwirtschaftsminister vorw irft, 
seine Tätigkeit gehe im Erfolge dahin, das Ent­
eignungsgesetz außer Wirksamkeit zu setzen und das 
Ansiedlungswerk allmählich einzustellen, so ist dieser 
Vorwurf sachlich durchaus unberechtigt. Der Land- 
wirtschaftsminister hat nichts gesagt und nichts ge­
tan. woraus man das schließen könnte oder gar 
müßte. E r hat im Gegenteil betont, daß er nicht 
daran denke, das Ansiedlungswerk einzustellen, daß 
vielmehr seine Absicht sei, es im Sinne seiner 
Vorgänger weiterzuführen. Nun scheinen dem Aus­
schusse des Hauptvorstandes die gestrigen Aus­
führungen des Landwirtschaftsministers nicht be­
kannt gewesen zu sein, als er seinen Beschluß faßte. 
Er beruft sich wenigstens im  Eingänge seiner E r­
klärung nur auf die Sitzung der Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses vom 5. M a i. Das würde 
aber keine Entschließung für ihn sein können. E r 
wußte, daß die Erörterungen in  der Kommission 
gestern fortgesetzt werden würden. Deshalb hätte 
er füglich m it seinem Beschlusse noch einen Tag 
warten können. Es w il l  uns scheinen, als ob. die 
Leitung des Ostmarkenvereins weder geschickt noch 
vorsichtig operiert und als ob sie den Boden der 
Sachlichkeit verlassen habe.

Arbeiterbewegung.
Die cm dem T a l s p e r r e n b a u  zu 

M a u e r  im R i  e s e n g e b i r g  e beschäftig­
ten A r b e i t e r ,  die am Montag die 
A r b e i t  niedergelegt hatten, haben sie am 
Mittwoch zu den alten Lohnbedingungen 
w i e d e r  a u f g e n o m m e n .

Ü b e r g r i f f e  a u s s t ä n d i g e r  A r ­
b e i t e r .  I n  S t .  M a l o  und in benach­
barten Orten wurden von ausständigen B a u ­
arbeitern mehrere im Bau befindliche Land­
häuser beschädigt und die Häuser von A r­
beitswilligen mit Steinen beworfen.

sprachen hat, mich zu seinem Weibe zu 
machen?!"

„W er weiß, wie vielen leichtgläubigen, 
jungen Geschöpfen er das nicht schon versprochen 
hat," bemerkte Jngvelde trocken. „Aber w ir  
kommen ganz von unserem eigentlichen Thema 
ab. Ich wollte  d ir  also sagen, heute sagen, daß, 
wenn wirklich unser Bruder Sverre noch leben 
und heimkehren sollte, ich unbedingt den 
Ramsahof in  seine Hände als sein unbeschränk­
tes Eigentum legen würde."

„Und du redest von deiner Liebe zu m ir? "  
lachte Magna höhnisch auf. „D u , die immer 
ta t, a ls  ob sie nu r fü r mich arbeite, als ob 
sie nur fü r mich lebte und allen Besitz nur fü r 
mich verwalte, du sagst m ir heute, wo mich 
ein anderer begehrt, daß ich arm b in?  Wenn 
du w illst, ganz arm ?"

„Von A rm ut kann gar keine Rede sein; aber 
da Männer, w ie Baron Bonato, immer großes 
Gewicht aus die materiellen Güter ihrer 
Frauen legen, war es doch sehr notwendig fü r 
dich, zu wissen, wie deine Vermögensverhält­
nisse sich gestalten könnten."

Magna stampfte zornig m it dem Fuße auf.
„D u  w ills t mich nur kränken," schluchzte sie 

fassungslos auf. Und wie ein Schreck fie l es 
in  ihre Seele, daß sie den Bonatos schon auf 
dem Schiff erzählt hatte, das alles, was m it 
dem Ramsahof zusammenhing, ih r gehören 
würde. W ie eine Lügnerin  stand sie nun da.

„Es ist schlecht von d ir ,"  weinte sie heiß 
auf, die Perlenkappe m it den Rosen zornig aus 
den blonden Locken reißend. „D u  w ills t mich 
nur demütigen, du hast mich eben nicht mehr 
lieb !"

„Doch, K ind, mehr als je", entgegnete Jng-

Provinzialnachrichten.
Schwetz-Neuenburger Niederung, 9. M ai. 

(Beihilfe.) Die Ansiedlungskommissio» hat zur 
Pflasterung des Anberges nach Gr. Sibsau eine 
Beihilfe von 4000 Mark bewilligt.

Löbau, 9. M a i. (Verschwunden.) Der mit 
der Briefpost von hier nach Stephansdorf am 3. 
M a i mittags abgesandte Landbrieflräger Krüger 
ist seit dieser Zeit verschwunden. Nachforschungen 
nach seinem Verbleib sind bisher ergebnislos ge­
blieben.

Marienwerder, 9. M ai. (Zwischen Hausbe­
sitzern und Schornsteinfegermeistern) ist es i» 
unserer Stadt zu einem heftigen Kampf ge­
kommen. Die Schornsteinfeger verlangten plötzlich 
eine Erhöhung ihrer Preise um 300—400 P ro­
zent. Die Hausbesitzer waren nicht abgeneigt zu 
einer angemessenen Erhöhung, aber nicht zu 
einem derartigen Aufschlag. Sie zogen die Frage 
in ernstliche Erwägung, ob es nicht geboten er­
scheine, eine» Schornsteinfegermeister von auswärts 
kommen zu lassen. Mehrfache Verhandlungen 
des Hausbesitzervereins mit den Schornsteinfeger­
meistern haben eine Einigung nicht erzielt. Auch 
ein neuerlicher Tarif hat nicht die Billigung der 
Hausbesitzer gefunden. Die heutige Jahreshaupt­
versammlung beschloß, den Schornsteinfegern eine 
letzte Bedenkzeit von acht Tagen zur Abänderung 
des notariell abgeschlossene» Vertrages gemäß den 
Wünschen des Hausbesitzervereins zu gewähren.

Marienwerder, 10. M ai. (Auszeichnung.) 
Aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens des 
Amtsblattes der Regierung ist dem Hosbuchdruckc- 
reibesitzer Richard Kanter, in dessen Verlag das 
Amtsblatt seit seiner Begründung erscheint, der 
Krouenorden 3. Klasse und zwei alten Gehilfen 
der Druckerei, dem Steindruckmaschinenmeister 
Fischer, der 34 Jahre und dem Schriftsetzer und 
Amtsblattmetteur M erlin, der 29 Jahre in der 
Druckerei tätig ist, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Der Regierungssekretär Würfel, 
der die Redaktion des Amtsblattes leitet, hat den 
Kronenorden 4. Klasse erhalte». Die Überreichung 
der Auszeichnungen erfolgte durch den Regierungs­
präsidenten persönlich auf der Regierung.

Danzig, 9. M ai. (Bleibe im Lande!) Wie 
es den Auswanderern in Amerika ergeht, erzählt 
ein Schreiben, das ein alter Prauster Bürger 
Gustav Zabell aus seiner neuen Heimat an den 
Prauster Gemeindevorsteher gerichtet hat. Er 
schreibt: Greenston City, 20. April 1911. Herrn 
Vorsteher benachrichtige ich, daß ich im Staate 
Michigan, Huron Conty, Nordamerika wohne. Ich 
hatte große Umstände; von 60 Jahren wollen sie 
keinen nach den Vereinigten Staaten nehmen. Da 
mußte» sich meine Kinder telegraphisch verpflichten, 
den Vater bis zum Tode zu unterhalten. Da 
sieht man ei», daß D e u t s ch l a n d das b e st e 
R e ich  d e r  E r d e  ist. Von Hamburg reiste ich 
mit „Kaiserin Augusta Viktoria", -die hatte 2000 
Personen, Russen, Österreicher, Ita liener, Fran­
zosen, ich war der e i n z i g e  D e u t s c h e ,  und 
wie w ir nach New-Uork kamen, waren da im 
Hafen 5000 Mann, die wurden alle 2 mal vom 
Doktor untersucht. W ir mußten 8 Tage liegen 
bleiben, bis die Menschen alle vernommen waren, 
dabei wurden w ir so behandelt, daß es be i u n s  
" n Z u c h t h a u s e  w o h l  bes s e r  s e i n  w ird . 
Zch w a r n e  jeden, aus Deutschland nach 
A  e r > ka zu  k o m m e  n.

velde sanft. „S ieh, ich habe ja  nichts weiter 
a ls dich, mein Süßes. A ls  meine M u tte r ge­
storben w a r." fuhr sie sinnend fort. „eine 
M urte r, die ein stilles, trauriges, einsames 

dem Ramsahof geführt, die aus­
gelöscht w ar w ie ein leise glimmendes Licht, 
verwelkt w ie eine matte Blume, welcher der 
Tau gefehlt, da standen Sverre und ich Hand 
m  Hand in  unserem grenzenlosen Jammer und 
klammerten uns fest aneinander, w e il w ir  
fühlten, daß unser Bestes von uns gegangen. 
Der Vater war rauh. N u r sein W ille  war 
Gesetz, und Sverre meinte, daß unsere arme 
M u tte r an diesem harten W ille n  zerbrach.

Zch habe nie einen Widerspruch gegen den 
Vater gewagt. E r befahl und ich gehorchte. 
Und rch sah w ie in  ein neues Leben, als 
Sverre nu r eines Tages eröffnete, er wolle sich 
nicht langer knechten lassen und m it ansehen, 
wre die Stelle unserer angebeteten M u tte r eine 
andere einnehme.

Ẑch glaubte, er träumte, der arme Junge; 
und ich tröstete ihn, so gut ich konnte. An eine 
neue M u tte r fü r uns glaubte ich nicht.

„ "  E E  sie, deine M u tte r, Magna. 
Schon wie ein Lenzgedicht; und wo sie ging 
und stand, da w ar es, als sproßten Wunder- 
blüten auf. v

Wochenlang lag ich jede Nacht in  meiner 
Stube auf den Kn ien  und schrie zu Gott in  
meiner Not, dam it er m ir K ra ft gebe, die 
Fremde zu dulden, sie an der Stelle zu sehen, 
die durch unsere M u tte r geheiligt war. Das 
Wunder, auf das ich immer hoffte, geschah 
nicht.

Der Vater befahl, und ich gehorchte. Kannst 
du ermessen, wie ich gelitten, wie ich ge-



Danzig, 9. M ai. (Verschiedenes.) Die V illa  
Dippe in Langfuhr bei Danzig, wohin die kron- 
prinzliche Familie demnächst übersiedeln wird, ist 
auf zwei Jahre fest gemietet worden. Für ein 
drittes Jahr hat sich das Hofmarschallamt des 
Kronprinzen das Vermietungsrecht gesichert. — 
Professor Thieß, der nach 2'/z jähriger Abwesen­
heit aus Japan zurückgekehrt ist, hält am M it t­
woch den 17. d. M ts . in der Technischen Hoch­
schule einen Einführungsvortrag über „W and­
lungen im deutschen Industrie-Export und die 
Aufgaben des deutschen Ingenieurs im Auslande". 
— Zu dem Verschwinden des Hafenbaukassen- 
rendanten Otto Altstadt aus Neufahrwasser, der 
nach Unterschlagung von über 20 000 Mk. flüchtig 
-wurde, ist noch zu bemerken, daß er das Opfer 
einer Betrügerbande geworden zu sein scheint. 
Einige Zeit bevor er flüchtig wurde, hatte er auf 
seiner Dienstreise eine größere Summe mitzu­
fühlen. Unterwegs muß er in eine schlechte Ge­
sellschaft geraten sein, die ihm 900 M k. abnahm. 
Den fehlenden Betrag hat A. einige Tage später 
gedeckt. Seine Ehefrau konnte den Verlust des 
Geldes nicht verschmerzen und ersuchte die Polizei­
behörde, nach den Betrügern zu fahnden. Die 
Polizei zeigte den Fall der vorgesetzten Behörde 
Altstädts an, und diese beantragte bei der Staats­
anwaltschaft das Strafverfahren. I n  seiner Kopf­
losigkeit hat A. dann, als er seine Vorladung be­
kam, über 20 000 Mark unterschlagen und damit 
das Weite gesucht.

Aus Westpreußen, 9. M ai. (Daß vier Brüder 
vier Schwestern heiraten) kommt nicht oft vor. 
Ein solcher Fall ist in K l. M a u s d o r f  zu ver­
zeichnen, wo sich jetzt der vierte Sohn des Be­
sitzers Wiens mit der jüngsten und vierten Tochter 
des Besitzers Loewen aus Krebsfelde, jetzt in 
Brüske wohnhaft, verlobt hat.

Lokalnaclirichten.
Zur Erinnerung. 12. M ai. 191V f  S ir  

W illiam  Huggins, berühmter englischer Astronom und 
Physiker. 1906 f  Oberst H. Seer, Direktor der ver­
einigten Artillerie- und Ingenieurschule zu Berlin. 1905 
Kampf bei Hudaob m it dem Hererohäuptling Andreas. 
1904 -s- Fürstin Agnes zu Solms-Hohensolms-Lich. 
1882 *  Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg- 
«schwerin. 1879 *  Prinzeß Feodore von Sachsen- 
Meiningen. 1871 j- S ir  John F. W illiam  Herschel zu 
London, hervorragender Astronom. 1845 s A. W . von 
Schlegel zu Bonn, Dichter und Sprachforscher. 1843 f  
Charlotte von Kalb, die Freundin Schillers. 1842 *  
Rudolf Kaltenbach zu Freibnrg i. V., hervorragender 
Gynäkolog. 1841 *  Gandolf Graf Kuenberg zu Prag, 
österreichischer Staatsmann. 1803 *  Iustils  von Liebig 
zu Darmstadt, berühmter Chemiker. 1878 Eroberung 
von Charleston durch die Engländer. 1670 *  August II. 
von Sachsen, der Starke, zu Dresden. 1641 Hin­
richtung des englischen Staatsmannes Grafen Strafsord.

Thorn, 11. M a i 1911.
- — ( P e r s o n a l i e n . )  Dem früheren R itter­

gutsbesitzer Peter Claaßen zu Zoppot ist der Rote 
Ädlecerdorden vierter Klasse und dem Leutnant 
Freiherr» von Hofmann im Danziger Infanterie­
regiment 128 die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden.

— ( K i r c h l i c h e  V a k a n z e  n.) Die Pfarr- 
stellen in C u l m s e e  (Diözese T h o r n )  königl. 
Patronats und B o h l s c h a u  (Diözese Neustadt 
Westpr.) privaten Patronats gelangen demnächst 
zur Neubesetzung. Auch im A u s l a n d e  ist 
wieder eine Vakanz vorhanden, da die Pfarrstelle 
der mit der evangelischen Landeskirche der älteren 
Provinzen Preußens in Verbindung stehenden 
deutschen evangelischen Gemeinde S ä n  t o s ,  der 
60 000 Einwohner zählenden Hafenstadt des 
Staates Sao Paulo (Brasilien), baldigst m it einem 
unverheirateten Geistlichen zu besetzen ist. Gehalt 
zunächst jährlich 6756 Mark.

— ( P a t e n t e  u n d  Gebrauchsmuster.)  
Ein Patent ist angemeldet für einen Ballon mit 
Versteifungsgerippe von Berthold B o ß  in M  a - 
r i e n b u r g  i. W., und Karl S zech in G r a u »  
d e n z. — Gebrauchsmuster wurden eingetragen

rungen, w ie ich gebebt? Nein, du kannst es 
nicht, denn du warst immer von Liebe umhegt. 
Ich aber w ar immer einsam gewesen, und nun 
in  a ll meinem Jammer mußte ich auch Svsrre 
noch verlieren. Zn dem schrecklichen Kampf, 
den er m it dem Vater kämpfte, beide gleich 
hart, Leide unbeugsam, stand ich auf des Vaters 
Seite. Des Vaters W ille  w ar fü r mich alles. 
Ich kannte kein Auflehnen dagegen; und b lu ­
tenden Herzens gab ich auch den einzigen B ru ­
der hin, den einzigen, der zuweilen m it scheuer 
Zärtlichkeit mein Haar streichelte, der seit der 
M u tte r Tod ein warmes Liebeswort fü r mich 
hatte.

Nie kann ich vergessen, w ie er m it todes- 
traurigen und doch so zornsprühenden Augen 
zu m ir sagte:

„Auch du, die einzige, auf die ich gehofft, 
und um die ich gebetet, auch du?"

N ie habe ich die W orte vergessen. Wenn 
der W ind ums Haus p fiff, und der S turm  in  
den langen Winternächten durch die Fjorde 
raste, dann meinte ich immer Sverres R u f zu 
hören, der nach der Heimat schrie. O ft stand 
ich auf und horchte durch die F insternis, und in  
den Mittsommernächten, wo die Fischer er­
zählen. daß ein dunkler Gast ums Haus streife, 
der vergeblichEinlaß begehre, meinte ich immer, 
Soerre sei zurückgekehrt. Aber er kam niemals 
wieder. E r w ar treuer a ls  ich.

„Vater, der, wenn er es auch nicht einge- 
stehen wollte, doch unsagbar l i t t ,  daß sein ein­
ziger Sohn von ihm gegangen, w ar noch w ort­
karger a ls früher. M i t  finsteren Blicken wich 
er m ir aus. E r wußte ja, daß ich Sverre liebte 
und, wenn ich auch zum Vater gehalten, w ie es 
P flich t fü r mich war, doch heimlich an den fer-

Die S tad t B itte rfe ld  ist seit 
Zentrum  der deutschen Luftschiffahrt. Der 
Freiballonsport w ird  dort von dem „Vere in  
fü r Luftschiffahrt fü r B itte rfe ld  und Um­
gegend" e ifrig  gepflegt. Am  vorigen Sonn­
abend veranstaltete dieser Verein eine schöne 
W e itfahrt. Tags darauf wurde eine der so be­
liebten „Ballonfuchsjagden" abgehalten. A ls  
„Fuchs" diente der von Hauptmann Härte! ge­
führte B a llon  „B itte rfe ld " . D ie anderen 
sieben Ballons, die an der Jagd teilnahmen,

Vallonsport in  B itte rfe ld .
langem ein hatten die Aufgabe, den Fuchsballon zu verfo l­

gen und nach einer etwa dreistündigen Jagd 
möglichst nahe an ihm zu landen. Diese Ballons 
waren „H ild e " (Führer Ingen ieur Lehnert), 
„C o lm a r" I I "  (D r. E lia s ), „D . A. K . I I "  (D r. 
Hepach), „D . A. K. I I I "  (Oberleutnant Fors- 
beck), „H a lle " (Oberleutnant R iem ann), „E lfe " 
(D r. Bröckelmann) und „D . A . K. I "  (D r. 
Eoerth). Der S ta rt, den unser B ild  darstellt, 
dauerte im  ganzen eine Viertelstunde.

auf einen Herd- und Neise-Spiritusgaskocher für 
Hugo R r ö l i n g  in O l i v a ,  aus einen Pfropfen 
für den Verschluß von Tintenfässern, Likör- und 
dergl. Flaschen für Reinhard C l a a ß e n  in 
D a n z i g .  .

— ( D e r  30.  we s t p r .  P r o v i n z i a l -  
F e u e r w e h r t a g )  findet vom 9. bis 12. Juni 
d. I s .  in C h r i s t b u r g  statt und wird mit 
einem Brandmeisterkursns verbunden sein. Für 
letzteren sind der 9. und 10. Juni bestimmt. Auf 
ihm werden praktische Übungen mit belehrenden 
Vortrügen abwechseln. Am Sonntag den 10. 
Juni, erfolgen die Beratungen der Abgeordneten- 
Versammlung des Feuerwehrtages im Hotel 
„Berliner Hof". Am Montag findet eine Aus­
fahrt zu Wagen nach Prökelwitz durch den Prökel- 
witzer Wald statt. — Der Kassenabschluß des Ver­
bandes für das Jahr 1910 weist eine Einnahme 
von 4860 Mk. und eine Ausgabe von 4400 Mk. 
auf. Das Vermögen beträgt 13785 Mark.

— ( De r  n a t i o n a l l i b e r a l e  P a r t e i ­
t a g  f ü r  Ost -  u n d  W e s t p r e u ß e n )  wird am 
20. und 21. M a i cr. in Lötzen abgehalten werden.

— ( D e r  we  st p r e u ß i s c h e  B e z i r k s -  
V e r e i n  i m  d e u t s c h e n  F l e i s c h e r - V e r ­
b ä n d e )  hält am 21. d. M ts . seinen 27. Bezirks­
tag in N e u s t a d t  ab. A u f der umfangreichen 
Tagesordnung stehen außer den rein geschäftlichen 
Angelegenheiten u. a. Errichtung eines Arbeit- 
geber-Schutzverbandes, Referate über Abfall- und 
Knochenverwertung, über den Stand der Häute- 
verwertung Übernahme von Militärlieferungen 
durch die Innungen usw.

— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  F i s c h e r e i -  
V e r e i n )  hält am Dienstag den 16. d. M ts., 
eine Vorstandssitzung ab, die diesmal in der 
Fischerei-Versuchsanstalt des Dr. Seligo zu D a n ­
z i g  stattfindet.

— (Z u  d e n  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  
Eine Wählerversammlung der dritten Abteilung ist auf 
Freitag Abend nach dem kleinen Schützenhaussaale ein­
berufen. —  Z ur allgemeinen Wählerversanunlung der 
dritten Abteilung ladet der Bürgerverein auf nächsten 
Montag Abend »ach dem kleinen Schützenhaussaale ein.

nen Bruder dachte und liebte, w ie ich meine 
angebetete M u tte r geliebt.

Des Vaters ganzes Leben, Fühlen und Den­
ken drehte sich von jetzt ab nur um die blonde 
Frau, deine M u tte r, Magna, die er an sein 
Herz genommen. E in  Lächeln von ih r  machte 
ihn lenksam w ie ein kleines K ind. S ie machte 
sein altes Herz jung, sie machte es auch oft 
weich, wo er ehemals fast grausam gewesen.

Ich  stand immer abseits und alle in. H art 
hatte mich das einsame Leben, des Vaters 
Strenge gemacht, hart und kalt; aber tie f im  
Innersten meines Herzens, da schrie es auch 
nach Glück und Liebe. Und oft Lallte ich in  
ohnmächtigem Schmerz die Hände, w e il ich 
nichts besaß, das ich lieben konnte.

D ie blonde, fremde F rau, g l i t t  w ie ein 
Sonnenstrahl durchs Haus, und alle liebten sie; 
nur ich stand fern von ih r. O ft w ar es m ir, 
als wollte sie freundlich zu m ir  treten und m ir 
ihre weißen, blumenweißen Hände reichen; 
aber ich wandte mich finster grollend ab und 
ging weiter alle in meine Straße. Es w ar ein 
Dornenweg, Magna, eine Leidensstratze, die 
dein junges Herz noch garnicht ermessen kann.

Und eines Tages, ein M a ita g  w ar's, und 
die Birken rauschten in  ihrem lichtgrünen 
Vlätterschmuck, da rie f mich der Vater zu sich. 
Seine Stim m e w ar ernst, aber weich und gütig, 
a ls  er sagte:

„G o tt hat d ir  heute ein Schwesterchen ge­
schenkt. W ills t du es nicht einmal ansehen, 
Jngvelde?"

Da stürzte ich aufschluchzend dem Vater zu 
Füßen und flüsterte: „N un  werdet I h r  mich 
ganz verstoßen, V a te r; nun b in ich Euch nichts 
mehr."

— ( De r  R u d e r - V e r e i n  T h o r n )  hielt 
gestern Abend im Artnshof eine ordentliche M it­
gliederversammlung ab. Es wurden 2 Herren 
als ausübende Mitglieder aufgenommen, sodaß 
der Verein jetzt 113 ausübende und unterstützende 
und 11 auswärtige Mitglieder zählt. Das dies­
jährige Anrudern findet am 28. M a i statt, zu­
gleich die Taufe von 3 neuen Booten und die 
Feier des 20 jährigen Stiftungsfestes. Vom Vor­
stände wurde berichtet, daß die Freie Vereinigung 
der Ruder-Vereine der Ostmark in der Ausschuß- 
Sitzung am 30. A pril den Namen Ostmärkischer 
Regatta-Verein angenommen hat, um den W ün­
schen des deutschen Ruder Verbandes gerecht zu 
werden. I n  diesem Jahre findet am 25. Juni 
die erste Regatta in Danzig und am 9. J u li die 
zweite Regatta auf dem Schwersenzer See bei 
Posen statt. — Zum Schriftführer wurde Herr 
Alsred Menzel gewählt, da Herr T ilk sein Amt 
niedergelegt hat.

—  ( D e u t s c h e r  V e r e i n  g e g e n  d e n
M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e . )  Gestern 
Abend 8V, Uhr fand In der Aula der Knabenmittel­
schule die Generalversammlung des Zweigvereins Thorn 
statt. Der Vorsitzer, Herr Generaloberarzt a. D. Dr. 
M u s e h o l d  begrüßte die Anwesenden, deren E r­
scheinen trotz des hinauslockenden schönen Maienabends 
zeige, daß das Interesse an den Bestrebungen des Ver­
eins wach geblieben ist; daß auch der Verein weiter 
gearbeitet habe, solle der Vortrug des Herrn Pfarrer 
Iohst zeigen. Es sei zwar nur erst ein schwacher A n­
fang gemacht, aber m it Unterstützung von allen Seiten 
werde allmählich mehr erreicht werden können. Hierauf 
hielt Herr Pfarrer I o h s t  einen Vortrag über 
T r i n k e r f ü r s o r g e .  Unsere Zeit, sagt man, sieht 
im Zeichen des Verkehrs. M it  fast noch größerem Recht 
könne man sagen, sie steht im Zeichen der Fürsorge. 
Für alle wird gesorgt: Arbeiter, Kranke, Schwache,
Jugend, Säuglinge, für die auch in Thorn ein Heim 
errichtet ist. Wie sollte da nicht gesorgt werden für die, 
welche die Fürsorge am nötigsten haben, die Trinker! 
Der Einwand, daß diese eine Fürsorge nicht verdienen, 
zeugt von geringem Verständnis für soziale Fragen. 
Denn die Befolgung dieses Rates hat dahin geführt, 
daß nun die Krankenhäuser und Irrenhäuser, die Ge­
fängnisse und Zuchthäuser bevölkert sind. Es hat sich

Da ging ein Z itte rn  durch seinen starken 
Körper, und seine breite Hand auf mein Haupt 
legend, sagte er sanft:

„M e ine  arme Jngvelde, meine Große, meine 
Starke! Könntest du jetzt in  mein Herz sehen, 
dann würdest du wissen, daß ich auch dich lieb 
habe, und baß deine arme M u tte r auch unver­
gessen in  meinem In n e rn  lebt."

Da ruhte ich zum ersten male meinem Vater 
am Herzen, und er küßte mich, während seine 
warmen Tränen über mein Gesicht strömten. 
Und leise sagte er:

„A lles, was du an Liebe hast, Jngvelde, 
gib der jungen M u tte r und dem K inde; ich w ill  
gern abseits stehen, denn G ott schickte m ir am 
Ende meines Lebens noch ein reiches, unermeß­
lich reiches Glück."

W ie E is  wollte  es sich da über mein Herz 
legen. Aber ich durfte nicht kleinlich sein, so 
v ie l des Schönen, Herrlichen hatte m ir diese 
Stunde gebracht.

An des Vaters Hand betrat ich das 
Schlafzimmer deiner M u tte r; es war das erste 
mal, daß es geschah.

S ie lag m it ihrem süßen, blaffen Gesicht in  
den weißen K iffen; und ihre Augen, deine 
Augen, Magna, g litten  unruhig zu m ir her­
über.

Dann winkte sie m att m it der Hand und 
sagte leise:

„Ich  danke d ir, Jngvelde, daß du gekom­
men bist, deine kleine Schwester zu sehen."

Im  finsteren G ro ll beugte ich mich über die 
Wiege.

Der Vater, das sah ich, hatte nur Augen fü r 
sein junges Weib, das w ie ein hingewehtes 
B lu m M b la tt dalag und in  die Maiensonne da

bitter gerächt, die Trinker sich selbst zu überlassen. M »  
hat deshalb begonnen, auch für sie Fürsorge zu treu*/ 
Trinkerrettungsvereine sind entstanden und Trunerye 
anstalten, wie in Sagorsch bei Danzig, errichtet woro . 
Auf dem deutschen Abstinententag in Elberfeld 12 
wurde gefordert, solche Anstalten in ganz Deutscht
zu errichten. Die Landesversicherungskassen, die Krame
kassen, die Vereine zur Fürsorge für entlassene Strai 
linge, die Frauenvereine, Kirche und Schule müssen 5 
M itarbeit aufgerufen werden, die Trinker den Abstinenz 
vereinen zuzuführen oder in Heilanstalten unterz 
bringen. I n  Königsberg, Danzig, Bromberg besten 
bereits Trinkerfürsorgestellen, ebenso in Breslau, w 
hoffen läßt, daß der neu gewählte OberbürgermeN 
auch der Stelle in Thorn, die am 1. A pril errichtet 
Interesse entgegenbringen wird. Die Errichtung " 
Stelle in Thorn ist das Werk des Vereins, der Heu 
hier seine Generalversammlung abhält. Sie lallte 
im Herbst eröffnet werden und zwar im Nathaui « 
Durch verschiedene Verhandlungen verzögerte sich^ 
Sache, im Rathaus stand auch kein Raum 3"k ^  
fügung, und so ist die Stelle nunmehr in dem Am i 
Tuchmacherstraße 1, im Heim des Vereins chnstuV 
junger Männer, der einen Raum hergegeben, eroM ' 
Die Sprechstunde ist vorläufig nur an jedem Donnersi ü 
Abend von 6—7 Uhr. Aber während in Königsbe» 
der Erfolg einer solchen Einrichtung so groß war, o v 
es schien, als ob die Familien nur daraus gewar 
hätten, eine Stelle zu finden, wo sie ihre Klagen a 
bringen könnten, ist in Thorn die Einrichtung noch MV 
in Anspruch genommen worden. Es scheint, als 
hier trotz aller Veröffentlichungen durch Litfaßsäule 
anschlag und Zeitung, der Zweck der Einrichtung u v i 
nicht genügend erkannt ist. Der Zweck ist, die A n M
der Familien, Behörden und Kassen entgegenzunehme ' 
in den Familien nach Möglichkeit geordnete V e rh ä ltE  
zu schaffen, den Trunksüchtigen einem Abstinenzver ' 
zu heilsamer Einwirkung zuzuführen und ihn, we 
nötig, einer Heilanstalt zu überweisen, unter llmstavo 
auch die Entmündigung herbeizuführen. Es muß oa, 
gesorgt werden, daß die, welche die Stelle brauchen, > 
auch gebrauchen, indem sie beständig darauf HMg 
wiesen werden. Wer dazu beiträgt, dient bannt u 
Stadt und dem Vaterlande. Für den m it lebhafte 
Beifall von der Versammlung aufgenommenen Vorn v 
spricht Herr Generaloberarzt Dr. M u s e h o l  d ve 
Redner den Dank des Vereins aus. Sodann erstan 
Herr Seminardirektor J o h n  den Jahresbericht. ^  
Ortsverein Thorn ist ins Leben gerufen auf Anregunu 
des Hauptvereins in Berlin, der 40000 Mitglieder zab 
und durch seine Aufklärungsarbeit es erreicht hat,  ̂ " 
der Alkoholgenuß in Deutschland schon sehr 3" r E  
gangen is t; der Hauptverein hat auch die Einrichte 
von Trinkerfürsorgestellen angeregt und zumteil sewi 
ins Leben gerufen. Der Ortsverein Thorn, der o 
Mitglieder zählt, hat durch sechs Vortrüge, die meist g 
besucht waren, durch Verbreitung von Flugschriften m 
durch eine Schaufensterausstellung in der Baderstrav 
dem Alkoholmißbrauch entgegengewirkt und jetzt in o 
Tuchmacherstraße auch eine Fürsorgestette eingericyn. 
Die Landesversicherungsanstalt hat ihre Mitwirkung 3̂  
gesagt, während die Ortskrankenkasse sich noch ablehnen 
verhält. Wenn es gelingt, alle Kreise, die daran inie 
essiert sind und interessiert sind alle —  znr ^  ^  
Wirkung anzuregen, dann wird die Fürsorgestelle au i 
in Thorn eine segensreiche Tätigkeit entfalten. ,
erstattet Herr Rektor V a t o r  den Kassenbericht. 
nach betrugen die Einnahmen aus den Beiträgen vo 
1 bis 6 Mark nebst vorjährigem Bestand von 81,o 
Mark insgesamt 318,88 M a rk ; die Ausgaben, darum 
an die Zentralstelle abgeführter Beitrag 137,16 M a r , 
Inserate 47,90 Mark, Botenlohn 22 Mark, insgefann 
297.24 Mark, sodaß ein Bestand von 21.64 Mark ver 
bleibt; doch ist eine Rechnung von 27,30 Mark vo ) 
nicht gedeckt. Nach Prüfung der Rechnung durch v 
Herren Geh. Sanitätsrat Dr. Meyer und Oberlehrer -2 
kowski wird dem Kassenführer Entlastung erteilt. 
folgt die Vorstandswahl, die das Ergebnis hatte, mw 
Herr Generaloberarzt Dr. Musehold, als „die Seele o 
Bewegung", wie die Herren Iohst und John von w 
rühmten, zum 1. Vorsitzer, Herr Rektor Bator zum Kam 
sichrer wieder«, anstelle des Herrn Seminardneil 
John, der das Am t abzugeben wünschte, Herr Sennn« 
Oberlehrer Bokowski als Schriftführer neugewählt wurver.

— ( F r a u M a r i e F ü h r a u s  P o s e  n,) A  
konnt als Spezialistin für Heil- und Atemgymnap ^ 
wird am Sonnabend, den 13. M a i, nachmittags von 
bis 5 Uhr im „Thorner Hof" eine einmalige Sprecy 
stunde abhalten. Siehe Anzeigenteil.

— ( W i e d e r  a u f g e g r i f f e n )  sind ^  
angeblich dem Besitzer Karbowski zu Klein K^eo 
gestohlenen beiden Pferde. Zwei Dienstknechl 
haben den als groben Unfug zu ahndende 
„Scherz" sich erlaubt, die Pferde dem Eigentuwe

müßen blickte, als wollte sie fü r immer Ab­
hieb nehmen. ^

Was sollte das K ind  in  dem Ram'saM- 
lein, ich konnte es nicht lieb haben, ich woll

T iefer beugte ich mich über das Vettchell, 
über das winzige Gesichtchen, das da rosig "rl 
geschlossenen Augen in  -den weißen Kissen lag- 

Beide Fäustchen an die Wangen gedruül. 
lag das kleine Wesen, das ich lieben sollte, un 
gegen welches sich mein ganzes Sein empo^- 

Da hoben sich die langen, dunklen Wimper  ̂
und große, blaugrüne Augen schauten in  wun^ 
dersamem Glänze zu m ir auf. W ie aus tre? 
sten Tiefen kam der Kinderblick, als wäre 
aus einem fremden, heiligen Lande zu m ir S 
kommen als Trost und H ilfe.

Und ich konnte nicht anders, ich faltete die 
Hände über dem winzigen Köpfchen,' und mein 
heißen Tränen strömten auf das kleine EesiH ' 
Da verzogst du weinerlich das M ünd^e ' 
M agna ' und ich nahm dich, einem plötzM ^ 
Im pulse folgend, an mein Herz. „Nicht w e ' 
nen," schmeichelte ich, „nicht weinen."

Da lächeltest du, und dein winziges F ä u l' 
chen umschloß fest meine Finger.

Da ging auch ein Lächeln über das Antlitz 
deiner M utte r, und sie fragte leise: ,

„W irs t du Magna lieb haben, Jngvelde? 
„J a , M u tte r,"  sagte ich, ih r zum ersten 

den teuren Namen gebend, den ich bisher w 
ein Heiligtum  gehütet. „ Ic h  w il l  das 
lieb haben, als wäre es mein eigenes."

Da nickte die Kranke, und ihre zarten 
ger haschten nach meiner Hand.

(Fortsetzung folgt.)



dü^ühren und auf die Feldflur des Nachoar- 
zu führen.

r is t i^  Russisch-Polen, 9. M ai. (Neue terro 
. Iche BluttaLen.) Unweit W l o z l a w e k  hat 

icknss^Ekannter Reisender zwei Polizeibeamte er- 
ist entkommen. — Als der Wacht- 

Tren ^?älow i n K i e r n o t z  an der russischen 
L d. 3e einen unbekannten Reisenden nach seinen 
Bo^!"otionspapieren fragte, erschoß dieser den 

warnten und entkam.

KkstanieiMrrte.
§?^en am WeihnachtsLaume leuchten die 

iipvw ?^tenstände der Kastanie uns aus der 
M,o ?umen Umgebung des Laubwerks entgegen, 

rst hier in  'reicher Fülle vorhanden: die 
^fingerten B lätter m it den 5 bis 7 B lä tt- 

Zahl der Blüten an dem aufrecht stehen- 
Iton>."^öigen (g E u e r :  risvenförmigen) Vlüten- 
5 und die einzelnen Blüten selbst m it ihren 
blöken, rötlich bis gelblich gefleckten Kron- 

und den 7 bis 8 Staubgefäßen. Aus dem 
lj^K e l entwickelt sich die grüne, lederartige, stach- 
F^^krpselfruchL mit den zwei oder mehr braunen 
plî EN- Diese dienen als Viehfutter, liefern, ge- 

die Hauptmasse des Schneeberger Schnupf- 
!ier?o dessen wirksamer Bestandteil von pulveri- 

Maiblumen gebildet wird, auch zur Ge- 
von Stärkemehl, das mittels Pottasche 

dii» ^Eerstoffe befreit wird, sowie endlich als 
k>°lI2Mttel werden sie benutzt. I n  Wasser auf- 

^eben sie eine Beize, die seifige Eigenschaft 
^  daher zum Walken, Bleichen und 

verwendet werden kann. Die Rinde der 
tzpMre kann wegen ihres reichen Gehalts 

statt der Chinarinde gegen WechselstM  Cyrnarrnoe gegen Loecyselfieoei
schwäche der Verdauungsorgane sowie andrer- 

werben gebraucht werden. Hauptsächlich 
uns die Kastanie als Zierbaum rvill- 

^Men, da sie wegen --------
IvenÜ^^^..d^ großen 

schön aussiebt.

der weit ausgebreiteten 
Blätter reichlichen Schatten

Üüi
iL.Wren. M it  der echten Kastame hat sie das 

Ansehen der Früchte gemein und ist daher 
von der kleinasiatischen Stadt Kasta- 

der Nähe Magnesias) herstammt, benannt
k » -° Genauer heißt sie Roßkastanie (Lssoulas
d^oLLstLuum), weil die gemahlenen und unter 
^i^öutter^ gemengten Samen schwer atmenden

en helfen sollen.

Sport und Spiel.
» S t a a t l i c h e  F ö r d e r u n g  d e r  
a p / e l -  u n d  T u r n ü b u n g e n .  Der 
^."Usminister hat sich als eifriger Förderer 
hm und Spielsports betätigt. Z u r Ab- 
sL.^ug von Lehrgängen in der Aus- und 
Tu>.°^ung von Leitern für Spiele und 
b°,Übungen ist von ihm den Regierungs­
t r e u  ein größerer Betrag bewilligt worden. 
^  lallen in den größeren Städten mehrere 
s§>,i oder dreitägige Lehrgänge mit an- 
^ 'W ndem  Vortrag über Jugendpflege sowie 
^ llche 'Ü bungen  des sportmäßigen Spielens 

Turnens abgehalten werden.

Luftschiffahrt.
Deutsche L u f t s c h i f f a h r t . Der

e j ' b e m e i n e  d e u t s c h e  S p r a c h v e r -  
s^.^chtet gemeinsam m it dem Sprachaus- 

des deutschen Luftfahrerverbandes an 
dii,,putsche Presse und durch sie an das ganze 
dxA Ao Volk die B itte, sich der vom achten 

Luftfahrertage einstimmig ange- 
D»""^nen Fach  a u s  d rü c k e  zu bedienen.

>n der L u f t f a h r t  (nicht mehr 
1 Mautik) zwei Gebiete zu unterscheiden: 
Ht « ^ n f t s c h i s f a h r t  (nicht Aerostatik) 
!tyj.^getragenen Fahrzeugen (nicht Aero- 

i '  n iit Freiballonen und mit Luft- 
Kraftballonen, Lenkballonen. Nach 

tei,x^?ouart (nicht Typ) sind die Luftschiffe 
teil-, ^iarrschjffeohne Luftsack (nicht Ballonett), 
W .^a lls c h jffe  m it Luftsack. Die P ra ll- 
W , wieder sind entweder ohne Hüllenver- 
lhyÄll (unstarr) oder m it Hüllenoersteifung 
tzl osiarr)- 2. Das F l u g w e s e n  oder der 
h>it L  (nicht Aerodynamik oder gar Aviatik!) 
klmAchrzeugen ohne Gasfüllung d. i. Flug- 
^kün, Nugdrachen oder Drachen (nicht 
Koranen). Die Aviatiker sind zu F l i e g e r n  

!!' Die Mehrzahl der vom allge- 
steiij ^  oeutschen Sprachverein züsammenge- 
ftep !>- Ausdrücke ist übrigens keineswegs 
^pko^biniehr hat man damit nur auf ältere 
HmUe zurückgegriffen. Um die allgemeine 
'lt e j^nng  der Fachausdrücke zu erleichtern, 
^Sek>° '̂" o r d e u t s c h u n g s k a r t e  heraus- 

bn morden, die von der Geschäftsstelle 
?eMn*Mmeinen deutschen Sprachvereins, 
^ h e n ^ s  ^0, Motzstraße 78, kostenlos zu

N j . ' n  a m e r i k a n i s c h e r  M i l i t ä r  
«kh Hor t ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t .  Aus 

. nio (Texas) w ird vom Mittwoch 
i^8i>vp i  Leutnant Kelly vom 30. Jnfanterie- 

ist durch einen Sturz aus einem 
Utih^ulugzeug bei dem F o rt Sän Heusten 
M  ^  worden. I n  einer Höhe von 50 
"ftd °^../oe er aus seinem Sitz geschleudert 

" tt bei dem Aufschlagen auf den Boden 
ffh?chädelbruch.

Ä  ÄI? ^  e in es  B a l l o n s .  Ein Diens- 
«  ̂ dr°^^tag in Eersthofen bei Augsburg 
UpI o - h o f f e n  aufgestiegener B a l l o n  
A. i ip^?lerte nachmittags, als er zwischen 

und Rechberg landen wollte. 
Uonhülle wurde vernichtet, die I n

^ ----- '̂ 7 '

Dieser Tage stieß der aus Lemberg kom­
mende Lastzug in  der S ta tion  Medyka infolge 
falscher Weichenstellung in  einen anderen Last­
zug, der aus Przemysl gekommen war und in  
Medyka h ie lt. Der Lokomotivführer des ein­
fahrenden Lastzuges gab Konterdampf und ver­
anlaßte die Wagenkondukteure zum Bremsen: 
trotzdem aber kam es zu einem Zusammenstoß. 
D ie Maschine des Lemberger Lastzugs und 
zwölf Wagen des Przemysler Lastzugs wurden 
to ta l zertrümmert und zu einem haushohen 
Trümmerhaufen aufgehäuft. Leider hat der 
U n fa ll auch Menschenopfer gefordert: der Bahn-

E in  Zugzusammenstoß in  Ea liz ien.
Uhrmacher Serik geriet unter einen stürzenden 
Waggon und wurde getötet. Auch ein Maschi­
nist kam ums Leben. Z w ö lf andere Personen 
wurden schwer verletzt, zehn erlitten  leichtere 
Verletzungen. E in  H ilfszug m it Ärzten. Ver­
bandsmaterial und A rbeitern wurde aus Lein- 
berg an die Unfallstelle gesandt, und eine Ab­
te ilung Pioniersoldaten machte sich im  Verein 
m it 150 Arbeitern an die Ausräumung des r ie ­
sigen Trümmerhaufens. D ie Ursachen der K a­
tastrophe werden durch eine amtliche Kom­
mission untersucht.

f a s s e n  blieben u n e r  le tz t.  Die Ursache 
der Explosion ist unbekannt.

i
Generalintendant Ernst R itte r ». Possart, 
der berühmte Münchener Bühnenkünstler, feiert 
heute, am 11. M a i, seinen 70. Geburtstag. 
Possart ist ein geborener B erliner. E r sollte 
zuerst Buchhändler werden, dann widmete er 
sich der Bühne. Seine ersten Engagements an 
den Stadttheatern in  Vreslau, Bern und Ham­
burg brachten ihm, dem jungen „ In tr ig a n te n ", 
rasch schöne Erfolge. Im  Jahre 1864 wurde 
Ernst Possart an das Münchener Hoftheater be­
rufen, an dem er dann, abgesehen von einer 
Periode großer Gastspielreisen in  den Jahren 
1887— 1892, bis zum Ende seiner Theaterlauf­
bahn wirkte. Im  Jahre 1872 wurde er Re­
gisseur, im  Jahre 1875 Oberregisseur und zwei 
Jahre darauf D irektor der königlichen Schau­
spiele. Im  Jahrs 1892 erhie lt Possart den 
Professortitel. Im  Jahre 1893 ernannte ihn der 
Prinzregsnt zum Generalintendanten. I n  
dieser Stellung hat er sich besonders um das 
neue Prinzregenten-Theater verdient gemacht, 
auf dessen Bühne seine berühmten M o z a rt 
Inszenierungen m it riesigem Erfo lg  
aufgeführt wurden. I n  den letzten Jahren ist 
Ernst von Possart — der Prinzregent hat den 
großen Künstler vor 13 Jahren geadelt — 
noch als Vortragsmeister aufgetreten.________

Mannigfaltiges.
( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i m  B a h n -  

b a u .) Nach einer Meldung aus Saar­
brücken stürzte Dienstag Nachmittag bei einem 
Kleinbahnbau in der Nähe von Endorf auf 
einem provisorischen Damm eine unter Dampf 
stehende Lokomobile um, da das Erdreich 
nachgab, und begrub vier Arbeiter unter sich. 
E in Deutscher wurde sofort getötet, ein 
Ita liener wurde tödlich verletzt. Die beiden 
anderen wurden mit Knochenbrüchen und 
durch das aus dem Kessel strömende heiße 
Wasser verbrüht hervorgezogen.

( S p e n d e  a u s  A n l a ß  e i n e s  
B l u m e n  t a g  es.) Am Blumenlage in 
Hanau, der diesen Mittwoch zum Besten der 
Kriegsteilnehmer abgehalten wurde, stiftete 
Kommerzienrat Vrüning für die Hanauer 
Veteranen 30000 Mk., deren Zinsen alljähr­

lich an 10 ihm in Vorschlag bringende Vete­
ranen verteilt werden sollen.

( M u t t e r m o r d . )  Mittwoch früh wurde 
in einem Hause der Ursulastraße in Köln die 
W itwe Hild erdrosselt aufgefunden. A ls 
Mörder ist ihr einziger Sohn festgestellt und 
verhaftet worden. E r gab zu, seine M utter 
erdrosselt zu haben, weil sie sich weigerte, ihm 
10000 M ark zur Heirat zu geben.

(T  h e a t e r b r  a n d in  E d i n b u r g . )  
Das E m p i r e  P a l a c e - T h e a t e r  in 
Edinburg ist Dienstag Abend nach Schluß 
der Vorstellung durch Feuer zerstört 'worden. 
Bei dem Brand sind mehrere Personen um­
gekommen. B is  Mittwoch früh waren sieben 
Leichen geborgen. Das Feuer wurde auf 
den Hinteren Teil des Gebäudes beschränkt, 
der zusammenstürzte und mehrere Personen 
unter seinen Trümmern begrnb. —  über den 
Brand w ird weiter gemeldet: Die verkohlten 
Überreste des Darstellers des Lafayette wurden 
neben dem Kadaver seines Pferdes gefunden; 
er wurde zwar Dienstag Abend während 
des Feuers außerhalb der Bühnentür gesehen, 
aber es scheint, daß er in das brennende Ge­
bäude zurückgegangen ist, um sein Pferd und 
seinen Hund zu retten. Einige brennende 
Draperien, die unter den eisernen Vorhang 
geraten waren, verhinderten, daß dieser bis 
zum Boden herunterging. Dicke Rauchwolken 
drangen in den Zuschauerraum. W ilde Ver­
w irrung herrschte, als die Angestellten des 
Theaters und die Feuerwehr versuchten, die 
Flammen zu unterdrücken Schauspielerinnen 
im Kostüm stürzten auf die Straße, andere 
blieben in den Ankleidezimmern; obwohl die 
Flammen sie nicht erreichten, wurden einige 
vom Rauch erstickt. B is  11 Uhr vormittags 
waren acht L e i c h e n  geborgen.

( F ü n f  P e r s o n e n  b e i  e i n e r  E x ­
p l o s i o n  g e t ö t e t . )  I n  Charkow hat in 
einem Lager von Feuerwerkskörpern eine 
Explosion stattgefunden, bei der 5 Personen 
ums Leben kamen.

Humoristisches.
(V  e r m ä ch t n i s.) „A ls  der Sekretär T ipferl 

starb, hinterließ er olles, was er hatte, dem städtischen 
Waisenhanse." —  „D as w ar eine gute Id ee  von ihm. 
Und wieviel w a r 's ?" „Sieben Kinder!"

( K i n d e r m u n d . )  D er kleine K arl kommt zu 
seinem Oheim, der kürzlich geheiratet hatte. „S a g  m ir 
doch, lieber Onkel, hast D u D ir  nicht weh getan?" —  
Onkel: „Wieso denn?" —  D er kleine K a r l : „P apa  
hat gesagt, D u  seist m it Tante A nna gehörig reinge­
fallen l"

Gedankensplitter.
W er euch sagt, daß ihr anders reich werden könnt 

als durch Arbeit und Sparsamkeit, der betrügt euch, der 
ist eir Schelm. Benjam in Franklin.

Laß  deinen Unm ut niemals Leute fühlen, die dir 
nichts darauf erwidern dürfen oder mögen.

A . von P laten.

- ^  5  L

B r o m b e r g ,  10. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 203 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen höher, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 159 Mk.. do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 157 Mk., do. 118 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
153 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, - gut ge- 
fund 145 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Mättereizwecken 142— 146 Mk., Brauware ohne Handel. —  
Futtererbsen 154 -16 0  Mk. — Hafer 145— 156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n .  11. M a i. (Bntterbericht von Mütter L  Braun, 
Berlin N ., Brunnenstraße 14.) Infolge der billigen auslän­
dischen Angebote müssen den Käufern Konzessionen gemacht 
werden, sodaß die Preise voraussichtlich am nächsten Sonn­
abend um 2 Mark ermäßigt werden.

Allerfeinste MolkereibuLter . . . . . .  121 Mk.
Feinste Molkereibutter.....................................114 -119  Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ................................ . > . . 104 -108  Mk.
I I I .  Q u a litä t .......................... ....  .  H . . 95— 102 Mk.

M a g d e b u r g ,  10. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,15—10,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,25—8,40. Stimmung: fest. Brotrasfinade I  
ohne Faß 20,00-20,25. Kristallzucker l mit Sock — 
Gem. Raffinade mit Sack 16,75— 20,06. Gem. Melis l  
mit Sack 19,25— 19,50. Stimmung: ruhig, stetig.

H o m b u r g ,  10. M a i. Nüböl ruhig, verzollt 61,00. 
. „ . lck. Petroleum

Gewicht 0.800" koko ruhig. 6,50. Wetter: heiß.
ttasfee ruhig. Umsah — - Sock. Petroleum amerik. spez. 
"  ' t 0 .8 0 0 " ^  "  " "  " ' '

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. M a i 1911.

Name
der Beobach- 
Lungsstation
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 760,0 O heiter 15 0,0 zieml. heiter
Memel 766,7 OSO wolkig 20 0,0 vorw. heiter
Hannover 760,1 O wolkig 15 0,0 zieml. heiter
Berlin 761,2 SO halbbed. 17 2,4 —
Bromberg 763,6 O wolkenl. 18 0,0 meist bewölkt
Metz 758,6 N W wolkig 10 2,4 Gewitter
München 759,6 S W bedeckt 13 0,4 Wetter leucht.
Paris 757,3 SO wolkig 13 29,4 —
Haparanda 773,2 N W wolkenl. 5 0,0 nachts Nied.
Archangel 765,3 N W bedeckt 2 0.0 nachm. Nied.
Petersburg 770,3 ONO wolkenl. 10 0,6 —
Warschau 764,2 SO heiter 16 0,0 Wetter leucht.
Wien 76l,2 OSO wolkig 12 6,4 zieml. heiter
Rom 759,6 N wolkenl. 14 0,0 —
Hermannstadt 762,3 SO wolkenl. 14 0,0 vorw. heiter
Biarritz 757,1 OSO Regen 15 2,4 vorm. Nied.
Belgrad 761,0 SO bedeckt 16 2,4 vorw. heiter
Nizza 760,6 halbbed. 15 0,0 vorw. heiter

Keinen Zwang gegenüber Kindern
lofrrn es sich nicht um Eigensinn, sondern um tatsöch- 
lrchen Widerwillen handelt. Auf solchen wird man 
bnm Eingeben von gewöhnlichem Lebertran Wohl 

meistens stoßen, der nun einmal den 
Kindern Wie den Erwachsenen wider­
lich zu sein Pflegt. W er dafür zum 
Ersähe zu

'Scotts Emulsion
^  greift, wird keinen Zwang nötig haben.
__  Hergestellt nach dem alten bewährten

Stur echt mit Scottschen Verfahren ist Scotts Emul- 
swn von angenehmem Geschmack und 

d-mK?n-«fch-n ° l E  verdaulich gemacht, daß sie 
der Scottschen -  selbst von emem schwachen Magen gut 
Bersahrens. ° vertragen und verarbeitet wird. »

Frankfurt ^-ott L Bowne. G. in.

Psorsafis (Schuppenflechte) wird, abweichend von der 
Behandlung sonstiger Flechten, durch Seifenbäder m it 
„Zucker's Pateut-Medizinal-Seife« äußerst erfolgreich be- 
handelt Man löst 1 - 1 ' / .  Stück „Zucker's Patent-Me- 
dizmal-Sesie in etwas kochendem Wasser völlig anf und 
setzt diese Seifmlchnng einem Vollbad von ca. 35 » L. zu 
m welchem der ganze Körper 1 5 -3 0  Minuten gebadet 
w-rd. Dadurch erweicht man zunächst die Schuppen die 
man nach dem Bade mit einer Handbürste ganz beseitigt 
Nach einer Anzahl solcher Bäder gehen dann die roten 
Flachen sichtbar zurück, mn nach und nach der normalen 
Haut das Feld zu räumen. Voraussetzung ist, daß man 

-rsten 8 ° it d,e Bäder täglich, bann jeden zweiten

AG M M N LW
durch irgendwelche Umstände daran verhindert sind. Wer 
f / E  Enrort im Laufe des Sommers aufsucht, bereitet 
sich zweckmäßig durch eine Vorkur im Hause auf die mit- 
unter stürmischen Wirkungen der Hauptk.ir vor-W er m - 
abkümml.ch rst, muß nach der Vorkur auch die Hanptknr
ä r - L  Ek°s wobei allerdings die erwünschte
arztuche Aufsicht oft umgangen wird. Sowohl für die 
Vorkur als auch für die Hauptkur im Hause sollte man 
dann aber wenigstens einen Kurbrum,en'verwenden, der 
eme stürmischen Wirkungen auslöst oder in anderer Hin- 

ficht der ärztlichen Verordnung bedarf, trotzdem aber die 
erwünschten Wirkungen herbeizuführen vermag Ein solckier 
uatürttcher Mineralbruuuen ist der ,.A lt.B uZ °rs te r L L  
Sprudel (Starkquelle)«, dessen Flaschensüllnng für den 
M  habm ss? '"eisten Apotheken, Drogerien usw.

.SBKKKKKSSSSSSKKSSSKKSSKSSSSSKSSKKSSSHKK^

^  M c h W  H k j iS l - S lW im M i iS ,  R i h k M

i  W ! A  M .  T h o r « .  W - c h s t r G  3 .
>/ vorm. H V n ir s v k ,  gegr. 1863.

G r o ß e r

Speicher,
Leibrtscherstratze 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

« n n lL v  L  LLtttlvr.

Eiskeller
mi M ü ll N ttlM k M

sowie

zeridnniger PserLeftall
zu vermieten.

BlHnckm,
KaLharmenstratze 4.



BskmmüsmchmW.
D ie Heberolle über die B e i­

trä g e  der B ctriebäuu te rrrehm er 
der wesipreusxischen la n d w ir t ­
schaftlichen Bernfsgenossenschaft 
zu den Ausgaben bei der Genossen­
schaft für das Kalenderjahr 1910 liegt 
zur Einsicht der Beteiligten in unse­
rem Bureau 1 — Zimmer 19 des 
Rathauses — während 2 Wochen und 
zwar dom 1. bis einschließlich 16. 
M a i d. J s . in den Dienststundeu 
aus.

Binnen einer weiteren Frist von 2 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeschadet der Verpflichtung zur vor­
läufigen Zahlung, gegen die Beitrags­
berechnung bei dem Sektionsvorstande 
(Stadtausschuß), hierselbst Widerspruch 
erheben.

Nach der von der Bernfsgenossen- 
schaft für das Jahr 1910 aufgestellten 
Umlageberechnung sind im hiesigen 
Sektionsbezirk für jede Mk. Grund­
steuer 1,89 Mk. Beitrag aufzu­
bringen.

Thorn den 26. A pril 1911.
Der Magistrat.

Sämtliche Töpferarbeiten 
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.

81.
Töpsmlijir., Manerstr. 44.

pelxe
werden zur Aufbewahrung gegen 

Motten- u. Feuerschaden angenommen.

e. §. Zorsu,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306.

MG7 Abholung bereitwilligst. "ZW

L i g a n m
ÜUMLSM!!

A lts  Restpartren erster Fabriken  
verkaufe bis 18. M a i :

200 volle 6-Pfg.-Zigarren 10,90 Mark,
200 „  8-Pfg.-Zigarren 13,50 „
200 „  lO-Pfg.-Zigarren 15,50 „
und gebe außerdem 290 Stück gratis,
also statt 200 erhält jeder 400 Z iga rren . 
Garantie: Bei Nichtgefallen Geld zurück.

Z iga rren  S n  Hambrrrg 36.

ö 1U S 6 N ,

K o s tü m -
l lö e k s

in grösster
1)t1Iiss8t6l1 

:: "reisöli. ::

NöitiKöAöiststr. 18.

Hausmachsr 
Lsberwurst, 

Blutwurst, 
Grützwurst, 

Sülze,
t ä g l i c h  f r i s c h .

M M
empsiehlt_____ ^  LvÄ

Junges Mädchen
findet gute Pension Allst. Markt 20, 1.

Uevor 8ie ein l'abrraä oder ^ubebörteile tranken verlangen 8ie bitte Krossen kraobtlratalo^ X r. 159 Lfratis und kranke. 
8ie werden staunen über die billiZeu kreise. — kneuinatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 L1K. Imltsobläuebe 2,—, 2,60, 
2,90, 3,40 N k. ^.eet^lenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 N k. ete.

_______________________ .F. lt?rro8, V s s s lv r  X » v l> t, /ilemsnnls-pgbrrsä-Wsrkö, plsnsburg. keimfrei, . ge.
Die mit den neuesten C « 'E  Ali»

Aufsicht, die aus auserlesenem 
bestehende Herde wer°i"
tierärztlicher Aussicht. Beste«E> 
am Wagen oder durch die p mighnE 
Die Lieferung erfolgt >"

Berlinerstr. 15. Bk0Mberg.
Entwurf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen
Ziehung am 18. Mai d. Js.

.  1 komplette elegante Equipage mit vier Pferden im 
M M U .  Werte von 10 000 Mk.

Lvse n 1 Mk.. H  Lose für 1« Mk.

Berlinerstr. 15.

S S .  v - M , ,

n^nk bei Tborn 2.A n^ak  bei Thorn

Geldlotterie
Z M  U e K m z rie rM g  des Aachener M u s te r s .

Ziehung am 22. nnd 23. Mai.
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark.
Lose N, S Mk.

Dsrnkromski; königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.

§ o n n s n 8 o d irm 6 ,

s to g e n s e k k m s ,

8 p 3 r i6 r 8 lö e k 6 ,
sebi' §ro8S6 ^us^vktb l, v o n  den b illig s te n  b is  211 den

elegantesten nnd boebinodernsten.
Hrt meiden in vlgsasr V/erk- 

LlMj-tll dbUL "11 sebnellstens ans^eknbrt . . .
Seklime werden neu deraxen.

«. llmdrIilMklii',
Latbai-Lnensti'. 4, iin blanse der Iborner „biesse".

kür OsscliAfte, buxus und Sport. 4 ^lincler-Tvpeir 
5/12, 6/18, 10/24 ?S.

' Vertreter

V v rn s tv ir r  L Wo. ^ U v r i»
V̂uk ^Vunscll erleichterte 2 nliluliAsbeäin§unAeii.

MSvdSN «iSS
svdmutrigsts

s p is g o ld lo n s i-
III küssctien von 10^5l 

üdernl! ru  dLdea-
kadr. blibsL)irsltj L ko., llvriiu-Ucd

sind wieder eingetroffen. 
vorzügliches Material zu .schaler, 
plaster, billiger als Dielung und y

K .  Z 'G r r A N ,  . ,

Holzplatz an der Weiwi^/ s ,

^ e ^ e / 7 -

in ^NZeüstoiken und 'Wolle.
< A L « 8 8 ls  ^ « 8 i v n I » I  l i L H i x e  I ? r v l 8 «

8 p tz2 ia l -  6 tz 8 6 Ü M  k ü r  IV äsektz 
Lrelrvstr. 37. kernink 498.

rvs

L o n s s r v e n A l s s e r  u n ä  
V orra tskoeker

M K  « L » Ä  S L v  v S - s t v » 7
Xein VersaAen. bioberes I'unkdionieren.

E billiger als enclere Kläser. I

W W
i  M «

QswiLeds ksdrik MZssläon ä-
1 NaKDQkÄS»'?

V vrtrs ts r: V/illisim  Me-A

Verkaufsstelle r

K aS kakre r! ^
Wenden Sie sich bel B e d a r f  
a llen und billigen N^crjcma 

s u ld Zubehörteilen an ^

okkerieren

D isvnkauälunss, H ts t 'ä ä l.  M a rk t  21.
I'ernruk 1>sr. 138.  ̂ — ^ernruk ^ r .  133.

Wie diele kalme
äas auf der Lrde wandelnde Tier- 

^eick überragt, so überragen die ?üan2en. 
fette kkU M M  und (?üan2en.

Lutter-bilargarine) die tierilcben bette durcb ibre 
Neinkeit und Güte. vas beweist am betten der Umstand, 
daÜ kalmin und kalmona tieritd^e bette in der keintzN 

und bürgerlicben Kücbe immer mebr verdrängen, 
kslmln 2um Kocben» traten und VadtSN, 

bslmonsl als VrotauLstrid).

l l l i l o i n o  v o ^ o k i ' i S N  ^ s u s ^ i - s u v n !
krükev 8ie bei den bobev ^stkeepreiseo äev

.......
Ik ln rko

, ......... „Pfeil" !
Aals bester KskleeLuratr millioveQfLcb bewährt, uvä trinken 8ie sucb  ̂
v kttL lrksffee nicbt obne 2Iusst2 von ,.^ .3 . <3-"» äer äem ^uf^nö Krall unä 

Würre verleibt. — Öberall ru bsben. — ^.lleini^e kavrik

Bequeme ^  âhlunasbedinnuttEsobten

I n  p e l l l l n is t l l

Wichtig! Äktnett! Pofener Ansstellnng
A,n Eröffnungstage der Posener Ausstellung durch Se. kön ig l. Hoheit den 

Kronprinzen sende ich an Jedermann gegen Voreinsendung von 1 Mk. 3 kolorierte 
Ansichtspostkarten von der Ausstellung und mit Bildnis des Kronprinzen einzeln 
zuadressiert und mit Poststempel: „Posen Ausstellung" versehen. Schleunige 
Bestellungen an .4- L i,lkrr^L«rHv4< n irr Posen, S t. M artirrs tr. 22, erbeten. Goldfuchs, Ljäkjrig, gesund, 

reiten, jahrelang unter Dame S » 
auf Jagden, beim Ordonnanzrere '^de 
Haupt in jedem Dienst geritten, l ' 
halber billig verkäuflich. A n f E  p.

Oberleutnant Aß. A on r»  .

Suche für meinen Sohn ein gutes i Bruteier.
Spezialzucht weiß. rosenb. Orpingtons 
(deutsches Reichshuhn), auf Schönheit u. 
Leistung gezüchtet, 1 Dtzd. (15 St.) 3 M . 
1 Dtzd. Perlhuhneier 3 M . inkl. Verpack. 
F ran  Vb geb. v .

T ttM d ly  bei Exin. Prov. Posen.

Landgrilndstück
zu kaufen. Llngebote bitte zu richten an 
k-'. ÄSU-IIr«-. Thorn 3, Mellienstr. 126.

MÄZ-ELLLELdLSr!
L lu k lL v S rs L O p f^A Z s !
ZZLrnoi'L 'rrO LdeN!

Kann man selbst keilen. 
H-usIcunft ert. kostenlos §erne 
an jedermann Kranken- 
scb'.vester-lilal-ie.dlicolastr.S 
Wiesbaden.

6 Wochen alt, bessere Rasse, Z» ° Kek, 
bei L '. T im « :- -" -

W a ld a u e rs ir^ b l^ ^geben wir auch mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstette Coppcrniknsstraße Nr. 45 
zti erfahren. 'tz-E

K K T D G S B Ä T G T S V G S S S O G G G

ZIsiüüilchsPüh.WtzlWktii» Eine alte sowie

N O N Ä l l iü. 279

billig zu oerkausem ,
b L S lä G i! ',

_______________ Vockrodtsir .̂
M oderner Kmöerivage«, 
zu verkaufen Schrrhmncherstr. '

Lchrertochter
bade Polzin.

Gest Zuschriften unter AS. IL .  an die 
Gescbältsstelle der „Presse"

ZZ per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn- G 
G Hof Wrotzlawken abzugeben. S

GSG G W O DTG G GO G G G G O G G GG



Nr. M. Thorn. Zrritag den 12. Mai m i. 2Y. Zahrg.

Die prelle.
ivrltte; Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

vr - Sitzung vom Mittwoch 10. M a i.
^  -auf der Tagesordnung steht zunächst die erste 

^uing des Gesetzentwurfs, betreffend 
Entlastung des OberoerwaltrmgsgerichLs. 

^t.-^inister v. D a l l w i t z  begründet die Vorlage 
^ ^ e r  ständig Zunehmenden Menge der Arbeiten 

2  Oberoerwaltungsgerichts in  Konsequenz der zu- 
i.^knden Bevölkerung und der größer geworde- 
er  ̂ ^utensttät des wirtschaftlichen Lebens, die zu 
xrMENden Maßnahmen müssen dahin gehen, daß 
k?^Uedigung der angeführten Rückstände möglichst 
s Ä  erfolgt und daß der Wiederkehr solcher Zu- 
1 Mde die Zukunft vorgebeugt w ird. Eine Ver- 
z^^ung der Senate würde die Einheitlichkeit der 
CÄstPrechung gefährden. Gegen die vorgeschlagene 
A Mhrung einer Revisionsfumme bestehen gewisse 
.senken. Der Vorschlag ist aber doch das ge- 

zU re  llbel. Zur rascheren Aufarbeitung der 
Stande ist die Einstellung von Hilfsrichtern bis 
«Jahre 1914 vorgesehen.

^/^bg. Dr. v. K r i e s  (kons.): Eine Entlastung 
^berverwaltungsgerichts ist notwendig. Frei- 

"1 wird es sich bei den Vorschlägen der Vorlage 
st hegend um eine Beschränkung der zweiten Jn- 
s Ä  handeln. Natürlich sind noch mancherlei Ve- 
wo'r a zu überwinden. Ich beantrage daher Ver­

e n g  an eine Kommission von 14 M itgliedern. 
2 : ^bg W ü r m e l i n g  (Z tr .) : W ir  b illigen das 

der Vorlage und wollen den vorgeschlagenen 
in der Kommission näher besprechen. 

n,:Fbg. Lotz (fkons.): Auch w ir  stimmen fü r Kom- 
Monsberatung.

op^bg. Dr. R ö c h l i n g  (n t l.) : Unsere Bedenken 
M i r  die Vorlage sind so starke, daß w ir  auch von 

Kommissionsoeratung kaum ein Lefriedigen- 
d Ergebnis erhoffen können.

^ /A g .  C a s s e l  (fortschr.): Die Einheitlichung 
^  Rechtsprechung ist durch den Entw urf gefährdet, 
o*,.*. Einführung einer Revisionssumme stehen 
^N ütz liche  Bedenken entgegen.
Nr^bg. Dr. S e y d a  (P o le): Der vorgeschlagene 

i^a u ch  für uns unannehmbar. Auch der
^eine Mann'muß bis zum Oberverwaltungsgericht 
°raehen können

l i - A g  Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die Einheit- 
der Rechtsprechung ist hier gefährdet.

Rbg. Dr. v. W o y n a  (fkons.): Das Z ie l der 
.age w ird nur durch eine Verwaltungsreform 

Das Oberverwaltungsgericht w ird  viel- 
M it Aufgaben belastet, die garnicht vor sein 

" "  en Eine Aushilfsmaßregel, wie sie
?.Eage bringt, ist vielleicht nicht abzulehnen, 

fz? Begrenzung der Revistonssumme aber ist auch 
s ^Mich unannehmbar. Da es sich um ein P rovi- 
sv.^m handelt, sollte die Zahl der ordentlichen 
bW er nicht vermehrt werden. Die Hauptsache aber 

der baldige Abschluß der organischen Ver- 
^u g s re fo rm .

N ^ l i  ^Vorlage geht an eine Komission von 14

Es folgt die erste Lesung des Entwurfs über die 
in . Umlegung von Grundstücken 

M  Residenzstadt Posen,  
tz^terstaatssekretär Frhr. E o e l s  oa n  de r

ermöglichen. I n  
,ev . herrsche Wohnungsnot, darum sei das Ge- 
§ Ebenso notwendig, wie seinerzeit für Frankfurt

tz rA g "'v . T i l l y  (kons): Der Entw urf w il l  die 
be^gelegenheit in  Posen namentlich für die Un- 
Nt M te n  erweitern. Es ist zuzugeben, daß jetzt 
serösen die gleichen Verhältnisse vorliegen, die 
de??^eit das Eingreifen in  F ra n k fu rt a. M . for- 
 ̂ 2 ^ -  Die Mietspreise für Wohnungen von 1 bis 

som m ern sind ungewöhnlich gestiegen. Das Ge- 
U  von 1902 hat sich in  Frankfurt gut bewährt. 
^  gleichen Erfolg erhoffen w ir  für Posen. W ir 
^ t ra g e n  Überweisung der Vorlage an die Ge- 

^oekommission. (Be ifa ll.) 
tza^ög. G l a t z e l  (n t l. ) : W ir stehen auf dem 

der Vorlage.
Dr. W ü r m e l i n g  (Z tr .) : W ir  hatten 

U -v  den Frankfurter Entw urf erhebliche Be- 
>eiv und warnten vor baldiger Erweiterung 
le^s Geltungsbezirks. Jetzt scheint den Posene.rn 
tzMich die Pistole auf die Brust gesetzt zu sein.

^M an  doch lieber eine organische Förderung 
rvi> Wohnungswesens. Dem Entw urf selbst stehen 

weicht unsympathisch gegenüber.
M sbg K i n d l e r  (fortschr.): W ir  sind für Korn 

«Ilonsberatung.
V i e r e c k  (fkons.): Die Vorlage w ird 

U  bvtlich zu einer Vermehrung der Wohnungen in  
W  führen.

Dr. v. N i e g o l e w s k i  (P o le ): Auch w ir  
s Kommissionsberatung. Das Haus be-

2 , Ländliche Fortbildungsschule.
Beginn der ersten Lesung über die obli- 

FortbildungS'chule in  Brandenburg, 
Sachsen, Westfalen und in  der Rhein- 

führt Landwirtschaftsminister Frhr. v o n  
teste- x.? e m e r  aus: Das gleiche Gesetz besteht be 
tzom für Hessen-Nassau Hannover urrd Schleswig 

Die dort gemachten Erfahrungen er- 
zu weiteren Vorgehen. Für den Besuch der 

Aen Fortbildungsschulen sollen drei W inter- 
kei^^Ure inbetracht kommen. Am Sonntag soll 
ÄuZs/Merricht stattfinden. Wohl könnten aber da 
tyst'jUge. Turnen und Spiele fre iw illig  veran- 

werden. Die landwirtschaftlichen W inter- 
fallen durch die ländlichen Fortbildungs

LystrÄ Besuch der Winterschulen geweckt. O bli- 
kortb^A^V Religionsunterricht soll in  ländlichen

I^ungsschuken nicht erte ilt werden. Aber 
liretz^^lstlich-religiöse Erziehung soll auch dort er- 
PeiswAerden. Das w ird  auch geschehen durch die 

die einen großen T e il des Unterrichts 
^HMen werden und durch die Volksschullehrer,

die meistens der Konfession der Schüler angehören.
Abg. v. Gescher  (kons.) : Der Entwurf brmgt 

starke Belastung der Landwirtschaft und unr tun 
außerdem einen Sprung ins Dunkle. Was w u l 
und soll die Vorlage? Erst jetzt erfahren w rr a ll­
mählich etwas über die Lehrpläne. Die ländliche 
Fortbildungsschule soll keinen landwirtschaftlichen 
Fachunterricht bieten, aber doch dem ländlichen 

^eben Rechnung tragen. I n  der Kommission werden 
w ir  uns über die Lehrpläne noch besonders zu 
unterhalten Haben. Is t aber eine ländliche Zwangs­
fortbildungsschule überhaupt zweckmäßig? Trotzdem 
sind w ir  einstimmig fü r die obligatorische Fort­
bildungsschule, da nur sie allein befriedigende 
praktische Ergebnisse verbürgt. Die überwiegende 
Mehrheit meiner Freunde verw irft den Sonntags­
unterricht; die M inderheit w il l ihn zulassen, da 
ja die Fam ilie des Landwirts nicht lediglich den 
Sonntag beisammen ist. M i t  der Resolution des 
Herrenhauses wünschen w ir, daß sich der Unter­
richt an der Fortbildungsschule auf sittlich-relrgr- 
öser Grundlage entwickle. Einem obligatorischen 
Religionsunterricht reden w ir  nicht das Wort. 
Kommissionsberatung ist an sich nicht notwendig. 
W ird  sie aber beantragt, so stimmen w ir  zu

Abg Dr. J d  e r h o f f  (fkons.) hat gegen fakul- 
tativreligiöse Unterweisung nichts anzuwenden. 
Die endgiltige Beratung der Vorlage sollte aber 
bis zur Erledigung des Pflichtfortbildungsschul­
gesetzes ausgesetzt werden.

ÄLg. Dr. K a u f m a n n  (Z tr.) verlangt 
Namens des Zentrums obligatorischen Religions­
unterricht. Den Gemeinden sollte es überlassen 
werden, durch Ortsstatut Sonntagsunterricht ein­
zuführen.

Abg. S c h ro b  er-Eassel (n tl.) erklärt sich 
Namens seiner Freunde gegen Einführung des ob­
ligatorischen Religionsunterrichts. Der Sonntag 
müsse vom Unterricht frei bleiben.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Einen
Sprung ins Dunkle bedeutet die Vorlage nicht. 
Schon im Vorjahre ist eine Anleitung zur Auf­
stellung von Lehrplänen ergangen. Dam it ist ein 
Weg Geschritten, der für jedermann klar zutage 
liegt. Für den Zwang zum Besuch hat sich auch 
die Landwirtschaftskammer von Westfalen ausge­
sprochen. Auf den SonntagsunLerricht bitte ich zu 
verzichten. Bezüglich des Religionsunterrichts hält 
die SLatsregierung an dem Grundsätze fest, daß 
m it dem Ende des Zwanges zum Besuche der Volks­
schule auch der Zwang zur Teilnahme am R e li­
gionsunterricht aufhören muß. Auf Kommissions­
beratung könne doch eigentlich verzichtet werden.
(Beifa ll.)

Abg. E r n s t  (Vp.) er! 
seiner Parte i zu der Vorlao

erklärt die Zustimmung 
o- —  — läge und fordert die Aus­

dehnung des Gesetzes auf die östentlichen Pro­
vinzen:

Abg. R a m d o h r  (fkons.): Selten habe ich

Sachsen, der Fortbildungsschulunterricht so wenig 
beachtet worden ist. Die bäuerliche Bevölkerung 
weiß den W ert dieser Schulen durchaus zu schätzen. 
Den Sonntag lasse man für Ausflüge und Gruppen- 
spiele. Daß sich die Sozialdemokraten von dieser 
Beratung fernhalten, kennzeichnet sie. (Sehr w ahr!) 
Der Eisenbabnminister aber gewähre Lehrern und 
Schülern billige Fahrkarten. Jedenfalls w ird es 
sich die gesamte evangelische Geistlichkeit zur Ehre 
anrechnen, an der Fortbildungsschule mitzu­
arbeiten.

Die Vorlage gebt an die 16. Kommission.
Die Beratung wendet sich noch zur Vorlage 

über die Auflösung der Tertialverhältmsse rm Re­
gierungsbezirke Stralsund. Die Vorlage w ird m it 
geringen Änderungen in  zweiter und dritter Lesung 
angenommen.  ̂ ^

Donnerstag: Kleine Vorlagen, Petitionen.
Schluß 4Z4 Uhr. ________

Deutscher Reichstag.
171. Sitzung vom 10. M a i, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: D r. D e l b r ü c k .
Die zweite Lesung der

Reichsversicherungsordnung
w ird  fortgesetzt bei den Bestimmungen über zu­
gelassene besondere Ortskrankenkassen; die dazu ge­
stellten sozialdemokratischen Antrage werden ab- 
ael»kmt — 8 287 bis 270 geben dre Emzelvor- 
Ichriften über die Betriebs- und Innungskranken­
kassen. Es w ird einzeln über die Paragraphen ver­
handelt. Die Kommission hat als Voraussetzung 
für die Errichtung einer Betrrebskrankenkasse, 
nachdem in  der ersten Lesung überhaupt kern Be­
schluß zustande gekommen war, dre Zahl, von 150

mindesten aber die Errichtung neuer Vetrrebs- 
krankenkassen zu untersagen

Abg E m m e l  (Soz.) sprrcht rn langer Rede 
gegen die Betriebskrankenkassm dre nur ein Werk­
zeug der Unternehmer zur Entrechtung der A r- 
L i te r  eien Redner legt M ate ria l gegen die Ve- 
triebskrankenkassen vor. das durch eine Umfrage der 
Eeneralkommission der Gewerkschaften gesammelt

Alm ^ r  S t r e s e m a n n  (n t l.) : Die General- 
kommMon der Gewerkschaften hätte ih r M ate ria l 
de7 K E m is tion  zugänglich machen sollen, dann 
hätten w ir  antworten können. Selbst angenommen, 
daß alles richtig wäre. was H -rr Emmel vorge­
bracht hat, dann waren dre 30, 40 Falle doch nur 
ein aain aeringer Prozentsatz bei den Tausenden 
von V-triäskrankenkassen. Wenn die Arbeiter da­
durch benachteiligt E rd e n  dann würden diele 
Kallen dock nicht, wenn es tatsachlrch der F a ll rst, 
m eL le i ten wie die Ortskrankenkassen. W ir sind 
entschieden dagegen, daß man die Betriebskranken­
kassen weiter einschränkt, als es rm Interesse des 
Gesamtaedeihens der Versicherung notwendig rst

Redner empfiehlt einen Kompromitzantrag Schultz, 
der die in  einem der späteren Paragraphen ent­
haltene Bestimmung, wonach Betriebskrankenkassen 
nur zugelassen werden sollen, wenn sie den Bestand 
der Ortskrankenkasie nicht gefährden, auf künftig 
neu zu errichtende Vetriebskrankenkassen beschränkt.

Abg. H o r m a n n  (V p .): Mißstände sind
zweifellos vorhanden. Das kann uns aber nicht 
veranlassen, die Vetriebskrankenkassen m it einem 
Federstrich zu beseitigen, denn im  allgemeinen 

aben sie bisher ganz ersprießlich gearbeitet. W ir  
edauern lebhaft, oaß die Kommission bis auf 150 

und bei Sandkasten sogar auf 60 Versicherungs- 
pflichtige heruntergegangen ist, denn dadurch wer­
den speziell den Landmssen die leistungsfähigen 
Betriebe entzogen und sie werden ganz minder­
wertig werden. Eine Abschlachtung der Betriebs­
krankenkassen wünschen w ir  nicht, aber eine E r­
schwerung der Neugründung halten w ir  allerdings 
für notwendig. Dem Antraa Schultz stimmen w ir  
zu, die sozialdemokratischen ^ Anträge lehnen w ir  
ab.

Abg. Sachse (Soz.) spricht gegen die Zu­
lassung neuer Knappschafftskassen.

Die Anträge der Sozialdemokraten und VoLks- 
partei werden abgelehnt. Der Kompromitzantrag 
Schultz w ird  angenommen.

A 259 t r i f f t  zugunsten der Saisonbetriebe eine 
Erleichterung, indem die vorgeschriebene Mindest- 
zahl von Vetriebskassenmitgliedern nur für zwei 
Monate verlangt w ird.

Abg. B u s o l d  (Soz.) spricht gegen diese Be­
stimmung. die die ganze Last der Landkrankenkassen 
auf die Kleinbauern wälzen würde.

Abg. F e g t  er  (Vp.) bekämpft gleichfalls diese 
Bestimmung. Handelt es sich um Vorteile für die 
Herren der Rechten, dann weicht die Regierung 
mutig zurück. (Unruhe rechts.)

Die Kommissionsbeschlüsse bleiben unverändert.
Die KK 265—269, Innungkrankenkassen, werden 

unter Ablehnung der sozialdemokratischen S tre i­
chungsanträge angenommen.

Nach Annahme des 8 339 vertagte das Haus 
die Weiterberatung auf Donnerstag 12 Uhr.

Schluß 6^4 Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  10. M a i.
Im  Reichstage bewegte sich die Verhand­

lung am Mittwoch im  altgewohnten Geleise 
weiter. D ie sozialdemokratischen Abänderungs­
anträge zu den Paragraphen, die Bestimmun­
gen über zugelassene besondere Ortskranken- 
kassen enthalten, wurden abgelehnt. D ie E in ­
zelvorschriften über die Betriebs- und Innungs- 
krankenkassen gaben den Sozialdemokraten eine 
willkommene Gelegenheit, die Verhandlungen 
zu verzögern. Der Abg. Emmel (Soz.) hielt 
hierzu eine Rede, die an Länge nichts zu 
wünschen übrig ließ. Es mutz seinen Aus­
führungen nach eins wahre sein, M itg lied  
einer sozialdemokvatisch regierten Kasse zu 
sein,' in  den anderen aber herrschen russische 
Zustände und die Entrechnung feiert in  ihnen 
die gräßlichsten Orgien! D ie Genossen bekräf­
tigten dies indem sie ermunternde Rufe ertö­
nen ließen und durch „hört, hört" den Redner 
zu neuen Taten anspornten. Nach Versiegen des 
fast endlos erscheinenden Redestroms nahm der 
Abg. Stresemann (n lt.) Gelegenheit, an der 
Hand eines sachlichen M ate ria ls  den sozial­
demokratischen Ausführungen kurz und be­
stimmt entgegenzutreten. E r  betonte, daß die 
Leistungen der Detriebskrankenkassen höhere 
seien, als die der zentralisierten Ortskranken- 
kassen; die Verwaltungskosten betragen bei den 
Ortskrankenkassen auf den Kopf 2,26 M ark, bei 
den Vetriebskrankenkassen nur 22 Pfg. Später­
hin war es der Abg. Fegter (V p .) der einen un­
gewollten Heiterkeitserfolg einheimste. E r po­
lemisierte gegen die Rechte und wurde dabei 
immer lebhafter in  seiner Ausdrucksweise. E r  
sprach hierbei von Leuten, „die vom Schicksale 
auf bevorzugte Stellungen gesetzt seien" und 
vor denen die Regierung, „dienstbeflissene V er­
beugungen" mache. A ls natürlicher W iderhall 
dieser Ausführungen ertönte von rechts Ge­
lächter, das sich noch verstärkte, als der Redner 
nunmehr zu schelten anfing und m it warnen­
den Handbewegungen, und dabei immer erreg­
ter werdend, sich etliche male das Lachen ver­
bat. „W er sich freut, wenn er betrübt, macht 
sich meist unbeliebt!" M i t  einem B annw ori 
für die „konservativ-agrarisch-radikale" M eh r­
heit verließ der Abg. Fegter die Tribüne. Der 
ALg. Hermann (V p .) wollte keine Vernichung 
der Betriebskosten, aber eine Erschwerung von 
Neugründungen. Schließlich gelangte man zur 
Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge.

Parlamentarisches.
Die Reichstagskommrssion fü r das Kurpfuscher- 

gesetz nahm am Mittwoch m it 17 gegen 11 S tim ­
men einen konservativen Antrag an, wonach eine 
Umfrage an die Vorstände der Ärztekammern ge­
richtet werden soll, wie diese sich zu der Frage einer 
ärztlichen Verpflichtung zur KrankenLehandlung in 
den Fällen stellen, die nach 8 3 den nicht appro­
bierten Krankenbehandlern verboten sind, und 
welchen Ausweg aus dieser widerspruchsvollen

Lage sie empfehlen können. Durch diesen Beschluß 
soll fü r die Ärzte eine moralische Verpflichtung ge­
schaffen werden; eine materielle Verpflichtung ein­
zuführen sei nicht angängig.

Die Budgetkommission des Reichstags setzte am 
Mittwoch die Besprechung der bergrechtlichen Ver­
hältnisse in  Deutschsüdwestafrika fort. A lle P ar­
teien ohne Ausnahmen äußerten ihre Genugtuung 
und Befriedigung über die Erklärungen des 
Staatssekretärs auf die gestern gestellten Fragen, 
d i) über die bergrechtlichen Verhältnisse im  D ia­
mantengebiet nunmehr völlige K larheit geben. 
Der Staatssekretär betonte, daß er sich bezüglich 
dieser Auslegung der Bestimmungen des Verg- 
rezesses vollständig im Einklang m it seinem Amts- 
vorgänger Dernburg befinde. T)ie Kommission ist 
der Überzeugung, daß nunmehr eine Beruhigung 
auf dem Geldmärkte eintreten werde. Die be­
kannten Mai-Verträge vom vorigen Jahr, die 
Staatssekretär Dernburg m it der Kolonialgesell- 
schaft abgeschlossen und die im  Plenum des Reichs­
tags scharfe Angriffe durch den Abg. E r z b e r g e r  
erfahren hatten, waren sodann Gegenstand erner 
Aussprache, die am nächsten Mittwoch noch fo rt­
gesetzt werden soll. Von dem W ortführer des Zen­
trums w ird der Vorw urf aufrecht erhalten, daß 
Staatssekretär Dernburg iReichseinnahmen in  
großem Umfange — er bezifferte sie insgesamt auf 
112 M illionen — einfach fortgegeben habe und noch 
dazu zwei Tage vor seinem Abgang aus dem 
Amte. Staatssekretär Dr. L i n d  e q u i s t  betonte 
demgegenüber die völlige Legalität der Handlungs­
weise seines Amtsvorgängers, der sich auf ein Gut­
achten des Reichsjustizamts stützen konnte und den 
Vertrag abgeschlossen habe, um seinem Nachfolger 
eine klare Sachlage zu überlassen.

Die Schiffahrtsabgabenkommission des Reichs­
tags setzte eine Unterkommission ein zur Ver­
ständigung über die zahlreichen Anträge zu 8 11 
betreffend die Festsetzung jder Abgabenerhöhung. 
Bei 8 14 entspann sich eine Aussprache darüber, ob 
außer dem Schiffer auch noch der Absender und der 
Empfänger der Ladungsanteile für die Ent­
richtung der Abgabe verpflichtet werden soll. Die 
Kommission beschloß, daß nur der Schiffer ver­
pflichtet ist. Von fortschrittlicher Seite wurde be­
antragt, auch noch fü r diejeniger vier natürlichen 
Wasserstraßen, die sich im  Besitze eines eigenen 
Vundesstaates befinden, und die m it ihm in  Ge­
menge liegenden Kinzigwasserstraßen, insoweit sie 
sich im  Staatsbesitze befinden, Strombeiräte zu 
schaffen, analog also so, wie sie jetzt für die Vor­
lage bezw. für die Dreistromverbände gedacht sind. 
M inister v. B r e i t e n b a c h  erklärte, daß seiner 
Meinung nach die Annahme dieses Antrages das 
ganze Gesetz zu Fa ll bringen werde. Der bayerische 
Bundesratsbevollmächtigte schloß sich dieser E r­
klärung an. Zu einer Abstimmung kam es noch 
nicht.

Die Kommission für den Entwurf, betr. die 
PflichLfortbildungsschnle, beschloß, die jungen 
Leute m it dem einjährig-freiw illigen Zeugnis nicht 
generell vom Schulbesuch zu befreien, sondern daß 
das nur durch S ta tu t geschehen könne. Die be­
standene Gesellenprüfung soll nach dreijähriger 
Lehrzeit vom Schulbesuch befreien. Ebenso soll der­
jenige befreit sein, der nach dreijähriger Lehrzeit 
zum Handlungsgehilfen ausgebildet ist.

Die Zuwachssteuerkommission des Abgeord­
netenhauses lehnte am Mittwoch einen fortschritt­
lichen Antrag ab, nach dem die Steuerfreiheit des 
Landesfürsten und der Landesfürstin nicht ein­
treten soll hinsichtlich des der Gemeinde zustehen­
den Anteils. Die erste Lesung der Vorlage wurde 
zu Ende geführt. Die zweite Lesung soll am Don­
nerstag Abend beginnen, bis dahin wollen die 
Mehrheitsparteien den Versuch einer Verständigung 
über die grundlegenden 88 1 und 4 machen.

Die Kommisiion des Abgeordnetenhauses fü r 
die Novelle zur Gemeindeordnung fü r die Rhein- 
provinz lehnte m it 13 gegen 8 Stimmen den Zen- 
trumsantrag, daß anstelle der im ursprünglichen 
E ntw urf enthaltenen beschränkten Öffentlichkeit die 
volle Öffentlichkeit bei den Eemeinderatssitzungen 
eintreten solle, ab, nahm dagegen einen national­
liberalen Antrag, der die vom Herrenhaus ge­
strichene beschränkte Öffentlichkeit wieder einsetzt, 
an.

I n  der verstärkten Iustizkommission des Abge­
ordnetenhauses wurde bei Beratung des Gesetz­
entwurfs betr. die B ildung von Losgesellschaften 
erner umfassenden Aufklärung des Publikums in  
öffentlichen B lä tte rn  vor einem gesetzlichen Schutze 
des Publikums der Vorzug gegeben. Von anderer 
Serie wurde eine reichsgeletzliche Regelung em­
pfohlen. Weiterberatung Montag.

10. Ätzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung.

vorn Mittwoch den 10 M a i; nachmittags 3)4 Uhr 
-  Magrstratstrsche die Herren Bürgermeister 
Stachowrtz Syndrkus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtrate Rrttweger Ackermann. Goews. Hellmoldt 
Oberförster Löwe und Assessor Eraschkat. Anwesend 
ssnd 29 Stadtverordnete. Vor E in tr it t  in  d i- 
Tagesordnung nahm Bürgermeister S t a c h o w r t z  
d°s W ort. um der Versammlung für die ihm ge­
wahrte Vergutung zu danken. E r sehe darin nicht 
nur einen materiellen Lohn, sondern eine Aner­
kennung seiner Tätigkeit, -die geeignet ist, die Be­
rufsfreudigkeit zu erhöhen. Diese Berufsfreudigkeit 
werde er sich auch in  Zukunft zu erhalten suchen. 
Es kommen zunächst dre Vorlagen des Verwaltunqs- 
ausschusses zur Beratung. Referent Stv. Z ä h r e r  
1) Eingabe der Thorner fre iw illigen Feuerwehr um 
Zulassung eines M itgliedes derselben zu den 
Sitzungen der Sicherheitsdeputation. Die Eingabe 
der Wehr w ird vom Referenten verlesen Dieselbe 
beklagt sich b itter über verschiedene Zurücksetzungen 
>ert ienem unliebsamen V orfa ll vor vier Fahren. 
Ern städtischer Branddirektor stehe an der Spitze, 
und der Übergang zur städtischen Wehr bahne sich 
unverkennbar an. Wenn die fre iw illige  Feuerwehr 
sich trotzdem der guten Sache nicht entziehe, so darf 

I he andererseits auf größere Rücksichtnahme rechnen. 
I M an solle sich nicht durch die Redensart täuschen



fassen: wenn sich die Wehr heute auflöst, haben wir 
morgen eine bessere. So schnell sind gute Wehren 
nicht geschaffen. Daher bitte die Wehr, wenigstens 
ein Mitglied aus ihren Reihen zu den Sitzungen 
der Sicherheitsdeputation zuzulassen. Der Ausschuh 
empfiehlt, den Antrag zunächst dem Magistrat zu 
überweisen. Die Versammlung beschließt in diesem 
Sinne. — 2) Ermächtigung des Vorsitzers der Feuer- 
sozietätsdeputation zur selbständigen Erledigung 
von kleineren Brandschäden. Es wird um die Ge­
nehmigung ersucht, dah der genannte Vorsitzer 
Brandschäden bis 300 Mark selber erledigt, da es 
zu schwierig sei, zu jedem Fall die ganze Deputation 
zusammenzubekommen. Auf Vorschlag des Aus- 
schusses wird dem zugestimmt. — 3) Verpachtung der 
Parzelle Schönwalde Blatt 105 an Schnickler auf 
sechs Jahre. Die Parzelle ist nur klein, und der 
Pächter zahlt jährlich 1 Mark, die wir nur als An­
erkennungsgebühr betrachten. Die Verpachtung wird 
genehmigt, ebenso 4) die Verpachtung der Parzelle 3 
von Weihhof an den Gasthofbesitzer Pomerenke und 
der Parzelle 4 von Weibhof an den Restaurateur 
Conrad auf sechs Jahre, sowie die Übertragung der 
Pacht bezüglich der Parzelle 38 von Weißhof von 
Stawski auf den Arbeiter Bajerski. — 5a) Tausch- 
vertrag mit der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüder- 
schaft in Dhorn bezüglich Übereignung einer 11 Ar 
5 Quadratmeter großen Teilfläche. Parzellen- 
nummer 175/1, aus dem städtischen Grundstück 
Ziegelei Nr. 1 gegen eine Teilfläche, Parzellen 173/1 
und 174/1, von 11 Ar 62 Quadratmeter aus dem 
Grundstück Vromberger Vorstadt Band 10 Blatt 287; 
5d) Pachtvertrag mit der Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft in Thorn bezüglich einer 
zirka 0,75 Hektar großen Waldfläche südlich der 
Chaussee Thorn-Scharnau auf die Zeitdauer von 
zehn Jahren zur Benutzung als Parkanlage. Ober­
förster L ö w e  erläutert die Geländeverhältnisse an 
der Hand einer Wandtafelskizze. Das der Schützen­
brüderschaft zu überlassende Stück erstreckt sich vom 
Etablissement nach Süden und schneidet in das 
Grundstück der Schützentzilde hinein. Dafür soll die 
Stadt zwei Parzellen, eine ziemlich quadratische und 
eine schmale, die Chaussee nach Wiesenburg entlang 
laufende Parzelle, die sich vorzüglich zur Ver­
breiterung des Weges eignet, erhalten. Durch den 
Erwerb kann die störende Verengung des Weges 
bei Winkenau vollständig beseitigt werden. Die 
Größen der Tauschobjekte stimmen genau überein. 
Das zu verpachtende Stück erstreckt sich gleichfalls 
von der nämlichen Chaussee nach Süden und stößt 
mit einer Seite an den Zufuhrweg nach Erünhof. 
Die Stadt soll die ausgetauschten Parzellen nur zu 
Wegezwecken benutzen, damit das Grundstück der 
Schützengilde nicht entwertet wird. Stv. M a l l o n  
fragt an, ob auch schon an die Deckung der Kosten 
gedacht sei. Es ist sowohl bei Erünhof als auch bei 
Winkenau ein Versetzen des Zaunes nötig. Auch 
könnte wohl in Winkenau der alte Schuppen in 
Fortfall kommen. Oberförster L ö w e :  Die Kosten­
frage haben wir doch in der letzten Sitzung schon 
erledigt. Herr Grosser hat sich für die Boden­
entnahme in der verlängerten Waldstraße ver­
pflichtet, den Zaun bei Grünhof umzusetzen. Für 
den Zaun bei Winkenau haben Sie bereits 400 Mk. 
bewilligt. Wir werden wohl beide Zäune gleich­
zeitig setzen können. Stv. W e e s e : Hier in meiner 
Nähe werden Bedenken geäußert, ob die verpachtete 
Parzelle auch in ihrem Waldbestand erhalten 
bleiben wird. Oberförster L ö w e : Das haben wir 
uns vorgesehen; es dürfen weder Veränderungen 
im Baumbestand vorgenommen noch gärtnerische 
Anlagen geschaffen werden. Bei einem etwaigen 
überbau geht das Land sofort in den Besitz der 
Stadt zurück. Wir können es jederzeit nach kurzer 
Kündigungsfrist zurücknehmen. Den beiden Vor­
lagen wird zugestimmt. — 6) Verlängerung des 
Pachtvertrages mit Marohn-Smolnik bezüglich einer 
10 Morgen großen Landparzelle an der Wiesen- 
burger Chaussee aufs sechs Jahre. B is dahin zahlte 
der Pächter jährlich 30 Mark, jetzt soll er 40 Mark 
zahlen, womit er sich einverstanden erklärt hat. Die 
Genehmigung wird ohne Debatte erteilt. — 7) Zu­
sammenarbeiten der Mitglieder der Sicherheit^ und 
der Landwirtschaftsdeputation. Ein Zusammen­
arbeiten beider Deputationen ist von verschiedenen 
Seiten angeregt, da sich ihre Interessen eng be­
rühren. Auch hierzu wird die Genehmigung debatte- 
los erteilt. — 8) Staatsbeihilfe für die städtische 
höhere Mädchenschule. Es ist uns eine Staats­
beihilfe von jährlich 13 000 Mark von 1911 bis 1914 
zugesichert. S ie haben heute nur Ihr Einverständnis 
zur Annahme des Betrages zu erklären; über die 
Verwendung der Summe wird Ihnen eine besondere 
Vorlage zugehen. Bürgermeister S t a c h o w i t z  
gibt nähere Auskunft über die Angelegenheit. Im  
Jahre 1909 fanden zwischen dem Provinzial­
schulkollegium und der Stadt Verhandlungen bezüg­
lich weiterer Ausgestaltung unserer höheren 
Mädchenschule statt. Es wurden damals 7000 Mark 
als einmalige Zulage bewilligt, die besonders zur 
Vervollkommnung der physikalischen Apparate be­
nutzt wurden. Das Provinzialschulkollegium war 
bereit, diese Zuwendung weiter zu gewähren, wenn 
wir den Lehrkräften an der Anstalt die Ostmarken- 
zulage gewährten. Dies lehnten wir zunächst ab, 
besannen uns aber später eines besseren. Nun ge­
währen wir den Lehrkräften den Betrag nicht als 
Ostmarkenzulage. sondern als persönliche Zulage. 
Mir mußten in den Etat noch 4100 Mark für diesen 
Zweck einstellen. Jetzt will das Provinzialschul­
kollegium nicht nur die 7000 Mark -i- 4100 Mark 
zahlen, sondern im ganzen 13 000 Mark jährlich. 
Allerdings sind an die Gewährung einige Bedin­
gungen geknüpft. Es wird verlangt, daß die 
Normalzahl von 40 Schülerinnen in den einzelnen 
Klassen nicht überschritten wird. während unsere 
neun Klassen 54 und 62 Schülerinnen zählen. Die 
anderen Bedingungen beziehen sich auf die Qualifi­
kationen des Lehrerpersonals. Es handelt sich über­
haupt bei den gestellten Bedingungen nicht etwa um 
etwas ganz außergewöhnliches, sondern nur um Be­
dingungen, die wrr auch sonst erfüllen müßten, wo­
fern wir uns die Berechtigungen einer voll aus­
gebauten höheren Mädchenschule sichern wollen. 
Daß manche wünschenswerte Änderung nicht auf der 
Stelle möglich ist, wissen die Staatsbehörden auch. 
Sie können der Gewährung des Zuschusses unbedenk­
lich zustimmen. Die Versammlung erklärt ihr Ein­
verständnis mit der Annahme der Staatsbeihilfe. 
Der V o r s i t z e r :  Es ist nach Aufstellung der 
Tagesordnung noch ein Antrag eingegangen. Es 
handelt sich um Anstellung des Herrn Dr. Stolz vom 
Realgymnasium in Grünberg für unsere höhere 
Mädchenschule. Die Versammlung erkennt die 
Dringlichkeit an. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Gelegentlich der Etatsberatungen beschlossen wir 
für die höhere Mädchenschule die Anstellung eines 
Oberlehrers und zweier Oberlehrerinnen. Auf 
unser Ausschreiben der Oberlehrerinnenstellen ist 
keine einzige Bewerbung eingelaufen. Wir müssen 
daher vorläufig männliche akademische Hilfskräfte

einstellen Da jetzt das Provinzialschulkollegium 
das Vorschlagsrecht hat. so wurden uns sechs Herren 
genannt, an die wir uns wandten. Fünf schrieben 
ab, und der sechste, der bereit war, sagte uns nicht zu. 
Es handelte sich nur um Herren der Provinz. Wir 
erhielten darauf das Recht, die Stelle ausschreiben 
zu dürfen. Wir erhielten verschiedene Bewerbungen, 
besonders aus Süddeutschland; unsere Wahl fiel 
auf Dr. Stolz. Sie sehen, daß wir uns bemüht 
haben, den übelständen abzuhelfen, aber es ging 
nicht schneller. Gegenwärtig herrscht an der 
Mädchenschule großer Mangel an Lehrkräften, da 
der Direktor und eine Dame erkrankt sind und ein 
Oberlehrer wegen Teilnahme an einer militärischen 
Übung beurlaubt ist. Von der Wahl des Dr. Stolz 
nimmt die Versammlung Kenntnis. — 9) Wahl des 
Lehrers Geyer in Priesen zum evangelischen 
Elementarlehrer an der städtischen Knaben-Mittel- 
schule. Von der Wahl wird Kenntnis genommen. 
Der V o r s i t z e r  teilt mit. daß von Herrn Geyer 
ein Schreiben eingegangen sei. worin er bittet, seine 
Stellung erst am 1. Oktober, frühestens 1. September 
antreten zu dürfen. Es wird beschlossen, es dem 
Magistrat zu überlassen, wie weit er auf die Wünsche 
des Herrn Geyer eingehen will. — 10) Einrichtung 
eines Wärterraumes in der öffentlichen Bedürfnis­
anstalt für Männer im Rathause durch Umbau des 
bisher an den Händler Cohn vermieteten Gewölbes 
Nr. 24 und Kündigung des Vertrages mit dem Ge­
nannten zum 1. Oktober 1911. Der R e f e r e n t  
verliest einen Brief des Händlers Cohn, worin der­
selbe bittet, ihm das Gewölbe zu belassen, da er 
sonst mit seiner Familie brotlos werde. Stv. M a l  - 
l o n : Die Bedürfnisanstalt läßt viel zu wünschen 
übrig. Die Zustände sind noch genau so, wie er sie 
vor sechs Monaten geschildert habe. Der Eingang 
ist durch die Eingangsschwelle lebensgefährlich. Es 
wäre zu wünschen, daß sich das städtische Bauamt 
etwas mehr um solche Dinge kümmerte. Die heu­
tigen Verhältnisse sind überhaupt für Thorn nicht 
mehr zeitgemäß. Die Bedürfnisanstalt wird um 
7 Uhr geöffnet, wenn der Markt bereits beginnt, 
und abends 9 Uhr geschlossen. Bei den Nachtgottes­
diensten finden die großen Scharen der katholischen 
Kirchenbesucher also verschlossene Türen. Die Haus­
besitzer am altstädtischen Markt müssen unter den 
Folgen leiden. Das sehe freilich der Herr Baurat 
nicht, da er auf der Porstadt wohne. Eine Stadt 
von der Bedeutung Thorns müsse auch für die Nacht 
geöffnete Bedürfnisanstalten haben. Auch von der 
Bedürfnisanstalt für die Vromberger Vorstadt höre 
man nichts, obwohl man bereits in den Sommer­
verkehr eingetreten ist. Das Projekt ist doch da; 
die Zeichnung habe er selber gesehen. Ebenso ist 
für die Erweiterung der Bedürfnisanstalt auf dem 
neustädtischen Markt noch nichts getan. Warum 
wird denn gezögert? Damit arbeitet man den Be­
strebungen des Verkehrsvereins nur entgegen. 
Redner hält die ganze Sache nicht für genügend vor­
bereitet und beantragt Vertagung. Stadtbaurat 
K l e e f e l d :  Die Bemerkung des'Herrn Mallon, 
die Schwelle sei lebensgefährlich, muß ich entschieden 
zurückweisen. Ich halte mich auch nicht verpflichtet, 
auf einen Wunsch des Herrn Mallon hin Berände- 
rungen zu treffen. Die Zustände am altstädtischen 
Markte sind normale. Blitzblank kann es nicht 
immer aussehen. Für den Wärter brauchen wir 
einen besonderen Raum, zu dem sich das benachbarte 
Gewölbe vorzüglich eignet. Es ist nur in der Wand 
eine Tür einzubringen. Die Bedürfnisanstalt für 
die Vromberger Vorstadt ist längst im Projekt fertig, 
wurde aber vom Magistratsdirigenten immer zurück­
gestellt, weil das Geld dazu nicht da sei. Für die 
Neustadt planen wir eine unterirdische Bedürfnis­
anstalt und haben uns nun um einen Kostenanschlag 
an eine auswärtige Firma gewandt. I n  14 Tagen 
werden wir wohl bereits darüber in der Bau- 
deputation beraten. Zur Vertagung der Sache liege 
kein Grund vor. Stv. W o l f s : '  Mit dem Vor­
schlage des Herrn Mallon, die Bedürfnisanstalt für 
die ganze Nacht offen zu chalten, kann ich mich nicht 
einverstanden erklären. Ein kleiner Raum wird sich 
für den Wärter in der Anstalt wohl finden lassen, 
ohne daß wir den Händler Cohn brotlos machen 
und die jährliche Miete verlieren. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  Der Vorschlag Mallon geht zu weit. 
Wir können doch nicht Berliner Verhältnisse auf 
Thorn übertragen. Eine Bedürfnisanstalt, die Tag 
und Nacht geöffnet ist, brauchen wir nicht. Dazu 
sind doch nachts Restaurationen da. Den Wärter des 
Nachts halten, wäre ein Unding, und ohne Aufsicht 
würde die Schmutzerei überhand nehmen. Es hält 
jetzt schon sehr schwer, einen Wärter zu finden; denn 
der Aufenthalt in der Bedürfnisanstalt selbst ist auf 
die Dauer unerträglich. Es ist ja bedauerlich, 
einen Menschen aus seinem Brot herauszureißen, 
auch verlieren wir an 100 Mark Miete des Herrn 
Cohn; aber in erster Linie müssen wir dem Wärter 
einen menschenwürdigen Raum schaffen. Das läßt 
sich aber nach Lage der Sache nur machen durch 
Hinzunahme des Gewölbes. Herr Cohn hat dem 
Sekretär Stüwe gegenüber auch erklärt, daß er 
schließlich auch anderweitig einen Laden finden 
werde; wenn es aber möglich sei, so wolle er ein 
anderes Gewölbe im Rathause haben. Ein anderes 
ist jedoch gegenwärtig nicht frei. Wenn vorhin 
gesagt wurde, der Magistratsdirigent habe das 
Projekt immer wieder zurückgestellt, so ist damit 
Oberbürgermeister Dr. Kersten gemeint; ich persön­
lich habe die Angelegenheit in letzter Zeit nach 
Kräften zu beschleunigen gesucht. Stv. W e n d e l :  
Ich schließe mich dem Vertagungsantrage des Herrn 
Mallon an und bitte, die Angelegenheit zurück­
zustellen, bis der Kostenanschlag fertiggestellt ist. 
R e f e r e n t :  Der ist fertig; die Kosten, sind auf 
370 Mark berechnet. Stv. W e n d e l :  Ich bitte 
trotzdem um Vertagung, da die Nebenkosten sich 
noch nicht übersehen lassen. Wenn dem Vorschlage 
Mallon. die Bedürfnisanstalt länger aufzubehalten, 
nicht stattgegeben wird, dann hat die ganze Ge­
schichte keinen Zweck. Stv. M a l l o n :  Dem 
Herrn Baurat habe ich zu erwidern, daß es sich hier 
nicht um meine Sonderwünsche, sondern um die 
Interessen der Gesamtheit handelt. Sollte mal die 
Stadt für einen Schaden regreßpflichtig gemacht 
werden, so lehne ich jede Verantwortung ab. Daß 
man sich wegen des Projekts einer unterirdischen 
Bedürfnisanstalt an Spezialfirmen gewandt hat, 
freut mich; vielleicht läßt sich eine auch für die Alt­
stadt herstellen. Die Kosten, die ein nächtlicher 
Wärter verursachen würde, könnten doch nicht so 
groß sein, da die Benutzung während der Nacht nur 
gegen Entgelt geschieht. Bürgermeister S t  acho- 
w r tz : Zur Vertagung liegt kein Anlaß vor. Stv. 
Wendel hat gemeint, es gehe mit dem Wärterdienst 
auch so. Es geht aber nicht so weiter: drei Wärter 
sind nach kurzem Dienst gestorben. Das mag ein 
Zufall sein; aber es ist doch wohl ein Beweis, daß 
sich nur alte. gebrechliche Leute für den Posten 
melden, denen jede andere Erwerbsmöglichkeit ab­
geschnitten ist. Man verspreche sich ja von den Ein­
nahmen nicht viel. Wir haben ja auch jetzt Zellen

gegen Entgelt; es kommen etwa durchschnittlich 
20 Pfennig täglich ein. Ein ständiger Wärter 
würde jährlich etwa 1000 Mark kosten. Stv. W o l f s -  
So ungesund, wie der Herr Bürgermeister es be­
hauptet. kann doch der Aufenthalt in der Bedürfnis­
anstalt nicht sein, da auf den Bahnhöfen auch stän­
dige Wärter sind. Da wir die Kosten nicht über­
sehen können, schließe ich mich dem Antrage auf 
Vertagung an. Stadtbaurat K l e e f e l d : Große 
Kosten können uns nicht entstehen; aber etwas 
muß geschehen. I n  dem Raume der Bedürfnis­
anstalt selbst kann sich ein Mensch dauernd nicht 
aufhalten. Durch Aufstellung eines Ofens im 
Winter wird die Luft auch nicht gesünder. Der 
Wärter muß einen Raum haben, wo er sich zurück­
ziehen kann. Stv. W e e s e : Ich sehe keinen Grund 
zur Vertagung. Der Nebenraum für den Wärter 
muß möglichst schnell beschafft werden. Der Vor­
schlag Mallon geht mir zu weit; was für Berlin 
paßt. ist für Thorn noch nicht angebracht. Aber es 
könnte seinem Wunsche ja insofern entsprochen 
werden, daß für die Zeit der katholischen Nacht­
gottesdienste die Bedürfnisanstalt länger geöffnet 
bleibt. Stv. W a r t m a n n :  Es wird wohl nicht 
anders gehen, als daß wir das benachbarte Gewölbe 
hinzunehmen, wenn wir dem Wärter einen menschen­
würdigen Aufenthaltsort schaffen wollen. Auch ich 
bin der Ansicht, daß dem Antrage Mallon insoweit 
entgegenzukommen ist. daß die Zeit morgens und 
abends erweitert wird. Wenn Herr Wolfs auf die 
Bahnhofswärter hinweist, so trifft das nicht zu, da 
dieselben durchaus nicht genötigt sind. ihre Zeit 
dauernd im Bedürfnisanstaltsraum zuzubringen. 
Stv. Sanitätsrat W e n t  scher:  Die Bedürfnis­
anstalt krankt an dem Fehler, daß sie zu groß ist. 
Die Berliner Räume sind alle viel kleiner. Der 
Raum soll keinen anderen Nebenzwecken dienen, wie 
in Thorn, wo die Leute im Winter sich längere Zeit 
darin aufhalten, um sich zu erwärmen. Ich bin daher 
der Ansicht des Stv. Wolfs, daß sich in der Bedürf­
nisanstalt selbst noch ein Raum für den Wärter ab­
zweigen ließe. Aus diesem Grunde bin ich für Ver­
tagung, damit die Sache noch einmal unter diesem 
Gesichtspunkte durchberaten werden könne. Stadt­
baurat K l e e f e l d : Das war allerdings auch
unser erster Gedanke. Aber an den Markttagen ist 
der Raum durchaus nicht zu groß, auch würde ihm 
durch Abtrennung eines Teils für den Wärter das

einzurichten. Das Anlagekapital läßt sich wohl ver­
zinsen aus der Pacht der beiden Gewölbe, die uns 
jetzt verloren gehen. Stv. R o m a n n : Nach
meinen Erfahrungen ist die Bedürfnisanstalt an den 
Markttagen so besucht, daß ich gegen eine Ver­
kleinerung des Raumes die größten Bedenken habe. 
Stv. W o l f s :  Ich bitte nochmals, doch den Ge­
danken zu erwägen, ob ein Raum in der Bedürfnis­
anstalt selbst gefunden werden könne. Dann bitte 
ich, die Angelegenheit nicht zu vertagen, sondern dem 
Magistrat zur Ausführung zu überweisen. Stadt­
baurat K l e e f e l d : Für die Altstadt könne eine 
unterirdische Bedürfnisanstalt nicht empfohlen 
werden. Der Markt ist so stark besucht, daß jede 
Verringerung der Raumfläche vermieden werden 
muß. Stv. We n t s c h e r :  Eine Neuanlage wäre 
niemals so groß ausgefallen, wie unsere jetzige Be­
dürfnisanstalt ist. S ie hat nur ihrer eigentlichen 
Bestimmung zu dienen; andere Leute sollen sich 
nicht darin aufhalten. Den Anträgen Mallon, 
Wendel und Wolfs gemäß wird beschlossen, die Vor­
lage dem Magistrat zur nochmaligen Beratung zu­
rückzugeben. — 11) Protokoll über Die Verwaltungs-

nicht von' sämtlichen Mitgliedern der Prüfungs­
kommission unterschrieben ist. Der Punkt wird 
daraufhin zurückgezogen. — 12) Vertragsentwurf be­
züglich der Benutzung der städtischen Turnhalle in 
der Kloßmannstraße durch den Turnverein e. V. in 
Thorn. Der Vertrag hat einige Abänderungen er­
halten. Der Betrag für Beleuchtung und Heizung 
ist von 80 auf 40 Mark herabgesetzt, auch wird dem 
Verein das Recht eingeräumt, die Halle an einem 
Tage der Woche schon von 4 Uhr ab zu benutzen. 
Stv. M a l l o n :  Ich höre mit Erstaunen, daß es 
sich nur um einzelne Abänderungen handeln ^oll. 
Meines Wissens liegt ein vollständig neuer Ent­
wurf vor, den ich in Urschrift gesehen habe. Der 
R e f e r e n t  gibt zu. sich geirrt zu haben; es handle 
sich um einen ganz neuen Vertragsentwurf, den er 
zur Verlesung bringt. Der Turnverein gibt für die 
Benutzung der Turnhalle ein Kapital von 8000 ML., 
das aber rückzuzahlen ist, wenn der Vertrag gekün­
digt wird. Ferner gibt der Turnverein 1000 Mark 
für die Anschaffung der ersten Turngeräte, die eben­
falls im Kündigungsfalle an den Turnverein zurück­
zuzahlen sind. Der Turnverein darf den Vertrag 
aber vor dem Jahre 1922 nicht kündigen. Stv. 
Professor B o e t h k e : Ich bitte, dem Entwurf die 
Zustimmung zu geben. Der Magistrat hat durch 
Herabsetzung des Betrages für Heizung und Beleuch­
tung ein kleines Opfer gebracht; doch sei auck zu 
berücksichtigen, daß dem Turnverein erhöhte Auf­
gaben erwachsen sind. So hat er die Jugendpflege 
in die Hand genommen, die jetzt sämtliche Behörden 
beschäftigt. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Die
Herabsetzung sei dem Magistrat sehr leicht geworden, 
da er erkannt hat, welche gemeinnützigen Aufgaben 
der Turnverein in die Hand genommen hat. 
Stv. W e n d e l :  In  der Stadt werde gesprochen, 
die Betonschicht des Fußbodens der Turnhalle be­
finde sich in trauriger Verfassung. Man sei dahinter 
gekommen, als die Turngeräte eingelassen werden 
sollten. - Stadtbaurat K l e e f e l d  : Die Linoleum­
schicht konnte noch nicht angebracht werden, da der 
Beton noch nicht trocken ist. Auch der Anstrich der 
Wände fehlt aus demselben Grunde; ein Zeichen, 
wie gut das Material genäßt worden ist. Daß die 
Betonschicht schlecht sein soll, ist mir nicht bekannt. 
Es kann sich nur um eine einzige Stelle handeln, 
wo das Malergerüst aufgestellt war. Da ist das 
Loch jedenfalls etwas nachlässig mit Sand zuge­
schüttet worden. Diese Stelle hat man beim Ein­
lassen der Turngeräte gerade getroffen, Zu Befürch­
tungen liegt sonst kein Anlaß vor. Stv. D r e y e r  
fragt an, wann der Platz vor der Turnhalle in 
Ordnung gebracht werden wird. Stadtbaurat 
K l e e f e l d :  Wir find eben dabei, der größte Teil 
ist schon befestigt. Stv. Justizrat A r o n s o h n :  
Ich habe geglaubt, daß das Kapital des Turn­
vereins dauernd der Stadt gehören solle. Aus dem 
Vertragsentwurf gehe aber hervor, daß seine Rück­
gabe verlangt werden könne. Der Turnverein 
zahle also gewissermaßen eine Miete. Ist diese 
Form von vornherein beabsichtigt gewesen? Einige 
Paragraphen haben eine Fassung', als wenn der 
Turnverein mehr Herr in der Turnhalle sei, als der 
Magistrat. Ließe sich da nicht auch eine formelle 
Änderung vornehmen? ^tv. Ve*lestor B o e t h k e :

Die Rückzahlung des Kapitals mußte vo*ges h 
werden, damit der Turnverein nicht die MMer 
liert, eine eigene Turnhalle zu bauen, wenn er 
irgend welchen Gründen die städtische Turnhalle 
mehr benutzen könne oder so anwachse, daß er . 
den Bau einer eigenen Turnhalle angewrelen i ' 
Bürgermeister S t a c h o w i t z : Die Hergäbe

gegen eventuelle Rückgabe sei s^tens 
ns von vornherein beabsichtigt gewestm

Kapitals
Turnvereins von vornherein oeno,cu-r^
Im  übrigen komme es so genau auf die 
Paragraphen nicht an; denn man schließe den 
trag doch nicht mit einem Gegner, sondern 
einem Verein, dem man doch viel entgegenkam 
wolle. Stv. H e n t s c h e l  fragt an., 
endlich das Grabdenkmal des Oberbürgermeri 
Dr. Kersten fertig werde. Es sehe s e h r  wüst a u . 
Es habe den Anschein, als ob man etwas tun w - 
und nicht könne. Stadtbaurat K l e e f e l d .  -   ̂
der Verzögerung hat es seine Bewandtnis 
Riemenschneider hat mit der Beschaffung des " 
rials, besonders der vielen Bronze, Schwrengl 
gehabt. Der Granitblock ist fertig. Herr RreM 
schneider hat sich große Mühe gegeben, und das ^  
wird zur allgemeinen Zufriedenheit aussa 
Stv. Lambe c k wünscht in Übereinstimmung 
Stv. Aronsohn einige redaktionelle Änderungen ^  
Vertragsentwurfes, um das Hausrecht 
Magistrats mehr hervorzuheben. Es werden ou 
kleine Zusätze zu § 4 und 6 in diesem Sinne geM ^  
und der Entwurf darauf im ganzen genehmig*- 
13) Nachtragsvertrag zu § 8 des Kaufvertrages?^. 
9. März 1910 mit dem deutschen Reichs- M E -  
Fiskus über das Gelände für einen Luftschiffs ' 
Die Militärverwaltung will den Kaufvertrag 
unter der Bedingung übernehmen, wenn 
lastung des Grundstücks durch andere Verpflicht < 
gen aufgehoben wird. Im  Grundbuch befindet i . 
nun ein Vermerk, dessen Löschung erst herbeigesil 
werden muß. Der Ausschuß beantragt, ^m  

nachzukommen. Syno^suchen des Militärfiskus nachzukommen. Liidtke-K e lch : Das Gelände gehörte ehemals zum 
schen Grundstück, auf dem die Abdeckerei beirre 
wird. Im  Grundbuch steht nun die Bemerkung, ^  
wenn die Abdeckerei abgelöst werden sollte, eine e 
sprechende Vergütung an die Vorbesitzer geAl 
werden soll, ein Vermerk, der auf alle P A  ^ 
übergegangen ist, die im Laufe der Zeit vom Grün 
stück abgetrennt sind. Diesen Vermerk hat "UN ^  
Kriegsminister unbequem gefunden und vertäu 
seine Löschung. Da der Vermerk heute 7^

tragsetat wird genehmigt. — Es folgt Die -
der Vorlagen des Finanzausschusses; Referent ^  
Ra d k e .  14) Die Ersatzwahl zweier Mitguev 
des Finanzausschusses der Stadtverordnete' 
Versammlung fällt nach Vorschlag des Ausschm! 
auf die Stvv. Eerson und Kube. — 15) Gesuch v 
Anwohner der unteren Fischerstraße um Beseitign v 
der übelstände, die sich aus dem Fehlen der Kana . 
sation ergeben. Die Anlieger haben unterm 1. 
ein Schreiben an den Magistrat gerichtet, in dem ' 
darauf hinweisen, daß beim Regen das Schmus 
wasser keinen Abfluß habe, bis in die Häuser dringe 
und wahre Typhusherde erzeuge. Das Übel wer 
dadurch verschlimmert, daß keine polizeilichen A  
Ordnungen über Klosettanlagen bestehen. Die 
richtung stehe im Belieben jedes Einzelne - 
Der Ausschuß beantragt, die Eingabe dem Magistt 
zur weiteren Veranlassung zu übergeben. ^  ̂
R o m a n n : Die vorgebrachten Klagen sind nur 0 
berechtigt. Das Wasser stürzt bei starkem NeA  
auf die Häuser zu und vernichtet die GartenanlE ' 
Klosettanlagen sind nur wenige vorhanden, und n ; 
Exkremente werden nicht in Senkgruben verarave - 
Und das alles geht in der Nähe des Klärwerks vo > 
wo Herr Stadtrat Kriwes so oft vorbeikomme 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Die Polizeiveror
nung ist schon fertig, wonach die Hausbesitzer ve^
anlaßt werden, selbst Abhilfe zu schaffen. Die Stam 
selbst kann nicht helfend eingreifen, da eine Kann 
sationsanlage unmöglich ist. Stv. Sanitatsr 
W e n t s c h e r : Es ist dankenswert, daß durch E  
Eingaben Mihstände aufgedeckt werden; man )vu 
aber solche nicht erst abwarten, sondern ratron. 
nachforschen, damit unsere Assanierung nicht lero . 
Unordnung an einem Punkte, zumal so nahe 0 
Stadt, kann alle übrigen sanitären Maßnahmen 
Frage stellen. Stadtbaurat K l e e f e l d  und SY 
dikus K elch  betonen, daß die Schuld an den 
ständen die Anlieger tragen, die keine Senkgru^ 
eingerichtet haben. Stv. R o m a n n  gibt M e 
wägen, ob man nicht doch in einer Weise den ' 
wohnern der Fischerei helfen könnte; vielleicht 
sich wenigstens in einem Teile die Kanalisatw 
durchführen. Es sei doch stark, daß man die ^be 
stände solange geduldet habe. Stadtbaurat Kl e e  
f e l d  1 Der Anschluß der unteren Fischerstraße ^  
die Kanalisation sei unmöglich, weil diese Strav 
zu tief liege. Bürgermeister S t a c h o w i t z : ^  
übelstand sei dadurch akut geworden, daß der Strom  ̂
fiskus es den Anliegern verboten hat, die Exr*^ 
mente weiter in den Graben an der Weichsel 3 
schütten. Nun werde man vorschreiben, daß 9 ' 
mauerte Senkgruben einzurichten sind, und van 
müssen sich auch die Anlieger dieser Straße De 
Abfuhrwagens bedienen. Stv. Justizrat Ä r v n  
s ö h n  ist unter der Voraussetzung, daß Maßnahme 
zur Beseitigung der Adelstände bevorstehen, dasu > 
daß die Eingabe dem Magistrat zurückgegeben wero - 
Stv. W a r t m a n n :  Auch ich verstehe den Antras 
des Ausschusses so, daß die Eingabe in irgend eine 
Form an uns zurückkommt, daß wir wenigstens e  ̂
fahren, was geschieht. Stv. D o m b r o w s t l -  
Dieselben Zustände, wie gegenwärtig in der F ;!^   ̂
Vorstadt, bestanden auch in der unkanalisierre 
Mocker, bis der Dezernent der Kanalisation^ 
Verwaltung. Herr Stadtrat Kriwes, sich der Sam 
annahm und für Abhilfe sorgte durch städtische A  ̂
fuhr der Kloaken, für die eine Polizeivorschrift 9, 
mauerte Gruben vorschrieb. Wenn jetzt diese 
schrift auf die Fischerstraße ausgedehnt und sona  ̂
auch hier die Kloakenabfuhr ermöglicht wird, 
dürfte das auf diesen Vorgang zurückzuführen un 
damit der Vorwurf des Herrn Stv. Romann 
den Dezernenten dieser Verwaltung unberechtM 
sein. Darauf wird der Ausschußantrag angenommen - 
— 16), 17) und 18). Von dem Betriebsbericht 
städtischen Gasanstalt für die Monate Oktober, 
vember und Dezember 1910 wird Kenntnis 
men. — 19) Rechnung der Siechenhauskasse 
Mocker für das Rechnungsjahr 1909. Die EesaM^ 
einnähme betrug 9052,38 Mark, die Ausgav 
7356,98 Mark. sodaß ein Bestand von 2295,40 
verbleibt. Das Vermögen der Anstalt betra.9 
22 362,90 Mark. — 20 a) Nachbewilligung von 
teln bei Titel 6, Position 4 a (UnfallversicheruE 
prämie) des Haushaltsplans der Gasanstaltskail^ 
für 1909/10. Die Prämie in Höhe von 212,86 Ma* 
wird nachbewilligt. — 20 d) Die Rechnung der 
anNvttkkLsLa schließt 1909/10 ab mit einer EinnaM»



Mskntt — 21 j ^)re Rechnung der (2 ch
EHark i, 1009 hat eine Einnahme von 134 1 
ÜLerl^k? eine Ausgabe von 115 158 Mark, also 
Über W  10 001,15 Mark. Das Vermögen beträgt 
Äkittps!? 000 Mark. — 22) Nachbewilligung von 
S a D ? e i  Titel 3, Ansatz 1 (für Kohlen/ des 
Auf zMsPlans der Schlachthauskasse für 1910/11. 
öewiin̂ L 0 des Ausschusses werden 470 Mark nach- 

— Punkt 23) wird zurückgezogen. Stv. 
PiM 2 ? i fragt an, bis zu welchem Zeit- 
Neubi>i/?̂  die Vollendung der Erweiterung^ Lezw. 
Cg auf dem Schlachthofe zu erwarten steht, 
r̂beitp -Eits eine längere Zeit vergangen, seit die 

licht Nr Angriff genommen, und da sei es viel- 
Hcher^ Änlich, über ihren Abschluß mit einiger 
selb.Ü.Auskunft zu geben. Stadtbaurat K l e e  - 

*2 von den Stadtverordneten genehmigten 
rveiA^n sind längst fertig. Inzwischen sind noch 
Hüll» hauten nötig geworden, der Bau pinpr 

eines Kellers für Wild; diese ur 
aummaschinen sind noch im Bau begriffe 

(Fortsetzung im 1. Blo

Bau einer 
und die 
. n. 
ckatt.)

M annigfaltiges.
W ^ i f c h o s s e n  h a t  s i ch)  in seiner 

in Kassel der 60  jährige BauunLer- 
Heinrich Engelhardt, ein in gesell- 

seb/^-En und geschäftlichen Kreisen Kassels 
tzg bekannter M a n n , M itinhaber der großen  
T g^ternehrnerfirm a L udw ig Hochappel u.

^  D a s  M otiv  der T a t ist unbekannt, 
stob x ^ c h l a g  irr d e r  K ä s e r n  e n -  
8 ^ u f  einer M annschaftsstube des 
jp K lin ischen In fan ter ie -R eg im en ts N r. 95  
Stran zwischen den Stubeninsassen ein 
süb// entstanden, der bald zu Tätlichkeiten 
einp '̂ D abei erhielt M usketier R eiten  von  
der s S o ld a ten  einen S ch lag  auf den Kopf, 
dak 5v ^ w e r e  Verletzungen zufolge hatte, 
Um 7 ^ald darauf im  L azarett starb. D ie  

Versuchung ist eingeleitet.
r l t k u ^ e r  e i n  G r u b e n u n g l ü c k )  be- 
. Met der D raht a u s  Ofenpest. I m  Kohlen- 
t z ^ e r k  von  Lupeny im K om itat H unyad  

infolge von  Unachtsamkeit eines  
vj oeners ein schlagendes W etter, durch das  

/B e r g le u te  getötet w urden.
Diel^ ^  g e w a l t i g e r  B r a n d )  wütete  
ko^x ^3 in dem ungarischen D orfe S z a m e s -  

?o. B e i dem starken W inde bestand die 
i n ^ A u n g ,  daß d as ganze D orf dem F euer  

Opfer fallen w ürde.

S o n n e n s c h i r m  de r  F ü r s t i n  
Neu kO Die Sonnenschirme dieses Sommers zeich« 
aii§ 'R  durch besondere Pracht und Kostbarkeit 
setz' M an sieht in den Schaufenstern der tonan- 
Tei^^n Modeateliers wahre Wunderwerke aus 
öolr L Spitzen, mit langen 
Tritt ̂  goldenen, oft mrt j 
NnAEir. trüber war der (

Stäben aus seltenem 
albedelsteinen besetzten

er- 
 ̂ von 

einem 
Beschauer

zierliches Puderdöschen in dem großen, runden — 
zum Abschrauben eingerichteten Knopfe der mo­
dernen Riesenhutnadeln zu verbergen. Man wird 
zugeben, daß der Gedanke sinnreich ist und seinem 
Urheber alle Ehre macht. Er löst, auf seine Art, 
die Frage der „Ökonomie des Raumes" — vgcr.

Die unter dem Ehrenprotektorat des P rinz­
regenten Luitpold von Bayern stehende, von 
dem bayerischen Oberleutnant Dr. pliil. d. e. 
Wilhelm Milchner geführte zweite deutsche Süd- 
polarexpdition auf dem Schiffe „Deutschland" 
hat dieser Tage zunächst von Hamburg und 
dann von Bremerhaven aus ihre Ausreise an­
getreten. Die Fahrt geht zunächst bis Vuenos 
Aires unter Leitung des Geographen der 
Expedition Dr. H. Seelheim. Dort erst wird 
Dr. Filchner sich anschließen, der inzwischen 
noch eine Reihe von Transporten zu leiten hat. 
So werden noch Hunde aus Grönland und Po-

Die Frlchnersche SüdpolarexpediLion.
nies aus der Mandschurei bezogen, mit denen 
SHackleton sehr gute Erfahrungen gemacht hat. 
Diese Tiere werden über Hamburg, ebenso wie 
ein Teil des Schlittenproviants und der Aus­
rüstung, nachgeschickt werden. An Bord des 
Schiffes befinden sich außer Dr. Seelheim der 
Viologe Prof. Lohmann aus Kiel und Prof. 
Ule aus Rostock, die auch während der Über­
fahrt wissenschaftlichen Arbeiten obliegen. Die 
Expedition, deren Kosten aus privaten M itteln 
bestritten werden, ist sorgfältig vorbereitet, so- 
daß alle Bedingungen für einen günstigen E r­
folg gegeben sind.

und Beschauerinnen erregte und folgendermaßen 
aussah: Das Gestell war mit weicher, weißer 
Seide bespannt. Darüber breitete sich. ebenfalls 
weiß, ein zarter Tüllstoff, der mit blitzenden Perlen 
bestickt war. Eine breite Silberborte bildete den 
Rand. Den Griff aus poliertem Weißholz zierte 
eine lange Seidenquaste aus weißen und silbernen 
Fäden. Es wäre ungerecht, unseren Leserinnen die 
Beschreibung des Hutes, den dieser Sonnenschirm 
beschattete, vorenthalten zu wollen. Er war aus 
mattrosa Stroh, mit großer, hochgelegener Krempe, 
und trug eine Fülle von Rosen, die der Natur 
täuschend ähnlich nachgeformt waren und in ihren 
darben vom tiefsten Vurgunderrot bis zum hellsten 
Rosa wechselten. Nach hinten zu waren die Rosen 
so zusammengestellt, daß sie einer aufgerichteten 
Feder gleichen. Der untere Teil der Hutkrempe 
war mitschwarzem Samt abgefüttert. — Die fran­
zösische Modezeitschrift, der wir diese Schilderung 
entnehmen, schließt ihren Bericht mit dem begeister­
ten Ausrufe: „Die Fürstin Pleß bot ein wahrhaft 
königliches Bild dar!" vZe.

( Au s  d e r  Ge s e l l s c h a f t . )  Am 18. d. Mts. 
findet- wie die „N. G. E." meldet- auf dem Schlosse 
Holzhausen in Hessen-Nassau die Vermählung des 
deutschen Generalkonsuls und Gesandten in Kairo 
Prinzen Hermann von Hatzseldt mit dem Fräulein 
M aria von Stumm statt P^inz Hatzfeldt ist der 
einzige, am 30. Jun i 1867 zu Paris geborene Sohn 
des verstorbenen Botschafters Grafen Paul Hatz­

feldt aus dessen Ehe mit der Miß Helene Moulton. 
Den Prinzentitel erhielt er vor einigen Monaten 
nach dem Tode seines kinderlosen Vetters, des 
Prinzen Franz Hatzfeldt. dessen Vater, seinen 
Oheim, den 86jährigen Fürsten Alfred von Hatz- 
ferdt-Wildenburg, er einst zu beerben bestimmt ist. 
Fräulein M aria von Stumm ist die einzige, am 
21. April 1882'zu Holzhausen geborene Tochter des 
Wirklichen Geheimen Rates und Botschafters z. D. 
Freiherrn Ferdinand von Stumm und der Frei­
frau Pauline von Stumm, geborenen Freiin von 
Hoffmann. Fräulein von Stumm ist mit der deut­
schen Kronprinzessin Cecilie befreundet und befand 
sich in deren Gefolge in Kairo, als sie sich während 
dieses Winters mit dem Prinzen Hatzfeldt ver­
lobte. v§6.

( Di e  P u d e r d o s e  i n  d e r  H u t n a d e l . )  
Da das schöne Geschlecht nun einmal eine unüber­
windliche Abneigung gegen Tatsachen hat, so ist 
die Mode unaufhörlich bemüht, andere Schlupf­
winkel ausfindig zu machen, in denen eine elegante 
Frau die für sie unentbehrlichstenGegenstände unter­
bringen kann. Und was wäre für eine elegante 
Frau, zumal in der warmen Jahreszeit, wohl un­
entbehrlicher als die Puderdose? Ein paar schnelle 
Tupfer mit der kühlen Puderquaste erfrischen ein 
abgespanntes Antlitz, verwischen die Spuren von 
Müdigkeit und Hitze und bilden außerdem ein sehr 
wirksames Mittel gegen die vielgefürchtete Gefahr 
des Sonnenbrands. Das Neueste ist nun, ein

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 11. Mai 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hübenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisiov 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1600 Kgr. 

Regulierunqs-Preis 206 Mk. 
per M a i- J u n i  205 Br., 204 Gd. 
per September-Oktober 191 Mk. bez. 
inlünd. roter 747 Gr. 197 Mk. bez.

R o g g e n  niedrig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714- 721 Gr. 164' .,-166 Mk. bez. 
Regulierungspreis 166 Mk. bez. 
per Mai—Juni 1641> Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  164'^ Mk. bez. 
per September—Oktober 155 Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
Lransito 120-129 Mk. bez. v

Ha f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166 Mk. bez. 
transito 113—117 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 "/„ fr. Renfahrm. 10,42'/., Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,60 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,00—10,50 Mk. bez. 
Roggen- 10,30—10,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

M itte ilu n k ci«  d es iiffclrtllche» W etterd ien stes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 12. M a i: 
Zeitweise heiter, warm, Gewitterneigung.

Weichsrlverltkhr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt,

mit 30o Ztr. Gütern und 1 Kahn im Schlepptau von Danzig, 
sowie die Kähne der Schiffer T. Walensikowski mit 1000 Ztr. 
Gütern von Danzig, I .  Kyczynski mit 50 akm Feldsteinen 
von Zlotterie, V. Kayna mit 1500 Ztr. Kleie von Plozk, 
I .  Duch mit 655 Ztr. Getreide von Wysznogrod, E. Bursche 
mit 2590 Ztr. Getreide von Plozk; außerdem die Kähne der 
Schiffer D. Hinz mit 2506 Ztr. Getreide von Plozk nach 
Danzig, B. Scheffera mit 2800 Ztr., I .  Kolaszinski mit 
4200 Ztr. Gütern, beide von Danzig nach Warschau. Abge­
fahren sind die Kähne der Schiffer A. Murawski mit 1800 Ztr. 
Mehl und 1000 Ztr. Zucker, K. Malich mit 800 Ztr. Getreide, 
beide nach Danzig.

Vertreter kür Vrürrrääer:
k'vtiLLA in Vlrvrrr, LeliMsrstr.

Ostseebad Cranz. D a s  in einer halben S tunde 
B ahnfahrt von Königsberg P r .  leicht zu erreichende S ee­
bad Cranz hat sich in den letzten Ja h re n  in erfreulicher 
Weise entwickelt. Die Z ah l der Badegäste betrug im 
vorigen J a h re  über 14000 , sodaß Cranz, das alle moder­
nen hygienischen Einrichtungen besitzt, in der ersten Reihe 
unserer Ostseebäder steht. Ganz besonders stark ist in 
diesem J a h re  die Nachfrage nach W ohnungen gewesen, 
sodaß jedem, der Cranz in der ersten Saison  zu besuchen 
wünscht, und nicht in einem Hotel oder in einer Pension 
sich einzumieten gedenkt, nu r anzuraten sein dürste, sich 
möglichst bald eine W ohnung zu sichern.

224. KSnkgl. Preuß. Klassenlatterke.
ö. Klasse. 4. Ziehungstag. 10. M ai 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Aur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
^  133 233 696 781 S93 1032 199 (500) 239 641 (600) 926 76
A  2026 43 (1000) 85 (1000) 109 97 206 93 361 522 (1000) 61 
^  61 606 9 3129 377 645 725 667 4156 233 312 93 646
«103 79 454 93 625 26 630 365 6099 176 237 363 97 439 73

?015 66 426 770 399 S141 212 43 51 323 81 473 604 62
M  756 889 8005 79 (3000) 33 120 61 203 373 436 666 623
776 (600) 844 52 940 73
,  W l15 23 220 356 403 (3000) 24 44 49 691 701 923 64 «172 
A  276 365 670 724 35 71 953 1 2047 43 116 312 27 (3000) 531 

756 91 837 900 69 13013 274 304 03 416 60 640 753 801 
Z  981 66 94 14030 117 62 226 63 99 (600) 1S100 47 366 1 6370 
vv 641 876 966 SO 17183 262 72 339 671 623 93 332 52 960 
Tl 7?9 9 ^ 6 0 ?  ^00) 65 (500) 19073 173 234 510 (600) 16 19

_ 20163 292 (600) 327 (1000) 94 468 520 41 63 637 753 612
V06 43 21125 (1000) 216 64 94 333 433 61 663 643 944 2  2006 
7 ^  22 (600) 355 81 459 653 930 76 23004 133 (500) 278 315
1^676  937 64 24161(500)92377(1000)497 590 652 913 2  5076 

670 593 637(500) 621 993 28119 46 426 64 642 611 2  7023 
223 443 767 941 28017 43 236 361 421 26 23 33 64 569 

*>L6 843 92 2  8636 719 393 943 76
x. 88134 266 454 77 606 12 791 600 80 43 310SS 168 241

863 592 602 703 8  2343 456 536 902 33048 619 781 62
7 "  34046 65 133 43 434 672 (600) 609 26 83 7SS 35044

Ud S7 91Z « 5  8 8 0 )  38047 116 393 422 595 640 765 93
SLlAbOS A-Zo 39256 396 97 439 619 83 46 SO (600)) 745 76

k«» 48001 107'69 97273 363 77 403610423 56 695 41065323672 
5 ^  71 950 42060 157 203 45 53 63 644 671 60 43431(600) 

637 725 51 990 44172  263 361 682 623 972 4  5023 129
U i ^  03 835 964 81 46040 77 117 (3000) 232 33
U  ^00) 735 663 47147  76 259 365 404 41 604 96 702 20 96 

059 4  8031 79 100 327 424 63 (500) 631 93 620 59 755 613 
^ 0 0 )  Z7 4A110 203 339 446 505 (3000) 29 (600) 713 673 

88046 69 104 39 337 86 476 99 619 71 678 900 51003 
244 324 29 44 415 47 533 826 93 99 936 5 2161 240 

8» 362 499 504 703 (600) 86 641 63 5  3007 20 79 115
I  (600) 354 466 616 739 306 5  4082 221 64 93 306 434 (1000) 
6 4 - / ^ ^  763 5 5116 367 (1000) 87 96 495 633 41 66 (3000) 
8-7^66 816 5  8033 107 416 22 (1000) 69 510 93 731 873 994 

195 851 (500) 400 592 605 33 604 33 42 64 92 (600) 996 
U 0 A  80 421 44 (600) 600 700 79 663 990 (1000) 5 8010 30

73 346 73 69 420 609 963 S6102 238 317 407 902 8 7192 
(3000) 665 632 986 8  8116 54 296 325 64 672 822 23 8  9146 
49 SS 513 16 662 (600) 673 978

88024 (3000) 145 716 933 35 (600) 43 81062 218 64 395 
757 843 903 11 61 94 9  2041 153 737 947 (3000) 61 83188 422 
641 662 900 73 94005 203 33 (500) 77 66 337 447 78 9  5  096 
109 696 916 75 9  6056 144 216 74 537 44 (1000) 64 613 15 74 
62 760 77 827 973 64 9  7  074 83 166 (3000) 61 206 37 363 (500) 
77 650 67 59 603 (1000) 78 929 76 9L001 122 323 (500) 91 417 
636 664 763 890 (500) 989 9  9063 567 66 670 744 951

108023 132 260 351 465 97 664 653 948 92 95 181029 135 
683 944 182014 83 179 236 342 639 622 703 62 60 667 71 904 
183336 (1000) 493 617 726 661 79 184110 36 61 75 1 85040
162 66 413 40 676 633 717 97 186139 50 322 53 470 649 602
(1000) 26 72 1 8  7023 45 (600) 105 77 242 336 664 733 16Ä133 
(3000) 69 365 416 24 65 786 802 1 8S107 20 313 29 562 602 607 

116160 83 203 93 111160 322 33 696 623 43 57 87 112013

A  69 (1000) 93 (1000) 651 69 96 7  3261 92 361 633 721 964
180 5,7^036 136 93 445 657 702 22 815 911 47 7 S017 (3000)
618 A ? 63 436 550 76 679 769 307 21 956 7 8123 61 336 440 
785 »I? b28 906 (600) 80 7 7004 133 262 SO 413 62 691
* V lw  W W 1 ^ 651 7 4 ^  ^  431 (600) 63 600 16 626 912 73
886 ^8007  27 124 65 318 79 63 95 632 632 62 93 (500) 745 63 
8  ceU047 213 37 73 82 65 371 420 43 (1000) 873 8  2016 25

A  203 392 96 409 530 610 12 71 606 67 83 (600) 963 71 
^ 1 1 3  267 496 623 793 84126 99 263 313 791 630 961 LS210

38 616 63 715 806 21 934 «  7074 174 77 233 41 476 517 624
32 727 61 872 957 «  8032 164 67 (1000) 218 43 402 601 (500)
62 64 643 639 41 67 96 935 «S 050  234 63 63 470 561 602 723

126090 (500) 240 446 121023 97 437 47 60 600 30 39 600 
94 1 22113 514 429 623 376 934 95 1 23121 726 78 81 
124001 130 (500) 212 35 69 349 406 603 63 93 1 25143 264
336 461 67 643 704 23 (600) 60 643 72 62 967 1 28046 97 (500) 
105 73 359 414 67 615 (500) 609 766 59 (600) 921 12  7262 313 
461 693 675 1 28076 144 '53 463 666 61 91 643 53 65 97 
12S163 84 (1000) 355 439 39 653 92 733 66 69 813 28 931 94

138051 154 ................. .. '  """ ""
671 131103 72 
79 95 132234 (1000)
(500) 76 926 134019 51145 287 337 83 89 730 61 606 73 1 35102 
17 68 70 74 239 319 31 62 73 435 639 652 77 949 1 3  8035 127 
67 235 L9 (3000) 323 34 641 713 60 629 91 13 7049 (600) 89 
101 201 422 37 650 703 43 659 63 91 13 8070 110 243 77 366 
404 69 (3000) 610 735 13 S048 109 212 434 636

148066 126 37 345 726 66 965 1 41170 326 37 613 (600)
66 963 142056 76 248 49 333 89 (600) 633 649 912 (3000) 42
143046 292 353 498 560 623-805 962 74 144050 392 692 705 
96 871 (600) 145343 464 636 960 719 32 (1000) 035 1 46161 
62 79 367 660 72 779 896 (3000) 1 4 7  002 (500) 236 309 11 
(3000) 901 148021 107 63 227 37 363 404 61 616 (600) 616 72 
727 600 4 14S079 144 400 4 603 75 67 (600) 761 635 42 
(500) 969

158SS5 724 820 62 1 61225 305 30 651 64 746 77 1 5  2065 
667 631 63 636 SOS 62 1 53664 76 735 63 (500) 603 97 929
15 4263 326 72 673 856 941 15 5263 626 34 863993 1 5  8097
184 266 349 74 441 (3000) 62 92 961 15 7311 93 450 657 S09 
38 1 5 8066 176 231 40 63 97 321 41 463 68 84 523 617 23
726 91 874 92 15 S075 101 263 300 7 63 446 516 621 779 909

168117 37 (1000) 64 236 630 621 66 764 915 1 61094 180
234 425 (3000) 90 640 723 35 73 624 47 66 1 62203 604 75
722 333 163073 80 266 633 694 714 (500) 65 56 93 893 950 54 
164132 333 41 66 67 491 674 843 978 16  5256 329 90 603 709 
93 668 91 960 1 6  S013 47 73 64 134 200 (600) 37 63 375 475
616 641 612 940 (600) 167032 419 660 618 674 1 6  3002 30 
211 33 36 95 305 13 409 11 643 660 739 903 51 16  3223 322
70 403 736 41 921

17 8051 306 411 43 630 630 47 82 647 1 71049 213 65 336
420 64 665 712 65 617 88 1 7 2022 125 (500) 63 439 61 (600)
64 76 661 664 764 862 (500) 77 1 73190 424 66 703 827 63 71 
910 62 174021 37 233 38 416 766 906 1 7 5 033 (1000) 114 22 
232 65 406 90 636 1 7 6087 150 231 465 (500) 695 727 23 85
(1000) S41 177163 263 443 668 (500) 942 1 76147 526 659 
634 86 910 1 7 S003 96 (1000) 245 65 339 453 77 539 72 741 871

188601 73 759 312 66 70 933 79 181314 400 775 182140 
(600) 41 224 26 323 445 722 864 67 963 (600) 183105 311 402 
625 65 73 697 723 60 667 184097 (18 8 68) 367 692 960 (600) 
64 70 185103 34 334 504 69 619 87 826 966 186034 55 63
656 63 632 97 796 652 (1000) 926 1 8  7242 61 823 56 426 620
(500) 65 97 623 27 31 910 22 1K8141 47 483 665 944 03
16 9057 190 420 62 663 690 (600) 774 313 963

324. Könkgl. M-r,ß. Klasse,rlotterle.
5. Klasse. 4. Zteyungstag. 10. M ai 1911. Nachmittag.

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r  Abteilungen.

N ur die Gewinne über 240MI. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

22 396 403 44 691 643 342 63 1030 532 (18 8  8 8 ) 628
2276 335 94 430 96 548 692 740 (3000) 42 913 34 3050 183
297 533 634 99 726 (500) 93 333 (500) 4047 74 (500) 115 225
377 62 96 417 588 620 46 936 63 5056 137 300 403 (1000) 63
91 561 643 783 99 617 919 6263 (500) 303 (1000) 431 701 36
91 939 7046 62 264 454 67 92 611 700 18 47 936 8055 66
(600) 115 17 276 303 450 71 611 830 969 (500) S07S 144 93 97 
291 342 60 407 640 61 733 (500) 72 953

18043 126 23 57 233 416 666 (1000) 634 745 (3000) 53 (1000) 
84 889 983 «003  65 <1000) 86 165 66 286 330 423 31 631 93 
760 813 903 30 65 12110 262 63 397 (3000) 416 28 534 (600) 
652 (1000) 64 93 709 90 94 993 (500) 13084 216 313 (1000) 405 
(1000) 65 91 766 68 323 81 914 14126 233 333 60 456 71 (500) 
509 725 1 5097 132 50 69 243 412 517 767 (500) 945 18221 63 
463 622 712 35 39 95 829 1 7164 307 408 42 72 690 780 955
18000 94 (1000) 135 233 391 412 670 639 53 61 736 73 1S015 
129 41 263 93 364 615 (500) 71 609 44 976

28001 36 225 43 72 317 433 607 703 41 21123 53 226
66 (600) 452 79 720 856 969 (600) 2  2062 163 357 91 480 65
SO 717 600 39 2  3137 (1000) 213 26 364 403 (3000) 585 711
24006 33 68 278 423 86 622 2  5010 71 81 197 217 31 S79
603 5 24 44 74 (500) 738 56 944 2  8047 67 123 (500) 250 93
335 64 463 93 513 21 63 602 33 739 627 2  7221 66 374 603
629 939 2  8023 63 231 335 (1000) 661 66 731 817 34 (3000)
99 2S051 (500) 65 66 76 115 21 33 72 236 411 32 674 663
890 958 93

38150 69 367 544 606 (3000) 96 755 93 897 N 038 143
255 360 84 462 672 783 838 3  2065 157 373 464 854 3  3135
771 3 4019 63 71 313 62 464 (600) 66 614 62 634 726 35(3000) 
965 (500) 3  5 061 235 420 544 69 66 941 3  8017 152 405 643
(600) 757 909 37077 670 661 701 77 637 (1000) 64 917 86 (600) 
33024 130 292 335 687 653 95 760 3  3025 170 244(1000) 417 
20 42 530 72 621 (1000) 62 77 763 92 867 948

4V240 479 621 61 700 663 (600) 41006 218 S13 455 (500) 
715 86 976 4  2073 « 0  V 6 S )  105 346 47 (1000) 427 62 63 
661 939 4  3090 115 253 366 (1000) 613 743 77 657 92 902 71 
44347 400 (1000) 28 679 712 73 802 (1000) 53 (500) 67 65 939 
45356 48169 454 563 69 653 47093  149 324 439 (3000) 645
67 793 829 67 (3000) 94 4  8090 382 (3000) 91 645 83 33 (6000)
700 62 97 4  9053 194 225 408 696 700 19 623 917 ^

S8165 344 740 616 76 S1202 33 73 90 686 832 96 82040 
265 503 72 674 603 922 47 SS104 (3000) 20 403 76 687 735 
8  4243 656 736 93 5  5016 255 323 54 73 416 69 (500) 612 
706 93 936 92 5  6134 (1000) 93 293 666 697 98 772 888 905 
15 20 22 60 67(600) 8  7032 169 402 613 54 699(500) 88017
68 314 660 (3000) 702 93 666 970 (500) 5S163 319 36 667
(1000) 696 ^

88224 66 728 (1000) 947 82027 289 425 70 634 (600) 803 
930 6  2018 (500) 142 501 64 67 664 646 900 9 63 6  3160 211
316 461 660 633 702 53 931 64249 406 33 692 600 835 M
6  5010 167 228 63 324 (1000) 36 439 640 774 6  6028 111 381
553 (500) 88 (500) 651 55 656 942 6  7013 35 62 263 400 31 673 
79 606 69 900 6  8044 260 332 91 93 620 951 6S103 370 4.Ä 
43 519 693 796 879 992 ^

76023 46 104 37 94 227 340 69 94 671 730 93 935 62 
72053 127 34 407 626 639 (600) 7  2065 149 263 479 741 65
67 (500) 315 29 70 82 (500) 84 7  3092 293 366 663 (500) 701
896 949 74130 296 462 649 65 606 62 891 75125 71 416
656 89 729 859 7  8112 61 613 64 634 61 77166 (3000) 360
445 603 710 644 (500) 63 (600) 78035 64 (3000) 106 203 (1000) 
S6 396 451 668 61 (500) 734 60 82 (600) 846 (3000) 923 7  8063
73 66 137 (600) 71 250 327 562 (600) 601 969

SV101 72 77 73 (600) 214 40 353 64 94 716 931 82031 
168 669 739 61 64 816 941 65 62022 122 273 367 404 88 622 
703 820 8  3064 93 110 63 262 80 349 674 690 931 8 4 o Ä
74 76 69 (500) 647 619 743 63 66 62 972 (1000) 85170  90 
^  340 45 94 435 635 88125 203 484 674 78 664 (600) 73 
79 970 8 7003 146 306 471 633 40 70 716 616 920 8 8223

95 418 519 637 719 807 15 13 53 960 94 9  3100 46 295 372 554 
57 (600) 623 29 43 75 720 45 636 (1000) 94125 75 92 236 517 
639 732 65 903 9 5049 131 (500) 417 633 629 (3000) 336 9  8040 
273 331 73 471 9  7 443 541 755 82 812 66 9  8035 146 235 431 
651 67 912 43 56 9 9064 94 145 216 52 (3000) 353 674 753 918 47

109033 140 43 66 SO 344 99 461 663 949 191000 120 39
363 96 542 65 700 807 43 1 92W 9 64 951 93 1 93186 234 (500) 
322 652 972 1 94223 347 441 63 94 532 55 (600) 734 42 56 (500) 
366 1 95119 227 64 68 305 23 (600) 83 423 (3000) 625 889 910 
196215 68 90 376 97 541 65 949 97 197127 35 217 62 427 513 
(1000) 634 69 723 63 830 198151 269 326 463 931 32 1 9  9093 
145 322 441 625 721 (1000) 659

« 9 0 0 5  123 226 73 86 397 460 94 605 64 92 650 54 1«069
80 176 207 45 303 52 450 606 80 852 «  2054 84 299 467 735
71 64 979 « 3 2 2 3  72 325 476 664 75 842 926 64 « 4 0 2 1  46
(1000) 146 294 (3000) 373 461 638 703 825 «  5240 93 390 93
406 21 569 35 665 705 986 «  8000 14 150 419 36 681 710 834
65 90 907 «  7055 73 289 300 531 707 29 «  8043 (500) 273
326 32 (600) 57 405 69 606 (500) 76 626 «  9268 650 981

12 9043 97 298 508 49 618 987 (1000) 121142 332 533 66
122083 487 614 77 623 905 123174 251 422 (500) 93 530 654 
^  AO 610 124004 (3000) 39 323 419 75 646 637 S13 (1000)
37 66 1 2S032 143 76 250 335 530 625 765 75 340 70 1 2 6061
66 95 102 240 323 (1000) 631 742 819 931 (1000) 12 7034 205
32 394 431 43 65 (600) 65 695 724 34 809 (500) 944 1 28323
470 631 814 947 50 129139 279 305 433 42 82 663

819 902 131009 10 67 63 254 467 781 822 26 
926 13  2053 66 147 72 (3000) 413 637 903 22 55 1 32026 194 
516 (3000) 34 77 856 933 13  4006 53 358 95 580 662 718 22 
135151 234 68 425 846 73 956 1 38105 223 436 694 862 ^  
137139 320 75 454 69 (1000) 622 62 714 65 810 943 (1 ä m  
13S105 360 438 64 531 707 93 821 61 77 92 977 1 3 90W  4 
466 604 765 826 930 77. »

149286 489 621 621 703 47 806 19 53 1 41066 flOOO) 174 
238 325 66 92 94 531 60 (1000) 603 78 85 766 84 °2 920 (1000) 
32 1 42141 237 322 423 70 666 727 (500) 852 960 14ZM 1 
183 207 93 351 63 627 733 660 76 144128 (3000) 56 347 415
23 647 71 770 911 35 145163 341 429 75 654 76 733 931 ^  
146020 350 85 479 639 61 756 860 1 4  7 012 45 67 102 39 
(3000) 372 603 60 609 148040 194 310 (1000) 79 91 590 (5W) 
617 67 659 61 935 99 14S163 451 629 (500) 669 96 849 900 90

150053 112 16 (3000) 290 341 (1000) 427 543 (3000) 630 
720 8b 879 913 96 1 51064 186 289 (500) 314 63 547 (1000) 710 
32 33 95 925 73 1 5 2031 245 442 43 63 649 852 (3000) 15 3003 
102 71 203 74 346 (500) 413 (600) 89 834 1 5  4010 26 137 209
330 44 (1000) 619 (1000) 731 929 1 5 5020 153 260 95 (3000)
372 465 78 90 563 746 68 (500) 93 1 5 6014 65 172 97 50k in  
S84 S41 73S 1S70S1 84 S6S 878 688 87 gos 84 ,S S lS 7  s !?  
741 87 8°6 7 77 IS gvW  182 ciooo) 2S3 382 78 88 408 8SS 
679 (500) 753 66 "

16Ü053 139 63 296 310 (1000)36 677 687 820 967 76 1 61231 
698 863 1 62069166 233 314 493 509 865 1 63037 98 155 (1000) 
412 790 (1000) 672 922 39 56 1 64221 497 525 (3000) 66 602 37 
63 633 62 913 165025 162 233 45 315 43 946 166130 426 607 
623 37 740 300 63 1 6 -113  65 (3000) 29?. 497 536 745 836
16S124 69 (1000) 459 (1000) 564 836 94 1 2  3013 94 183 211
(3000) 326 73 686 630 733 940 63 v* Lvct

17 0075 234 360 422 561 (500) 626 766 1 71006 63 201 6 7 
21 479 97 625 768 915 24 1 72077 323 483 646 639 73 703 85
88 693 926 32 92 (500) ,7  3268 348 (3000) 510 653 70 730
174034 76 96 233 63 663 1 7 5093 272 401 (500) 10 636 903
14 97 1 76166 299 363 458 615 (500) 36 67 649 N  (3000) 772 
600 1 7 7011 62 131 203 27 43 417 659 913 1 7 S033 140 (1000)
81 327 426 601 23 73 93 (500) 850 1 7 S653 911 66

1S0122 42 84 397 499 607 68 877 961 181036 100 14 38
487 613 749 848 1 32346 665 604 921 37 183006 160 67 78 481 
607 46 47 790 1V4169 243 406 560 60 719 68 645 82 185168 
243 71 327 71 460 622 34 80 606 29 30 799 623 79 988 99 
186260 457 664 733 662 84 954 18  7006.73 204 9 326 409
183124 67 363 81 641 635 742 990 1 8  9023 30 109 11 14 275
309 690 91 614 844 924 (3000) ^

Im  Geminnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M . 2 Gs. 
nnnne zu 600 000 Mk-, 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk 2 ru
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Xuf-u.kjssm. a N 83.506 l
ö«. rlls a 3X 99.506 ^
ös. Xomm.O. «r 3X 30.6056 c
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8ekLttc.6f99 
8eku!tk.8f.5 
8iom. kl.8.3 
8ism.ttslslc3 

öo. 3 
81sm5eketc3 
IkislV7netct2 
81sLuskm.5
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93.206 
90.2556 
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öo.kLS§Iük>. 
öo. XLdslwlc. 
ö v F L fisn fb  
öo. Vasssfv 
O innsnörkl. 
Oviwsfsmtck 
0üf.Lt.gkfm  

öo. Vr.-X. 
0ijssslöVf58 7  
öo. kissn ^  
öo.»Lsokin. 
vvnrm Ifu s t 
Lolcgft ».p. ^  
kxsst.LLlms X 
k irsnv.X fLtt X 
ktbgfs. pLfb. X 
öo pLpigffb. ^  
klslct.0fg8ö. 
knel. Aollv,. 
O.kfnrtLOo. 
krokU.Sfxv. 
krs«n.8tn>cS 
k 'L y k is . t ts t?  
fs in-öut«8p " 
starb. Sekisf 
s fru r t. luelc 
sf«unö».Icv. 
sfis1.Lttssm 
6 s is « . kis. 
kslssntc.8«. 
öo.kussstkt.
KgfMLNlLpI
Ks.f.ol vntfn 
KIsöb.Zpinn 
6lL»8vkLltcv 
Küfl.kisond. 
öo.»Lsekm. 
KfgppinFX. 
kuttrmtXsvk 
LlL8»n.6ss. , 
ttL ll-sokg». X 
ttölse.fkföb 
tt8t.8sItSLll. 
ttannov. Sau 
öo. »Lsek. , 

ttLflcoftSfelc X 
öo.8«.81.-ps
ttLfpvn.öxb. .
ttLftm.kXsek. 7
ttLSpgfkissn "
ttsjnl.okm.3. 
ttg fdfraö V/.
ttgfMLNNM.
ttSedrt. sd«. 
ttofMLNNV/ß. 
ttoksnIoksVi 
ttSsekk.u.Lt. 
ttumboIö»L. 
IIss  Sgfeb. 

iokVX.
1952556 örsvfiek LdL X

273.0056 öossenitr X.
362.5016 

.. 591 0«i6 
5X116.2556 
6X110.2550 
'  440.006 

243 006  
296 0056 
257.0656
202.0056
204.006
263.605 
150.106 
444 008
80 0056

305.0056 
152.506 
153 006  
301.406
177.256 

7^130.0056
194.505 
117.1016 
233756
182.5056 
150 008 
718 2556 
14, 2556 
379 00-6
101.506 
48.2516

304.0056
170.256 
112.506
276.006 
170.0016
131.7556 
137 256  
173.1056
185.5056 
220 5056 
494.75b

85.40b 
117.5058 
920256 
47.756 

1800016 
163 5056 
183 0016
160.006 
141006 
2185056 
310.006 
103 005 
181 0056 
2 03 306
62 09-6 
8S196  

167 99b 
126 256  
224.098 
336 2556 
135 756  
184590 
93.9056 
65 39c> 

423 90b
182.606 
108 256
62.60-6 

3 1 7 006  
131 595 

7X147.905 
185 606  
174 005 
176 2556 
137 995 
169 256  
194.006 
514 805 
338 0056 
216 0056 
3335056
143.7556 
442 90t6 
102.258

SXI1L4.S06

kLakIs pofr. 
XLli Xsokfsl. 
XsplsrMek 
XLttomIr.KZ 
XnssFilk.tcv. 
öo. öo.pf.-X. 
Xön.»Lfjsnk 
XörilZsdofn. 
Xoniesreltp. 
6bf. XöftM! 
Xfusek^. 7. 
XMXusgfk 
L.rkmsvsfk 4  
kapp. 7rgfb. ^  
l.LU0KKLMM. 
IwufLküits. 
l.sonk. Sfnlc. 
t.svXsm öos. 
1..l.övsL6o. 
kotkf.k.öp. 
öo.öo. 8t.ps 
künsd. Weks 
l.utk.8fsekv 
Mf>cV.'stf8e 7 
»Lßöob.kLS 
öo. Ssfevc.

»LfisIcs.Kx.
»LfisnkXotr 
».-f.Xrppst 
»Xfmktfubs 
»Lsson.Sev 
»ckVidkinö. 
»sokgfn. 6) 
»ixLKsnost 
»KIsküninA. 
»ükIK.Sf^v. 
Ksptun8okf 
ttous8ö.X-.6 X 
öo.pkot.6rr. 
öo. V/sstonö 
ttieögft. Xk«.
M f it lL d f i t l .
ttoföö. kisiv. 
öo. Kummi . » 
öo. öuts t..S. X 
öoFolttcXm. 
obsekt kisb X 
öo.kirgninö.  ̂
öo. Xotcsvftc. 
öo.pftl.7,m. 
Opp»tn.7«m. 
Of«nst.LXop 
Ottsar.kiLvn 
pLn i. 6»1ö. 
psutcsok ». 
pstgfsd.kl.8 
öo. V.-X. 

pstfvlR.V.X. X 
pköaixl.it.X. ^  
kLvonsdH 
8>,ekslt»g< 
kk. »rtLtt«. 
öo. ttLSS.K«. 
öo.8tLk!vfl«.
öoFrH.tnö. X 
kiobsetcbtb». 4  
ö. 0. kiröo! 
kombvk ttütt 7 
Nositr. 8fntc. ^  
Kotbo k fö v . . 
kütxgf« Vttc. X 
8Xvks8St,r X 
öo.Iküf.Lftc. 
8Lnx«fk. ». 
8L fo tti. . . 
Selisfinz. .

ö». V.X. 
8ekl.sl.u6rs 
<io.pft1.7sm. 
tt.8eknsiö«f 
8ekomduf§ 
8ekosnine. 
8ekue1cvftkl 
8-sbev!c5ek 7 
8ismsns6!.l X 
L is m .L t t lE

106 256
328.006 
174.2516
93 00^6

243.5056 
257.806
336.006 

99.0956
210.405
165.256 
140.00-6 
315.2556 
215.0958
118 0056
100.506 
208 805 
176 005
147.756

275605 
25.5956 
53.1056 

131 25i6 
1250058 
121 2556 
109756
516.506 
84506

123105 
397 3056 
55 3056

121.5016 
2159058

100 0056 
282 005 
181 50>6 
81.106 

144755 
62905 

ffö. 138.7056 
290 2556 
229.6056
61.5016

113.1056 
112 5056 
151 0058
97 405 
85S05

175.1056 
,79 7 5 6  
141006
223.5056 
100 0056 
1590056
57 256

132.0056 
166756
21.758 

258 5056
119 506 
!09 2556 
96 006

318.005 
1635056

1SSV056 
226 0056 
184 5058 
156.0956 
111 5956 
192 59b 
153 596 
144 9058 

. 206 5056 
12 tL13.5056 
12 227.0056

105.256
193.006
143.756 
183 0M6 
169.0058
134.256 
17830b
90.0056 

245.0056 
24828b

8i«msnskl.8 0  
Limonius Vtl * 
8pnnksnnsf 
8trö1bgfL. tt 7  
8tLk«L»ö!Ice "  
Ztsrsf.Ok.f. 
8tstt.Vu!lc3N 
ZtollvfvIc.VX 
8t»Ib.7inlc-X 
8tf2lr8piattc 
'sselclsabfx 
Ist. Ssfttnvf 
Isltov-Xrn 
Is ffr  X.-6.. 
If.kfosssek 
öo.!1.8eköak 
öo.k kotkrtt 
öokftktföort 
öo.öo. 8ööv. 
IkLlskir8tp 
öo.öo. V.X. 

sf. Ikomes. 
Ifseksnd.7. 
Union 8suz. 
li.ö.Unö. Sv. 
Vrfrin.prp. 
V.Sft.sftcf.6. 
öo.OSlakW.P 
öo.kXöftel-  ̂
öo.Xtstv.tttl. 
öo. tiietesl)». 
öo.7vponäF 
ViotofirsLkf 
Voxstlst.vf. 
Voxtt.»»sek 

öo. V.-X. 
MLnösfSfs 
V/srtsfsz!». 
öo.pf.-XIct. 

Asrtfrl.Csm 
Vsstt.vf.Inö 
ö». Xupisf 
öo. 8tLa!v 

wsrtlöö.XK 
AiotLttfötm 
ViiltcskLsom 
M1.6u388t. 
öo. 81»blfkf. 
^f«ös M ir. 
LsekruXfd. X 
7sitr«f»sek 7  
öo. Vrtökof /

6X1327S6 
1,1.006 
1,7.7556 
76.506 

,45.00b 
162.60^  
2125056 
,20506 L» 
,36 0058 2.
141.256 S
1,6 0056 Z.
209 5056 L
55508 S 

,46 5056 A
127.096 S
106006 ^  
121.506 S 
-251.506 5

ffe.1,37.7556 ^
255 0056 M
256 50b g
123.50b »
138.0056 8
120.0056 S  
,94 90b L
191.0056 -
140.0050 ^
234 3056 v
143 506 ?
171.505 K  
283 0056 Z
178.0056 ^
102.256 ^
206 095 
466 9956 s  
468 99!)6 » L  
416 9056 2 ? 
20S.196

4X103 996 2 ^
'  158596 v rK  

166 0058 kv 
119 9V!)6 2 Z- 
«2 S9b 

895.99b 
115 59-S „  !5
192.096 » »
207 50b ^  ^  
260 2556 Z s
SO 4056 ^ A  

196 006 2 .»  
234.9056 Z-L 
250.10o6 Z -

^ketireülUsse
Xmrt.-kM 81. 3X 169 306

öo. 2 » . 3X
Sfßrs.a.X 81. 4 89.5785
Xopsnkx. 8 7. 4X
Urordoo 141. 6
!.onö»s . 81. 3 29.4ZoS

öo 3 » . 3 29315
»Löl.oS. 141. 4X 74.793
kos/bstc. cktL 4.293

öo. 2 » .
pLti, . . 8 7. 3 SL9255

öo. 2 » . 3
Mo» . . - 1 . 4 35.12S5S

ö». 2 « . 4
8»k»«ir. 81. SX S9.95S

öo. 2 » .
Stovst Kim 191. 4X 1,2.495
ItLlplLUS 101. 5 89.4050

öo. ? U. S
pstofLKg 81.
A» t,ek.. 81. 4X

Lajlj, Silber, Lsnllkioren
8ovofsixas p. 8tue!< 
20.sf»nicr-ätve!co 
tt.kuss.kolö plOOK 215.3556
Xmsfikrn. kiotsa. u 
knzt. öLntcnotsn 11. 
fr»a  '.SLatca.lOOlf. 
0s8 l.tio 1 ,s1 0 0  Xf. 
Kuss. kiotsa 100 K. 

öo. Xoir-Xup. kt.

30.43» 
16 ,3b

4.1S5K 
20.455b 
60 90b 
8L.20d 

216.30b 
323.40b

^  _________________  , ______________ ____________________  ^

Ertette Unterricht
fachen auchund Kunfthandarbeiten, 

im Weiknirherr.
Minder zahlen die Hälfte des Honorars. 
Schülerinnen werden jederzeit angenom­
men. Uebernehme die Anfertigung von 
Stickereien, Nameneinsticken rc. in einfacher 

sowie kunstvoller Ausführung. 
A l» r*A w rv tH  L iS lv Ir ,  Baderstr. 28, 3.

- S S " '  W,
________________WNHelmstr. 11, pl-, l.

Pciiswn nir stliM Lnite^zu^aben

Saubere Waschfrau
empfiehlt sich.
________ Thorn-M ocker. Vergstr. 83.

R o c k s c h n e i d e r
sucht M S l i L L L v I r

Erneu älteren, unverheirateten

Lchmckgeselleii,
tüchtig im Hufbeschlag und Wagenbau, 
kann sofort eintreten.

Schmiedemeister,
^ _______ Thorn, Bachestr. 12.

2 Lehrlinge
können in meinem Eisen-, Kolonialwaren- 
pnd Destillationsgeschäft sofort eintreten.

^ u ß u s t  A e t t v e r ,  Zchonsee
_________ Westpr.

1 Lehrling
-on sofort oder 15. M a i kann sich melden. 
Gärtnerei « r o t l r « ,  Weihhöferstr. 5, 
______ neben der Ulanenkaserne._______

und

altere Dreher
smden sofort dauernde Beschäftigung bei

L. vrevitL, G. m. S. H..
Thorn.

PMle Bli-Hiltmic
per 1. Juli 1911 für Engrosgeschäft ge­
sucht. Angebote unter R .  1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Mam sbIL
iur Leitung der Küche gesucht.

Rathaus-Arrtornat Thorn.

Z w e i  k r ä f t ig e

finden bei hohem Lohn dauernde Be- 
schäftigung. O N ZLar

K u n m U ls I :  H o o r- , 8 ts .k l-, k lo b ts v n L ä o l- ,  kob ls i» - pommvrsckv Sek^elrk

Kindermädchen is d M-

sucht vom 15. d. M ts.
I V I I I i m v - l I r .  Leibitscherstr.

Aufwartefrau
für vormittags gesucht 
____________Brückenftr. 8, Hos, pari.

Ä u f w i i r t e r i u  gesucht.
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

N k »  !l. p ü f t ih c k k « .

GeId-v-r>chnÄ.'!LSS
gibt schnellstens Selbstgeber 8 ,
Berlin,Schönhauser Allee 136.(Nückporto.)

ka. 130V Mark gold- 
fichere Hypothek

sofort gesucht. Angebote unter Zss. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4WV Mark
auf ein Grundst. Brbg. Borst, zu zedieren 
gesucht. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

«chmBWcklk
Midt zmim

Gerechtestr. 5, p a ri.
M ö b l. Z im m er auch tageweise zu vm.

Baderftrahe 20, 2, r .
mit auch ohne 

» Pension zu verm.
M eM en ftr. 59, part., l.

M ö b l .  Z i m m e r  m i t  P e n s io n
vom 1. Juni zu verm. Grabenstr. 2, 2 Tr. 
M ö b l. Z im m er mit Klavier billig zu 
vermieten Ia k o b flr . 9. part., l.
M ö b l. Z im m er zu vermieten

Breitestratze 32, 2, vorn.
G ut möbl. Vorderzim m er zu verm. 

___________Neustadt. M a rk t  16, 2.
gut möbl. Vorderzimmer mit separ. 
Eing., für 1— 2 Herren passend, sof. 

zu vermieten Neustadt. M a rk t  18, 2.
A L u t möbl. Z im m er mit auch ohne 
*2 - Pension zu haben Brückenftr. 16,1, r.

kut möbl. Vorderzim m er an ein 
E oder zwei Herren zu vermieten

Tuchmacherstratze 5, 2, l.

XurkLus.»Lf!snbrö.l.uissndrö.VivtofiLdLö. ttotsl fiNst Kirmsc-olc! Xusicuaft: Sacke-Vorvsltuae.

-

W n e l l s

- M  ^ - P a lm e  un<i N)crn<Zel
Nekern clte hauptsächlichsten S estan ö te ile  der e in rlg  d a . 
stehenden P f la n re n -W a r g a r in e  K a n a N a .  die au s  feinstem  
P fla n z e n fe t t  u n te r dem  Schuhe des O .X?.-P. N r. 100 92L  
m it süßer Tvandelm ilch hergestellt w ird ;  d a h er besitzt 
b a n e l la  das keine N ro m a  sowie den m ilden , n u ß a rtig e n  
W ohlgeschm ack, w ie  ü b e rh a u p t a lle  Eigenschaften u n d  
V o rrü g e  feinster N a tu rb u tte r . D ie  V e rw en d u n g  von süßer 
Tvandelm llch ist unser ausschließliches lis c h t, w es h a lb  
a n d e re  P f la n re n -M a r g a r in e -P ro d u k te  m it S a n e lla  n icht 

verglichen w erd en  kö nn en .

I n  den einschlägigen Geschäften e rh ä ltlich .

A lle in  hergestellt v o n : 8 a n s »  Gesellschaft m . b. Elevöx.

2  m öbl. V M l M M l
zu vermieten Katharinenstr. 3, pari.

ß i»  tlk g m it m öbl. A r S e r z i i M r
per sofort zu vermieten. OSiLL'lle«  
( /» « p e r ' .  Coppernikusstr. 7, 3._______
G u t möbl. Vorderzim m er zu verm. 
W iud ftr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerstr

Brückenftr. 5,1- Et.
Eine hochherrschaftliche W ohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

1 Wohnung»
4 Zimmer, Küche, Badestube und Sieben- 
gelaß, in meinem Hause Elifabethstr. 7, 
3 T r ., per 1. Oktober zu vermieten.

Q « o r ' §  L r i s t i ' L v N ,
LlvXÄirüsr M llv e g v r, Nachfolger.

Bromb ergerftratze 45,
1. Etage, links.

Versetzungshalber eine W ohnung von 
4 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Juli 
zu vermieten.

M u t  möbl. Z im m er mit Balkon, auch 
d  Burschengelaß zu verm.____________ Junkerstr. 4.

Ein großes,

gut möbl. Zimmer
Allttiid«. M a rk t  27. 1. Etage, per bald 
zu vermieten. _______________
M ö b l. Z im . niit Schlaskabinett zu vm. 
_________ Coppernltmsitraiie 37, 2.

2 gut möblierte Zimmer
mit Burschengelaß per sofort zu vermieten 
___________Neustadt. M a r k t  18, 2 .

L i n  I» a 0 « n
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 

O .  lÄ o d .a i'L ', Breitestr. 5.

neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

S c h u h m a c h e rftr . 1 2 ,  1 ,  l .

1-2 gut möbl. Zimmer
zu vermietrn Strobandstr. 1.

^ttt möbl. Z im m er mit a. o. Pension 
zu vm. L . Msuckett, Brückenftr. 13, 3.

A u s m ö b lie rte s  Z im m eren  vermieten

Gilt möb!.
event, mit voller Pension zu vermieten. 

Frau ^V«,vrR»XrS, Schulllr. 18, 2.
Der von mir bewohnte große

nebst dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3. Etage ist per 1. 10. zu verm.

A l k r s ä  M r a k L M ,
Breitestraße 31.

Baderstr. 28 Part.
2 Zimmer u. Alkoven, elegant und hell, 
evtl. mit Lagerkeller, zu Bureau- und 
' U 'ftellungszwe en geeignet, zum 1.10. 

d. Js. zu vermieten.
^ « L r a ir ir  v .

G t .  m .  Z i m m .  ucbst K a b iu k ä
sofort zu vermieten Breitestr. 8, 2 ^

M. 3im. z. verm. Ballkstr̂ .-

A o b m m g ,

1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör «oN 
sofort zu vermieten ^

E l i f a b e t h s t r .^ :

3 Zimmer-Wohnung.
mit reichl. Zubehör Kasernenftr. So ^  
zu vermieten. ^
H e iln v l« ;!»  I  G m b ^

Waldstr. 49.

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermietzu vermieten 

Talftratze 2 S ^

P M e rim h ilW ,
2 Stuben. Küche und Zubehör, zu» 
1. Juni zu vermieten .

N e u s t .  M a r k t  1 4 :

1 Hofwohmmg.
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. 2lprü 
zu vermieten
_________ Friedrichs«-. 10/12. P -r t ,e - :

Mvileriie WOm.
3 Zimmer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per sofort oder 1. Juli zu verni. 

V i« . Breitestr. 2 7 ^

Mcherftraße 45,
Ecke Privatstratze, 3 Treppe«.^ „ 

herrschaftliche W ohn. von 6 großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben- 
gelaß von sofort oder später billig S" 
vermieten. Näh. daselbst pt. l. Wohck 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli resp- 
Oktober sind auch da zu erfragen. ^

1 Wohnung»
5 Zimmer, Küche. Nebengelaß, Badestube, 
Gas, Elifabethstr. 2 Tr., sofort oder später 
zu vermieten

a lb e rt SvkuHr.
Näheres daselbst im Laden.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Frredrichstr. 10 12. P o rt^ L

1 Wohnung
n 4 Zimmern unv Zubehör, in der 

1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm-
B a d e r s t r .  2 .

Ane Kellerwohnunĝ
nebst Drehrolle, zur Gemüsehandlung W  
eignend, ist zu vermieten

Friedrichftr. 14, Z, *.

4


